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Felge 187 Montag, den 2«. Ml Fahrgang 1S38

Mutige Kümpfe ln der Provinz

Mililäraufstand m Spanten !
Sovvelter Regierungswechsel in Madrid - ..Arbeiterin ««;

" bewaffnet
otz. Ein MilitSraufstand in Spanien , über

den am Sonnabend mittag die ersten Nachrichten Vor¬
lagen — nachdem bereits in der Nacht vom Freitag auf
Sonnabend alle Verbindungen mit Madrid unterbrochen
waren — ist in seinen Auswirkungen auch heute noch nichtvoll zu übersehen . Fest steht jedoch » datz es zwischen der
Regierung, die am Sonntag zweimal ( !) umgebildet
wurde , und einem bedeutenden Teil der Armee zu einem
erbitterten Ringen gekommen ist. Ausgangspunktdes Aufstandes ist dabei Spanisch - Marokko »wo unter der Garnison offenbar die größte Erbitterung
gegen die politische Linie der Volksfront herrschte . Die
Madrider Zentralregierung, die ein llebergreifen des Auf¬
standes von Marokko auf das Mutterland zunächst bestritt ,
später aber zugab , hat sofort die marxistischen Arbeiter¬
milizen in Madrid und anderen gröberen Städten aufge-
boten . Nach den letzten Meldungen hat es den Anschein,
dah es den Regierungstruppen gelungen ist, in einer
Reihe von Plätzen den Aufstand niederzuschlagen . Es
bleibt allerdings abzuwarten, wie sich die Lage in Siid-
fpanien — wo offenbar die Aufständischen verschiedene
wichtige Städte in ihrer Gewalt haben (Barcelona, Se¬
villa , Cadiz werden genannt) — weiter entwickelt.

Der Madrider Berichterstatter des DNV . berichtet u . a .
zur Lage :

Auch in Spaniens Hauptstadt ist es infolge
der herrschenden Nachrichtensperre schwer, sich ein Bild zur
Lage zu machen . Im Laufe des Sonnabend gab jedenfalls
die Regierung im Madrider Rundfunk mehrfach die Er¬
klärung an die Bevölkerung wieder , datz sich Radio -
sender im Besitz der Aufständischen befin¬
den, dah die von dort verbreiteten Nachrichten falsch seien
und nur den Zweck hätten , unter der Bevölkerung Panik¬
stimmung zu schaffen . Während in der bereits am Sonn¬
abend gemeldeten Erklärung von dem Sender Ceuta die
Rede war , also einem Platz in Marokko, wird jetzt in
diesem Zusammenhang die spanische Hafenstadt Cadiz
genannt . Auch die von diesem Sender gebrachten Mel¬
dungen über eine Verschiffung aufständischer Truppen nachder Halbinsel werden von Regierungsseite als nicht den
Tatsachen entsprechend bezeichnet , im Gegenteil seien
regierungstreue Truppenabteilungen von der Halbinsel
auf dem Wege nach dem Aufstandsgebiet , um dort den
Frieden wiederherzustellen.

Ein Radiotelegramm des Generals Franco ,der das Kommando über die Streitkräfte auf den Cana -

rischen Inseln hat , ist abgefangen worden . Es bestätigt
die Gerüchte , datz Franco auf seiten der Aufständischen
steht . Wörtlich heitzt es : „Die Garnison grützt begeistert
die Aufständischen und die übrigen Truppen der Halbinsel
in diesem geschichtlichen Augenblick . Es lebe Spanien in
Ehren ! General Franco .

"
Sonnabend abend erschien eine neue Erklärung der

Regierung , in der es heißt , datz die Lage auf der Halb¬
insel ruhig sei und einige Aufstandsversuche schnell im
Keim erstickt werden konnten.

In Sevilka habe sich ein Teil der Garnison — etwa
7VV Mann — erhoben . Der General Queipo dem Llano
habe ohne Einverständnis der Negierung den Kriegs¬
zustand erklärt und sei abgesetzt worden . Die Ruhe würde
jedoch bald wiederhergestellt sein, da bereits ein regierungs¬
treues Regiment mit dem Ruf „Es lebe die Republik " in
Sevilla einmarschiert sei. Auch die Polizei sowie ein Teil
der Zivilbevölkerung hätten sich spontan hinter die Regie¬
rung gestellt .

(Fortsetzung nächste Seite )

Wirkliche „Bomben aus Monte Carlo"
Französisches U-Boot beschicht den Badeort St . Tropez . . .

Ein aufregendes Schauspiel gab es am Freitag abend in
dem französischen Hafen St . Tropez . Eine im Hafen
liegende Pacht war in Brand geraten . Die in der Nähe liegen-
Pachten wurden nach und nach ebenfalls ein Opfer der Flammen .
Da die Polizei nicht über geeignete Geräts und Boote verfügte ,
um das Feuer zu bekämpfen, versuchte das französische
U - Boot „Atlante "

, das brennende Schiff aus die hohe
See hinauszuschleppen. Durch die Strömung und durch den
Wind kam die Pacht wieder los und wurde an das Ufer zurück¬
getrieben . Jetzt versuchten die Kanoniere der „Atlante "

, die Pacht
durch einige Granaten zu versenken. Etwa 15 Schuß aus der
7,S-cm-Kanone wurden abgegeben , von denen jedoch nur drei
Schuß ihr Ziel erreichten . Die übrigen Schüsse gingen zu hoch
und schlugen auf dem Ufer , nahe bei dem Badeort St . Maxime
ein . Die Panik war groß , als die erste Granate auf dem Dach
einer Klempnerei einschlug. Alles flüchtete bei dieser unfrei¬
willigen Scharfschietzübung in die Keller . Ein zweiter Schutz
zerstörte die elektrische Hochspannungsleitung , ein dritter schlug
100 Meter vor der Terrasse des Palasthotels auf dem Strande
ein.

Weitere Granaten fielen auf eine Liscnbahnstrecks,- explo¬
dierten aber nicht. Die weiteren Geschosse richteten in einer
Holzsägerei beträchtlichen Schaden an . Personen sollen jedoch
wunderbarerweise nicht zu Schaden gekommen sein. Der durch
die „Treffsicherheit" der Unterseebootskanoniere der „Atlante "
angerichtete Sachschaden wird auf über 500 000 Franken geschätzt.

Zu den eigenartigen Schießleistungen des französischen Unter¬
seebootes „Atlante "

, das eine brennende Pacht versenken wollte
und dabei den Badeort Sainte Maxime beschossen hat , nimmt
das Marineministerium in einer Erklärung Stellung , in der es
heißt , daß drei Geschosse den Badeort getroffen hätten . Sie
seien jedoch nicht mit Explosivstoff geladen gewesen, da es sich
lediglich um Uebungsgranaten gehandelt habe.

der Führer in Sahreoth
Feierlicher Auftakt -er FrMiele 1W6

Der Führer traf zur Teilnahme an den Bayreu - , hat es sich nicht nehmen lassen, selbst nach Bayreuth zutherFe st spielen am Sonntag vormittag in Bayreuth > kommen, um inmitten der großen Wagnergemeinde derein. In seiner Begleitung befanden sich der Gauleiter von
München -Oberbayern , Staatsminister Adolf Wagner ,
ObergruppenfLhrer Brückner , Vrigadeführer Schaub
und der stellvertretende Pressechef der Reichsregierung,Ministerialrat Verndt . Der Führer wurde auf dem
Bahnhof von Gauleiter Wächtler und den Führern der
Gliederungen der Bewegung im Gau Bayrische Ostmark
empfangen und begrüßt .

Ferner sind in Bayreuth Reichsminister Dr .Goebbels und Botschafter von Ribbentrop einge¬
troffen .

In der festlich geschmückten Hauptstadt der Bayrischen
Ostmark erfolgte am Sonntag nachmittag die Eröffnungder Vayreuther Festspiele 1936 mit der glanzvollen »Auf¬
führung von Richard Wagners romantischer Oper „Lohen-
grrn" . Der Führer — ein Verehrer Wagnerscher Musik —

Die Eröffnung der
„Deutschland"

Ein Blick in die Fest¬
halle während der
Eröffnungsrede des
Reichsministers Dr .
Goebbels . An der Wand
im Hintergründe in
Riesenlettern ein Aus¬
spruch des Führers .

(Weltbild, K.)

Aufführung beizuwohnen. Unter den nahezu 2000 Musik¬
freunden aus aller Welt bemerkt man die Reichsminister
Dr . Goebbels , Eöring und Rust , den Eeneralfeldmarschall
von Blomberg , Generaloberst Freiherrn von Fritsch, die
Botschafter von Ribbentrop und Gesandter von Papen ,die Gauleiter Wächtler , Streicher und Koch, die Reichsstatt¬
halter Robert Wagner und Sauckel , den bayrischen Mini¬
sterpräsidenten Siebert , Obergruppenführer Brückner,
Korpsführer Hühnlein und Brigadeführer Schaub.

Aus dem Verwandten - und Bekanntenkreise des Hauses
Wanfried sind u . a . Frau Eva Chämberlain und Gräfin
Gravina zugegen. Ferner sieht man eine große Zahl
Intendanten und namhafte Dirigenten aus dem Reich . An
bekannten Persönlichkeiten sind weiterhin zu nennen
Benno von Arent und Oberbürgermeister Dr . Schlum-
precht -Bayreuth .

Frau Winifred Wagner führt die verantwortliche
Oberleitung . Generalintendant Tieften hat die Gesamt¬
regie und Staatsrat Dr . Furtwängler die Führung des
Dirigentenstabes übernommen .

Seit 1909 ist Wagners „Lohengrin " nicht in Bayreuth
aufgeführt worden.

Zwischen den fahnengeschmückten Häuserreihen fuhr der
Wagen des Führers durch die von einer ungeheuren Men¬
schenmenge umsäumten Straßen . Brausende Heilrufe kün¬
deten das Nahen des Führers . Die Arme hoben sich zum
Gruß . Der Führer erwiderte die Grütze herzlich . An der
Schwelle des Fürstenportals empfing Frau Winifred
Wagner der Führer , der die Herrin des Hauses mit ritter¬
licher Höflichkeit begrüßte.

Das musikalische und szenische Bild der Neuinszenierung
des „Lohengrin " entsprach der würdigen Ueberlieferungdes Vayreuther Festspielhauses. Professor Emil Prestorius
gestaltete als Bühnenbildner die Szene an der Schelde mit
feiner Einfühlung in den Stimmungscharakter einer
niederdeutschen Üferlandschaft. In der Gestaltung des
mimischen Ausdrucks ist vor allem Maria Müller zu
beachten ; ihre Darstellung der Elsa darf als Ideal bezeich¬net werden . An gesanglichem Schmelz und Kultur des
Vortrages stand ihr der Lohengrin Franz Volkers nichr
nach. Den König Heinrich stattete Joseph von Manowarda
mit der markigen Wucht seines fülligen Satzes aus . Das
Gegenspielerpaar Telramund und Ortrud fand in Jaro
Prohaska und Margarethe Klose starke charakterisierende
Vertreter von edler Stimmpracht . Den Heerrufer sang mit
seinem schönen Bariton Herbert Janssen .Mit der musikalischen Leitung der Lohengrin -Auf-
führung trat Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwängler
sein Amt als Hauptdirigent der Vayreuther Festspiele an .
Das Orchester, aus Solisten und den Hervorragenden KrM



ten zahlreicher deutscher Opernbühnen zusammengestellt,
war in der Hand seines Dirigenten ein schmiegsamer
Klangkörper von ungewöhnlichem Ausdrucksreichtum.

Bemerkenswert an dieser Bayreuther Neuinszenierung
war , daß man eine Stelle , die in den meisten Aufführun¬
gen des Lohengrin gestrichen und von Wagner selbst für
entbehrlich erklärt wurde , wieder in die Partitur ausgenom¬
men hat . Nach der Eralserzählung weissagt Lohengrin
den Kampf im stegreichen Feldzug und gebraucht dabei die
merkwürdig gegenwartsnahe anmutenden Worte : „Nach
Deutschland sollen noch in fernsten Tagen des Ostens Hor¬
den siegreich nimmer ziehen.

"
Die Aufführung fand nach jedem Akt und besonders am

Schluß reichen Beifall . Als der Führer das Festspielhaus
verließ und nach Haus Wanfried zurückfuhr , brachte ihm
die Bevölkerung Bayreuths , die stundenlang geduldig auf
sein Wiedererscheinen gewartet hat , noch einmal lebhafte
Huldigungen dar .

SrsterwichWe Nationalsozialisten aus -er Saft
entlasten

Einem an das Oberlandesgericht Graz gerichteten Gesuch
der Verteidigung der in Untersuchungshaft befindlichen
Nationalsozialisten um deren Haftentlassung hat das Ober¬
landesgericht stattgegeben. Die Staatsanwaltschaft hatte keinen
Einspruch erhoben . Es sind S8 Untersuchungsgefangene aus
der Haft entlassen worden.

Die Einstellung des gerichtlichen Verfahrens gegen diese
und andere Nationalsozialisten ist in Vorbereitung. Auch aus
dem Gefängnis der Staatspolizei sind Nationalsozialisten frei¬
gelaffen worden. Ihre Zahl soll gegen 100 betragen. Dagegen
sind in der Grazer Strafanstalt Karlau , in der Hunderte ver¬
urteilter Nationalsozialisten untergebracht sind, nur die üblichen
halbjährigen Begnadigungen erfolgt. Wie verlautet, werden
auch dort Vorbereitungen für eine Amnestie in größerem Um¬
fange, die Ende nächster Woche erfolgen soll , getroffen.

MilMausslaild tu Spante «
(Fortsetzung vou der 1. Seite )

Der Vollzugsausschuß des Marxistischen Gewerkschafts¬
verbandes UGT . forderte seine Mitglieder in einem Auf¬
ruf dazu auf , überall dort , wo das aufständische Militär
den Kriegszustand ausgerufen hat , sofort und für unbe¬
stimmte Zeit den Generalstreik zu erklären . Die revolu¬
tionäre sozialdemokratische Zeitung „Claridad " veröffent¬
licht folgenden Aufruf : „Arbeiter ! Verteidigt wie ein
Mann die Volksfront und die demokratische Revolution .
Mobilisiert sofort und marschiert mit festem Schritt und
unter der Disziplin eurer Organisationen gegen den Fa¬
schismus. Siegen oder sterben. Auf in den Kampf !"

Am Sonnabend abend fand in dem mit Sandsäcken
und Maschinengewehren in Verteidigungszustand ver¬
setzten Gebäude des Kriegsministeriums ein neuer Mi¬
nisterrat statt . Dabei wurde der Beschluß gefaßt , die
beiden Exponenten des gemäßigten und des revolutionären
Flügels der spanischen Sozialdemokratie , die Abgeordneten
Prieto und Largo Caballero als Minister ohne
Geschäftsbereich in die Regierung zu übernehmen . (Am
Sonntag früh ist inzwischen eine neue Regierung gebildet
worden . Die Schrift ! . ) . Ferner wurde beschlossen, die
Arbeitermiliz zur aktiven Mitarbeit heranzuziehen .
Mehrere tausend Mann dieser Miliz haben in Madrid
bereits strategische Stellungen bezogen und sind reichlich
mit Gewehren , Pistolen und Munition ausgerüstet
worden.

Der Chef der Luftstreitkräfte , General Nunez Le Prado ,
der in der Nacht zum Sonnabend im Flugzeug nach Nord-

Auch an -er Wrattargreuze Unruhen
Wie aus Gibraltar gemeldet wird , ist es in den letzten

24 Stunden in dem benachbarten spanischen Gebiet zu
ernsten Unruhen gekommen. Die Lage wird in einer
Reutermeldung als sehr ernst bezeichnet .

Am Sonntag nachmittag wurde amtlich mitgeteilt , daß
zwei Zerstörer der ersten Flottille , die am Sonntag nach
England abfahren sollten, vorläufig in Gibraltar bleiben,
um im Notfälle die britischen Interessen zu schützen . In
einer anderen Meldung heißt es , daß in Cadiz bereits
aufständische Truppen aus Marokko gelandet seien, die sich
den in Sevilla versammelten Streitkräften zum Marsch auf
Madrid anschließen wollten . Eine schon in der Nacht zu
Sonntag in Gibraltar eingetroffene Meldung besagt, daß
etwa 2000 Mann der spanischen Fremdenlegion sich dem
Aufstand in Marokko angeschloffen hätten .

In Gibraltar ist sämtlichen Offizieren und Mann¬
schaften der Armee und Flotte am Sonntag das Betreten
spanischen Bodens verboten worden . In La Linea an der
spanischen Grenze kam es zu schweren Zusammenstößen
zwischen Faschisten und Kommunisten . Hunderte von bri¬
tischen Untertanen , die sich zur Zeit der Züsammenstöße
in der Stadt aufhielten , wo augenblicklich ein Jahrmarkt
stattfindet , begaben sich sofort nach Gibraltar zurück.

Barcelona wir- bombardiert?
Wie Havas aus Tanger meldet, soll der Sender von

Sevilla am Sonntag abend eine Mitteilung General
Fraucos verbrettet haben, wonach die Provinzen

Andalusien , Valencia , Valladolid , Vur -
gos und Aragon , die Kanarischen Inseln und
die Balearen mit allen ihren Garnisonen sich den Aufstän¬
dischen angeschlossen haben.

Aus Marseille wird verbreitet , daß das fahrplanmäßig
von Französisch -Marokko kommende französische Verkehrs¬
flugzeug am Sonntag abend bei Marseille glatt gelandet
sei. Der Flieger habe erklärt , daß er auf dem Flugplatz
von Barcelona keine Verbindung mit der Stadt erhalte .
Die Stadt sei von Militär besetzt und scheine von der Luft¬
waffe bombardiert worden zu sein.

Die Regierung brachte am Sonntag im Rundfunk ihre
Befriedigung über die Lage zum Ausdruck und betonte ,
daß in Barcelona die Aufstandsbewegung völlig niederge¬
schlagen sei. Die aufständischen Truppen seien in Unord¬
nung geraten und schlöffen sich den regierungstreuen Trup¬
pen in Scharen wieder an . Die Regierung bedauert , daß
der Verrat in Marokko, eines außerordentlich empfind¬
lichen , auf Grund internationaler Verträge erworbenen
Gebietes , seinen Anfang genommen habe . Sie werde mit
allen Mitteln -für schnellste Wiederherstellung der Ordnung
sorgen und vertraue dabei auf die Mithilfe der öffentlichen
Meinung . Die Bevölkerung solle nicht verzagen und ebenso
fest an sie glauben , wie die führenden Männer . Der Auf¬
ruf schließt mit einem Hoch auf die Republik .

Die letzten amtlichen Nachrichten besagen, daß sich die
Aufständischen in Sevilla ergeben hätten und daß das
Radio -Sendehaus wieder in Besitz regierungstreuer
Kreise fei.

Große LusttvaffeMuug wer Hamburg
Einsatz von 1Z0 Kampstugzeugen - Tiefangriff über -em Flughafen Fuhlsbüttel

Zum ersten Male hielt das Luftkreiskommando ll Berlin ,
zu dessen Bereich auch Hamburg gehört, am Sonntag eine
Luftwaffenübung größeren Stiles über Ham¬
burg ab . An der llebung waren Kampf-, Auftlärungs - und
Jagdverbände mit rund 130 Flugzeugen, eine Luftnachrichten¬
kompanie und der Flugmeldedienst beteiligt . Mit der Leitung
der llebung , die in erster Linie der Erprobung und der Zu¬
sammenarbeit der einzelnen Verbände der Luftwaffe diente,
war der Höhere Fliegerkommandeur 2 beauftragt worden.

Bereits in den frühen Morgenstunden des gestrigen Tages
setzte eine wahre Völkerwanderung nach dem Flughafen Fuhls¬
büttel ein . Tausende und aber Tausende hatten sich auf dem
Flugplatz eingesunden , um Augenzeuge des einzigartigen Schau¬
spiels zu sein .

Die Eefechtslage war folgende : Rot — im Kriege gegen
einen blauen Weststaat — hat auf seinem Nordflügel die Linie
Rostock —Brandenburg gewonnen und seine Luftflotte oorge-
zogen , so daß Angriffe gegen die blaue Luftwaffe und die
Nordseehäfen erwartet werden können . Rot stehen etwa vierzig
leichte und schwere Kampfflugzeuge sowie einige Aufklärungs¬
flugzeuge zur Verfügung. Blau mrt etwa fünfzig Jagdflug¬
zeugen , einer Flakabteilung sowie mehreren Flak-MG . -Abtei-
lungen hatte die Aufgabe, etwaige Angriffe abzuwehren. Auch
der Flugmeldedienst war zu diesem Zwecke in einem größeren
Amkreis von Hamburg eingesetzt worden.

Von Blau waren gegen 8 llhr morgens auf dem Flugplatz
Fuhlsbüttel eine Gruppe , die von dem Geschwader 2mmel -
mann gestellt wurde, und einige Aufklärungsflugzeuge gelan¬
det. Es handelte sich insgesamt um drei Flugstaffeln . Eine
weitere Flugstaffel des Geschwaders Richthosen war zum
Schutz von Hamburg auf dem Altonaer Flugplatz stationiert.
In unmittelbarer Nähe des Hamburger Flugplatzes waren
außerdem Flakabteilungen zur Abwehr aufgebaut , während
auf den Dächern der umliegenden Gebäude Fla -MG-Abteilun-
gen aufgestellt waren.

Bei unfreundlichem Wetter herrschte auf dem Rollfeld an¬
fänglich wenig Leben . Endlich startete ein Aufklärungsflug¬
zeug mit dem Aufträge, im Raum Swinemünde—Rostock -
Schwedt—Stralsund den Standort und die Stärke der feind¬
lichen Kampfverbände zu erkunden . Aüch der Flugmeldedienst
begann zu arbeiten. Er meldete: „In Richtung Lüneburg
feindliches Geschwader gesichtet." Wenige Augenblicks dauert
es , und eine Gruppe Jagdflugzeuge stattet. Jetzt laufen Schlag
auf Schlag die Meldungen ein : „Feindlicher Aufklärer auf
Ratzeburg gesichtet ." Da größte Eile am Platze, startet vom
Fleck weg eine Gruppe .

Eine kurze Zeitspanne vergeht: es ist 10.18 llhr . Eine neue
Meldung läuft ein : „Feindlicher Aufklärer bereits über Ham¬
burg." Im Schutze der Wolkendecke war es Rot gelungen, ein
Aufklärungsflugzeug bis über Hamburg vorzuschieben . Zwei
blaue JagdfluMuge steigen aut- UntMützt von dem Lener.

der Flaks gelingt es ihnen, den Feind zu vertreiben. Auf Be¬
fehl des Geschwaderkommandeurs werden jetzt sämtliche Ma¬
schinen zur erhöhten Startbereitschaft angeworfen. Die Ma¬
schinen gruppieren sich um , um jederzeit vom Platz weg statten
zu können .

Der Flugmeldedienst gibt um 10.30 Uhr bekannt : „Vierzehn
rote Kampfflugzeuge über Warnemünde gesichtet"

. Das ist das
Zeichen zum Alarm. Leuchtkugeln steigen auf und nacheinander
starten die Jagdstaffeln des blauen Geschwaders , um den
Schutz der Hafenanlagen zu übernehmen.

Bis 11 .30 Uhr atmet nun das Rollfeld scheinbar Ruhe.
Weit in der - Ferne ist dann plötzlich Motorengeräusch vernehm¬
bar : Eine feindliche Kampfgruppe mit 15 dreimotorigen Ma¬
schinen rückt heran. Kurze Meldung , und schon eröffnen die Ge¬
schütze der Flakabteilung das Feuer. Weithin dröhnen dumpf
die Abschüsse über den Platz, unterbrochen von dem Vellen der
MG 's . In beträchtlicher Höhe über dem feindlichen Kampf¬
verband sind blaue Jagdflugzeuge erkennbar , die versuchen , den
Feind zu Boden zu zwingen. Kettenweise greifen sie im
Sturzflug an. Immer noch dröhnen die Geschütze der Flaks.
In östlicher Richtung wird ein zu Hilfe eilender zweiter roter
Kampfoerband sichtbar. Das Zusammenarbeiten zwischen Flak
und Jagdflugzeugen ist ausgezeichnet. Die Flak versucht, die
feindlichen Verbände von vorn anzugreifen, während die wen¬
digen Jagdflieger den feindlichen Maschinen hinterrücks zu¬
setzen .

Inzwischen ist auch der zweite Verband über dem Flugplatz
erschienen . Die MG 's verstärken ihre Feuertätigkeit. In Ketten¬
formationen gehen die blauen Jagdflugzeuge zum Angriff
vor. Das Toben in der Luft dauert an. Um 12.45 llhr gehen
die roten Kampfflieger zum Tiefangriff über. Donnernd
brausen die Maschinen in geringer Höhe über das Feld, um¬
kreist von den blauen Jagdflugzeugen. Eine leichte Gruppe der
Roten, bestehend aus Doppeldeckern , wagt einen Vorstoß gegen
die Flak. Der Angriff glückt und eine Entscheidung des Ge¬
fechtes war herbeigeführt. Noch einige Schleifen werden ge¬
flogen, dann setzen die Maschinen in eleganten Bogen auf Land
und formieren sich zur Paradeaufstellung .

Zusammenfassend kann über die Luftübung gesagt werden:
Der Angriff der beiden ersten feindlichen Kampfverbände wird
als nicht geglückt angenommen, da diese Gruppe rechtzeitig
durch starke äagdverüande angegriffen worden ist. Auch durch
das Einsetzen der Flakbatterie wurde der Angriff zerstört . Da¬
gegen ist der Angriff der roten leichten Gruppe , nämlich der
Doppeldecker , restlos gelungen. Der Hauptgrund liegt darin,
daß die Flugzeuge nicht rechtzeitig als feindliche Maschinen er¬
kannt worden sind und infolgedessen nur auf geringe Gegen¬
wehr stießen .

Mit dem Abfahren der Paradeaufstellung der Flugzeug¬
geschwader durch den General der Flieger Kaupisch fand
dis LuftryaffLuübnnL Men MMuß .

afrika gestartet war , um das Kommando über die Afrika¬
truppen zu übernehmen , mutzte von seinem Plan Abstand
nehmen , da für ihn in Marokko bei den augenblicklichen
Verhältnissen keine Landungsmöglrchkeit ,
bestand.

Sevilla - Austtan-szentrum
Der Innenminister gab am Sonnabend abend einen

Bericht über die Lage in Sevilla und auf den Kanarischen
Inseln . Danach teilt der Zivilgouverneur in Las Pal¬
mas mit , daß die Erhebung noch nicht niederge¬
schlagen sei . Das Regierungsgebäude sei von der
Polizei und der Miliz umgeben , um es gegen einen Ueber-
fall der Aufständischen zu schützen . In Las Palmas sei der
Generalstreik erklärt worden und in den Straßen fänden
Schießereien statt .

Der Chef der Polizeistreitkräfte teilt mit , daß die
gesamte Guardia Civil mit ihren Mannschaften und
Führern sich hinter die Regierung stellen.

Die sozialdemokratische und kommunistische Partei
Spaniens haben ein von der Regierung gebilligtes Mani¬
fest im Rundfunk bekanntgegeben, in dem die Anhänger
dieser Parteien dazu aufgefordert werden , sich kampfbereit
hinter die Regierung zu stellen und die umstürzlerischen
Pläne von Eil Nobles und General Franco zu vereiteln .
Die Verpflichtungen , die bei dem Abschluß des Volksfront¬
bündnisses eingegangen seien, zwängen jeden, sein bestes
zu geben in dem Kampf um Leben und Tod , der
jeden Augenblick losbrechen könnte. Die Miliz habe sich
an den ihnen zugewiesenen Stellen zu halten und auf dis
Befehle der Führer zu achten . Der Aufstand habe bereits
auf die Halbinsel Lbergegrisfen . Sein Zentrum sei
Sevilla .

Ein außerordentlich starkes Aufgebot an schwerbewaff¬
neter marxistischer Miliz patrouilliert in den Straßen
Madrids , hält Straßenbahnen und Autos an , untersucht
die Insassen und fraK , ob sie „Genossen " seien . Die Bevöl¬
kerung hält sich von der Straße zurück. Cafes und Kinos
sind leer . An mehreren Stellen der Stadt hat es Schieße¬
reien gegeben, die in der Hauptsache auf die Nervosität
der Arbeitermiliz zurückzuführen zu sein dürften , deren
Mitglieder ohne Pardon auf Autos schießen, die nicht
sofort auf Anruf halten .

Neue Zuspitzung -er Lage
Am Sonntag gegen 4 .30 Uhr lagen Nachrichten vor , die

auf eine weitere Zuspitzung der Lage schließen ließen . Die
drei spanischen Schiffe „Sanchez de Barraiztegui "

, „Almi -
rante Valoes " und „Lepanto " haben Befehl erhalten , nach
Afrika auszulaufen . Die Besatzung des „Lepanto " zeigte
sich unentschlossen und versuchte , sich dem Auslaufen des
Schiffes zu widersetzen .

In Cadiz soll das Regierungsgebäude , daß sich in den
Händen der Aufständischen befand , von den regierungs¬
treuen lleberfallkommandos der Polizei wieder zurück¬
erobert worden sein.

Auf der Eisenbahnstrecke Sevilla —Madrid sind , wie
aus zuverlässiger Quelle verlautet , die Gleise zum Teil
aufgerissen worden , um Truppentransporte nach oer
Hauptstadt zu unterbinden . Von Asturien sind starke Ab¬
teilungen Bewaffneter nach Valladolid abkommandiert
worden , um gegen die aufständischen Truppen eingesetzt zu
werden . In Madrid sind sämtliche Vereinsheime der
Anarcho-Bewegung , die seit einiger Zeit geschlossen waren ,
wieder geöffnet worden . In Asturien sind die Minen¬
arbeiter in den Generalstreik getreten .

Barcelona soll vollständig in Händen des Militärs
sein . . Jeglicher Verkehr ist unterbunden .

Nach einer Havasmeldung aus Tanger ist die Verbin¬
dung mit Ceuta und anderen Städten von Spanisch-
Marokko unterbrochen . Vom Sender Sevilla habe man die
Nachricht aufgefangen , daß General Eonzalo de Lliano in
Sevilla die Militärgewalt übernommen und einen Aufruf
an die Zivilbevölkerung gerichtet habe , sich den Soldaten
anzuschließen und für die Befreiung zu kämpfen. Eine
wertere Radiomeldung aus Sevilla habe angeordnet , die
Grenze zu sperren , um gewisse politische Persönlichkeiten
der Regierung nicht entkommen zu lassen .

Zwei Negierungsumbildungen
In den frühen Morgenstunden des Sonntags wurde

überraschend bekanntgegeben, daß der bisherige Minister¬
präsident Lasares Quiroga , der Innenminister Males und
drei weitere Minister zurückgetreten seien. Der bisherige
Landtagspräsident Martin ^ Barrio (Republikanische
Union ) hat darauf ein neues Kabinett gebildet . Der Re¬
gierungswechsel soll im Einverständnis mit den Gruppen
der marxistischen Volksfront vorgenommen worden sein
und bezwecken, der Regierung durch Hinzuziehung einiger
nationalrepublikanischer Minister größere Autorität zu
verschaffen.

Wie in einer Rundfunkerklärung der spanischen Regie¬
rung mitgeteilt wird , ist eine neue Aenderung in der Be¬
setzung des erst Sonntag früh 4 Uhr gebildeten Kabinetts
erfolgt . Das Ministerprästdium und das Marine¬
ministerium hat Jose Giral , das Innenministerium
General Pozas übernommen .

Suiroga bat Ma-rl- verlassen
Zu der überraschenden Umbildung des spa¬

nischen Kabinetts will „Figaro " aus gutunterrichteter
Quelle erfahren haben, daß die Regierungskrise in der Nacht
zum Sonntag um vier llhr morgens ausgebrochen sei. Mini¬
sterpräsident Quiroga , der nach der Ermordung des Monar¬
chistenführers Calvo Sotelo von den Aufständischen besonders
gehaßt worden sei, habe auf den Rat seiner persönlichen
Freunde hin in der Nacht zusammen mit dem Innenminister
Madrid verlaßen und sei in Begleitung eines hohen Beamten
der Sicherheitspolizei zur französischen Grenz « abgereist .

Der Sonderberichterstatter des gleichen Blattes meldet von
der französisch -spanischen Grenze , daß es den Faschisten gelun¬
gen sei , zahlreiche Telephon - und Telegraphenleitungen abzu¬
schneiden und damit eine Verbindung der Madrider Regie¬
rung mit dem Lande und den Provinzen unmöglich zu machen.
Di« aufständischen Generale seien im Besitz des Geheimcodes,
so daß sie auf diese Weise mit Hilfe der Sender mit den ein¬
zelnen Provinzen in Verbindung blieben.



Ausstellung Deutschland eröffnet:

Gewaltige Schm» -Mischer Leistungen
Dr. Goebbels und Dr. Ltppert sprachen - Erster Run-gang durch dle Ausstellungshallen

Sahrt mit -er ersten Eisenbahn
(Bon unserer Berliner Schriftleitnng .)

otz . Am Sonnabend wurde in den Berliner Ausstellungs¬
hallen die große „ Deutschland

" - Schau , über deren
Kostbarkeiten und Sehenswiirdrgkeiten fast täglich neue Mel¬
dungen durch die Zeitungen gingen , unter ungeheurer Anteil¬
nahme eröffnet . Unzählige Hakenkreuzbanner wehten über den
acht hohen Hallen des Geländes am Funkturm und von einem
Wald von Fahnenmasten vor den Hallentoren und auf dem
Freigelände . Die große , in ihrer Art bisher einzigartige Ee-

iamtschau Deutschlands öffnete kurz vor elf Uhr ihre Tor « für
die zahlreichen Ehrengäste , die zum feierlichen Eröffnungsakt
erschienen waren .

Eine große Menschenmenge hatte sich vor der Halle l ange¬
sammelt und begrüßte mit lautem Jubel das Eintreffen
oes Reichsministers Dr . Goebbels .

Die monumental gestaltete Ehrenhalle , in der der Festakt
stattsand , bot ein feierliches , weihevolles Bild . Vor den Säu¬
len , die rechts und links des gewaltigen Hallenraumes in die
Höhe streben, warfen große Schalen ein Meer von Licht in den
weiten Raum , das sich vielfältig an dem Gold der an den
Wänden des Mittelschiffs aufgehängten Kränze » brach .

Vertreter der Parteigliederungen , der Ministerien und
ausländischen Missionen hatten auf den Ehrensitzen vor der
Frontwand der Ehrenhalle , von der über einem eisernen
Hoheitszeichen in dekorativer Schrift ein Spruch des Führers
grüßte , Platz genommen . Die Einweihungsfeierlichkeit be¬

gann mit der Aufführung der Jubelouvertüre von Weber .
Nachdem die Klänge verhallt waren , begrüßte Staatskom¬
missar Dr . Lippert die erschienenen Ehrengäste . Dr . Lip-

pert hob besonders hervor , daß man das Entstehen dieser
einzigartigen Schau vor allem dem Reichsminister Dr . Goeb¬
bels zu verdanken habe . Zum Schluß seiner Ausführungen
bat er den Minister , die Deutschlandausstellun « zu eröffne »,

Dr. Goebbels
betrat das Rednerpodium und sprach von dem Si «n und Zweck
dieser Ausstellung . Er sagt« u . a . :

Als wir vor mehr als Jahresfrist den Plan zu dieser
großen Schau deutschen Wesens , deutscher Art und deutscher
Arbeit faßten , war uns allen klar , daß diese Ausstellung nur
dann eine Daseinsberechtigung hatte , wen» sie Zeugnis für
den neuerwachten Lebenswillen der deutschen Nation ablegte .
Der Aufstieg, der in Deutschland in de» beiden bis dahin ver¬
gangenen Jahren der Regierung Adolf Hitlers eingesetzt hatte ,
war damals schon unverkennbar . Heute , nachdem wiederum
ein Jahr vergangen ist , kann diese Ausstellung « ine Schau
von deutschen Leistungen ohnegleichen ver¬
mitteln .

Der äußere Anlaß zu ihr waren die Olympischen Spiele .
Er bedarf keiner besonderen Rechtfertigung mehr . Es wäre
weder von uns noch außerhalb unserer Landesgrenzen verstan¬
den worden , wenn das neue Deutschland ber dieser Gelegen¬
heit , bei der ungezählte Fremde in unsere Reichshauptstadt
kommen, nicht seinen Gästen einen Ueberblick über sein Wol¬
len , sein Planen und sein Vollbringen geboten hätte . Es ist,
solange -er Nationalsozialismus die Macht in Deutschland
ausüvt , so viel draußen in der Welt an Lüge und Entstellung
über das neue Reich verbreitet worden , daß es nicht nur unser
gutes Recht, sondern geradezu gebieterische Pflicht
war , hier in jener gedrängten und überzeugenden Art , wie
man das nur in einer Ausstellung kann, Tatsachen sprechen zu
lassen. Ja , ich bin der lleberzeugung , Laß das allein schon
eine Tat ist , die für sich selbst spricht. Denn wie wäre es über¬
haupt vorstellbar , daß diese Ausstellung im Deutschland der
Vergangenheit möglich gemacht worden wäre ! Wie hätte
man all die Schätze aus unserer Geschichte , die hier vereinigt
sind , an einer Stelle des Reiches zusammenbringen wollen !
Jeder solche auch nur erste Versuch wäre schon im Stadium
vorläufiger Erwägungen an den Widerständen der Länder¬
interessen gescheitert. Daß diese Ausstellung zustandekam, das
allein schon ist ein schlagender Beweis für die umwälzende
Reform , die der Führer und sein« Bewegung in Deutschland
vollzogen haben .

Ihrem Sinn und Zweck entsprechend» sollen in dieser
Ausstellung nur die Tatsachen selbst zu Worte kommen.

Sie können sich getrost sehen lassen.
Denn wo in aller Welt sind in so kurzer Frist so imponierende
Leistungen beim Wiederaufbau einer Nation vollbracht wor¬
den ! Wo in aller Welt kann eine Regierung auf gleiche stolze
Erfolge zurückblicken ! Am Tage nach seinem Regierungs¬
antritt hat der Führer in seinem heute schon historischen Auf¬
ruf an das deutsche Volk das Programm seiner beiden großen
Vierjahrespläne verkündet und sich dazu feierlichst vor der
Nation verpflichtet . Er proklamierte das große - Werk der
Reorganisation der Wirtschaft unseres Volkes in zwei Vier¬
jahresplänen : „ Rettung des deutschen Bauern
zur Erhaltung der Ernährungs - und Lebenslage der Nation "

— das war der ein « Pierjahresplan — „ Rettung des
deutschen Arbeiters durch einen gewaltigen und um¬
fassenden Angriff gegen die Arbeitslosigkeit " — das war der
zweite Plan . Sie sind heute beide fast bis zur Vollendung
erfüllt . Der deutsche Bauer ist der wirtschaftlichen Verelen¬
dung entrissen und kann wieder auf lang « Sicht arbeiten und
planen , ohne Gefahr zu laufen , das mühsam Erworbene durch
plötzliche und künstliche Preisstürze wieder zu verlieren .

Fast sechs Millionen deutscher Arbeiter sind wieder in
Lohn und Brot gebracht.

Wer heute durch unser Land fährt , sieht arbeitend « Kolonnen ,
rauchende Schornstein« und rollende Räder . Das Antlitz unse¬
res Volkes strahlt Stärke , Glauben und Zuversicht aus . Man
muß sich das vergangene Deutschland vor Augen halten , um
di« Monumentalität des Planes und die Größe des Erfolges
erfassen zu können.

Der Führer hat der Nation in 3Vsjähriger unermüdlicher
Aufbauarbeit den Glauben an die Zukunft zurückgegeben. Das
deutsche Volk hat wieder ein Ziel .

Wie ein roter Faden zieht sich durch das gesamte Schaffen
des neuen Deutschlands ein klarer und überzeugender Plan :
Der Wille des Führers , geleitet und beflügelt durch seine kon¬
struktive Phantasie . An diesem Plan nun werden hier die
Leistungen gemessen . Wollen und Vollbringen auf dem Gebiete
der Politik , der Wirtschaft , der völkischen , seelischen und ras¬
sischen Erneuerung unseres Volkes werden hier in großzü¬
gigster Weise geschildert. Die Art der Darstellung und die
gewaltigen Photomontagen sind aus dem Gebiet des neuen

Deutschlands geboren . Daß dieses Deutschland auch auf dem
Feld« der Wissenschaft und der Kultur Las Alte längst über¬

flügelt hat , daß es auf neuen Wegen neuen Zielen zustrebt,
das wird insbesondere in den beiden repräsentativen Räumen

„ Technik und Wissenschaft " und „ Kultur " zur
Darstellung gebracht. Das Geheimnis des Erfolges ist die

unverbrüchlich« Gemeinschaft zwilchen Volk und Führer , ist das

Prinzip von Führerwille und Gefolgschaftstreue . Es wird in
der Vorhalle der Ausstellung durch ein Großbild von Volk und

Führer veranschaulicht .
Dieser Rhythmus eines «euerwachten , wiedergeboreuen ,
von Schaffensdrang Lnrchpnkste « Bvkkes erfüllt die ganze

Ausstellung .
Er findet packenden Ausdruck in der monumentalen Anlage
der Reichsautobahnen . Er wird sichtbar in der großen Halle
der „Leistungsschau der deutschen Wirtschaft " . Besonders über¬

zeugen- aber klingt uns dieser neu« Lebensrhythmus entgegen
aus dem Lager des Reichsarbeitsdiestes , das im Freigelände
naturgetreu von den Soldaten des Spatens errichtet worden ist .

Mit einem Wort , es ist Las friedlich schaffende Deutschland,
das sich in dieser Ausstellung selbst darstellt . Tausende von
deutschenArbeitern haben in den vergangenen Wochen mit flei¬
ßiger Hand Tag und Nacht am Aufbau dieser D«utschlandschau
mitgewirkt . Alle Berufe und alle Gaue Deutschlands sind
daran beteiligt . Aus allen deutschen Landschaften sind beson¬
ders in der Abteilung „ Deutsches Volk , Deutsches
Land " die Kostbarkeiten unserer Vergangenheit und die
Spitzenerzeugnisse unserer Gegenwart zusammengetragen wor¬
den , um in ihrer Vereinigung einen tiefen Eindruck von

Deutschland und seinem innersten Wesen zu vermitteln .
Denn diese Ausstellung soll nicht nur ein Zeugnis - es neue«

Deutschland, seines Lebenswillens und seiner Leistungen, sie soll
auch eiue Darstellung des große« Deutschland der Vergangenheit ,
kurz, des „ewigen Deutschland" sei«.

Ausgesuchte Kostbarkeiten aus den Schätzen unserer deutschen
Gaue , von deutschem Handwerk, deutscher Kunst und Wissenschaft

Massenbesuch -er Ausstellung „Deutschland"
Wie nicht anders zu erwarten war , erfreut sich die Aus¬

stellung „Deutschland "
, die gewaltige Schau deutschen

Lebens in Vergangenheit und Gegenwart , seit dem Augenblick
ihrer Eröffnung eines gewaltigen Besucherandranges , der am

Sonntag ganz besonders große Ausmaße an¬

nahm . Im Laufe des Sonntags trafen nicht weniger als 24

Gesellschafts- und KdF .-ZLge mit Reisenden ein , die sich diese
große Schau am Funkturm als Ziel ausersehen hatten . Hinzu
kam eine unübersehbare Zahl von Reiseomnibussen, die zusam¬
men mit den zahlreichen Privatwagen auf den Parkplätzen am

Ausstellungsgelände in endlosen Reihen standen . Rund 50 000

Menschen wurden bis zur Schließung der Hallen um 8 Uhr
abends gezählt.

sind hier zum ersten Male in dieser Zusammenfassung vereinigt .

Unsere deutschen Bibliotheken und Museen haben ihre größten
Schätze für den hohen, idealen Zweck dieser Deutschlandschau zur
Verfügung gestellt. Es ist deshalb kein Zufall , sondern nur die

Auswirkung der Idee dieser Ausstellung , daß am Endpunkt der

Ehrenhalle und damit im Mittelpunkt der Gesamtschau der

Raum liegt , der dem deutschen Genius geweiht ist . Er

wird beschirmt von dem Namen der großen deutschen Meister
der Vergangenheit , und fast symbolisch grüßen hier die Büsten
von Goethe , Beethoven und Kant den Besucher . Die

Einheit des modernen Deutschland mit dem großen Deutschland
der Vergangenheit , eine der tragenden Ideen unseres national¬

sozialistischen Staates , steht als unsichtbares Motto in der

Deutschlandschau.
Unserem eigenen Volk gaben wir hier eine Gelegenheit , sein

Land und was es in Geschichte und Gegenwart umfaßt , in

einzigartiger Weise zu erleben . Unsere ausländischen Gäste aber
können hier Deutschland sehen , wie es war , und wie es ist. Diese
Deutschlandschau ist demjenigen gewidmet , der Deutschland
kennen lernen will .

Möge sie Verständnis für unser Land und Volk im Auslande
wecken, im eigenen Volk aber die Liebe zum Vaterland und zu
seinen unerschöpflichen Werken verankern und vertiefen . Möge
sie eine Brücke des Friedens und der Völkerverständigung sein.
Möge sie aber vor allem uns Deutsche stolz und glücklich machen
in dem Gefühl , eben Deutsche zu sein.

In diesem Sinne erkläre ich die Monumentalausstellung
Deutschland im Jahre der Olympischen Spiele in Berlin 1930

für eröffnet .
In das Sieg -Heil auf den Führer stimmten die Tausende

begeistert ein.

Lokomotivführer reitet de« Brenner -Zug
Gin eigenartiger Eisendahnunfall, der ein Todesopfer

forderte , trug sich aus der Brenner st recke zwischen
Gossensatz und Sterzing zu.

Durch einen Kurzschluß explodierte auf der elektrischen
Lokomotive eines Personenzuges ein Oelbehälter. Das
Oel geriet in Brand und fügte dem Lokomotivführer und
dem Maschinisten schwere Brandwunden zu. Die beiden
Männer brachten trotz der erlittenen Verletzungen und der
Gefahr, in der sie . sich befanden , geistesgegenwärtig noch
im letzten Augenblick den Zug zum Stehen , um ein
größeres Unglück zu verhüten. Dann sprangen sie von der
Maschine ab . Dabei schlug der Lokomotivführer mit dem
Kopf auf das Nebengleis auf und war auf der Stelle tot .
Sein Begleiter wurde mit lebensgefährlichen Verwun¬
dungen in das Krankenhaus gebracht. Von der Station
Sterzing wurde ein Hilfszug entsandt und nach mehr als
einer Stunde Aufenthalt konnte die Fahrt fortgesetzt
werden .

Sturm auf dm Bodeirsee
Fünf Todesopfer bei schwere« Vootsunfälle «

Am Sonnabend abend brach über dem Bodensee kurz vor
10 Uhr ganz plötzlich ein Sturm los , der leider mehrere Opfer
forderte . Von Kreuzlingen (Schweiz) aus waren zwei Ru¬
derboote nach Meersburg gefahren . Sie wurden in
der Konstanzer Bucht vor Horn von dem Sturm überrascht.
Eines der Boote kenterte sofort. Ein Mann geriet dabei un¬
glücklicherweise unter das Boot und ertrank . Die übrigen drei
Insassen schwammen dem kielobentreibenden Boot nach und
hielten sich IV- Stunden fest, bis sie von einem Rettungsboot
aufgefunden wurden . Das zweite Boot mit fünf Insassen lief
voll und alle fünf Personen stürzten ins Wasser. Eine 18 Jahre
alte Frau Reichert aus Mannheim versank sogleich , während
die übrigen sich durch Schwimmen zu retten suchten . Nach einer
Viertelstunde versanken aber die aus Kreuzlingen stammende
Frau Maier und später auch ihr Gatt «, der sich noch an das
Schiff geklammert hatte . Zwei Männer aus der Schweiz
hielten sich bis vier llhr an dem gekenterten Boot fest und
wurden vor Hagnau von Rettungsbooten geborgen.

Ein Schweizer Paddelboot verunglückte ebenfalls . Von den
beiden Insassen konnte sich das 15 Jahre alte Mädchen Aeber-
sold aus Kreuzlingen retten . Es entledigte sich im Wasser
seines Trainingsanzuges und erreichte schwimmend das Ufer
von Meersburg . Der Mitfahrer , der als guter Schwimmer
bekannt ist, wird noch vermißt .

Abkühlung in Amerika
Abkühlende Regenfälle brachen die 15tägige Hitzewelle in den

Staaten Minnesota , Michigan und Visconstn . Die Wetterwarte
von Chicago erklärt , daß eine baldige Abkühlung auch in ande¬
ren Dürrestaaten zu erwarten sei. Dagegen sei keine Aussicht
auf eine Temperaturänderung in den Staaten Nebraska , Kansas
und in Süddakota vorhanden , wo das Thermometer im Schatten
45,5 bis 48,8 Grad Celsius anfwies .

Die Gesamtzahl der Toten infolge der Hitzewelle hat 4480
überschritten .

Tragischer ünglüiksfali auf Sylt
Am Westerlander Strand geriet am Freitag ein Kurgast

in die Gefahr des Ertrinkens . Es gelang anderen Badegästen ,
die eine Kette bildeten , den Ertrinkenden im letzten Augen¬
blick zu retten . Ein älterer des Schwimmens unkundiger Herr ,
der zur Bildung der Rettungskette aufgefordert und sie ange¬
führt hatte , trieb jedoch ab und versank vor den Augen seiner
Frau und Tochter. Er konnte zwar bald darauf geborgen
werden, doch blieben alle Wiederbelebungsversuche vergeblrch.

Den tapfere « Einsatz mit dem Leben bezahlt

Ernste Erkrankung Ar. Rirrtekrrs
Wie die Politische Korrespondenz erfährt , wurde der

ehemalige österreichische Gesandte in Rom, Dr. Anton
Rintelen , wegen einer bedenklichen urologischen Erkran¬
kung aus der Strafanstalt in eine Spezialklinik über¬
geführt . >

Erzherzogin Adelheid verläßt Wien

Wie das christlich -soziale „Neuigkeitsweltblatt" mitteilt,
hat die Schwester Ottos von Habsburg , Erzherzogin
Adelheid , am . Freitag Wien verlassen und ist nach
Stenockerzeel zurückgekehrt .

Der König von England hat dem Führer und Reichskanzler
telegraphisch seinen Dank für die ihm zu seiner Errettung aus

Gefahr ausgesprochenen Glückwünsche übermittelt .
Im Auswärtigen Amt und im Reichinnenministerium fanden

in den letzten Tagen aus Anlaß des deutsch -österreichische »

Uebereinkommens eingehende Besprechungen der beteiligten
Ressorts statt .

Der Preußische Ministerpräsident Generaloberst Eöring hat
den Generalintendanten der Staatstheater , Heinz Tietjens , der

die Gesamtregie der Vayreuther Festspiele führt , in Würdigung
seiner großen Verdienste zum Preußischen Staatsrat ernannt .

Die Danziger Regierung hat auf Grund des Ermächtigungs¬
gesetzes vom Juni 1933 eine Reihe von Maßnahmen zur Auf¬
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit beschlossen,
weil sich angesichts des skruppellosen Treibens der Oppositions¬
parteien die bisherigen Bestimmungen nicht als voll ausreichend
erwiesen haben .

In den evangelischen Kirchen in Wien , Oberösterreich und
im Burgeilland wurde am Sonntag ein Hirtenbrief verlesen,
in dem Superintendent Heinzelmann seiner bewegten Freude
über die Wiederherstellung der freundnachbarlichen Beziehungen
zwischen dem Deutschen Reich und Oesterreich Ausdruck gibt .

Die seit mehreren Wochen in Gang befindlichen französisch¬
polnischen Handelsvertrag zo '-rurndlunge .i sind am Sonnabend
zum Abschluß gebracht worden .

Der holländische Ministerpräsident Dr . Eolijn ist am Sonn¬

tag zu einem kurzen Prroarbesuch in London eingetroffen .
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Anzeigenpreise für die Gesamtausgabe : die 46 mm breit «
Millimeter -Zeile 10 Familien - und Klein -Anzeigen 8
die 90 mm breite Text - Millimeter -Zeile 80 für die Bezirks-
ausgab « Leer -Reiderland die 46 mm breite Millimeter -Zeile
8 M , die SO mm breite Text -Millimeter -Zeile SO M .

i?- Fl/ / /Sl/Sb 0k/s/- ///r/ne/ ' aöe/rl/s a/s / .ekles /
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KartosseMekerungMrblasum
Die Kartoffellieferung an die Marineteile des Standortes

Emden ist für die Zeit vom 1 . August 1936 bis Ende Juli 1937
zu vergeben .

Die Lieferungsbedingungen sind bei der Marinestandortsver¬
waltung Emden zu haben .

Verschlossene Angebote mit der Aufschrift „Kartoffellieferungs¬
verdingung " find unter Beifügung der unterschriebenen Bedin¬
gungen bis Sonnabend , den 2S . Juli 1938, mittags 12 Uhr , an
die Marine -Intendantur Wilhelmshaven zu richten.

Marine -Jntendantnr . Tousmeier .

Schiffs-. Jacht- und Bootssegel
Persenninge

WagenplSne , Markisen
Mo , Iie !ert

Melnyaro Rieken
Eegelmachermeister, E M ö e N
Pelzerstrak-e 59. — Teleion 2823

Vspnk . vipkssn
Elwolsw , Or . Taldernstralle 16,kernrul 2816 ,
Üetert alles was rum Tkuto

und - lotorrsd gebärt

Ae Erneimmg
der Lose

zur Haupt - und Schluhziehung
hat jetzt zu erfolgen .

Staatl . Lotterie - Einnahme
Davids ,

Emden» Zw . beiden Sielen 31.

Knoblauch-Beeren
geschmack - und geruchlos
machen jung und frisch . Sie wirken
vorbeugend bei Arterienverkalkung,
erhöhtemBlutdruck , Eicht. Rheuma ,Nieren- , Blasen- und Gallenleiden.
Verdauungsstörung , Hämorhoiden
Würmern , Stoffwechselkrankheiten .

Monatspackung 1 . — ^

NWMWMWllS. EllAll.

b/Iöbslli ' snspoi ' r
l. sgsnung unrl kkolNuki '

80oo unü hsgsr :
V/sstsnbuivsnns IS .
blsob Sürosoblull ! Wohnung
XsrI von IVlüllör- Slroko 17 .

asdeo Ste » utzeasiSnae ?
Miet -, Pacht - und sonstige
Forderungen zieht ein :

E. Peters , Auktionator und Man¬
datar , Emden » Große Str . Nr .23

Noch einige schöne
Sofas für Wohnzimmer «nd

Küche , Lhaiselongnes
besonders preiswert abzugeben.
Cramer Möbel . Emden , Beulien-
stratze 4. Wegen Aufgabe des

Ladens Eingang seitwärts.

I
Oharakter , kerukeignung
Xrankheitsveranlagung . llr-
riehungs - u. Eheberatung

Onrerlagen 20 teilen Tintenschritt und Oeburtsdatum
mündlick Z,— , schrittlich 5, — R- l Täglich 10 — 12 Obr
uuci 5— 8 Ohr .
Lraplloloötn » uamer . Lori » . hücktenburgerweg 5

, «los Iloiurclion 8«m«ios «lor xoi-iciiU. Sclii-IftsrciivomLoilizono. gomtissroplioloxvo

2Xb 21 . fallverreist
or «In« » IIINAW
NM« : «Nt Ir lorlm

Meitzer EchtvarMc , herb, mgenchm bitter
MAulacmut.UelKiuAtundiecgilime Witter

Bis auf weiteres fallen die Sprechstunden
aller Zahnärzte der Stadt Emden am
Mittwochnachmiltag aus

Ortsgruppe Emde« der Deutsche « Zahn¬
ärzteschaft «nd derKafsen-Zahnärztliche«
Bereinigung Deutschlands.
i. A. : O r. M e n z e l.

UINS mUMHÄIIIlUkII
Isllen vom

22 . /uli bis 18 . Auzust sus

I-Iuiseksn
V^ilkslmsksvsn

fWilieooscdneltteo

Die Geburt eines kräftigen

zeigen hocherfreut an

Norden, den 19. Juli 1936

Ihre Verlobung geben bekannt

Karla Slöhr
Johann Haffeler

Holtland, im Juli 1936.

Als Verlobte grüßen

Westersander Juli 1936 Ostersander

LurüclL
vr. keenüers, kmüen
SMüttsliniaeii:

vommsg « s .olt- n . ltli III»'
nseiiminsgs - . lm- s .a» ili»'

Ihre Verlobung geben bekannt

Emden, Außer dem Nordertor 22 Bernau bei Berlin
19. Juli 1936

V .

t -
'

« -- »Äi-k' .'' r- 'b» -

V .

Kort sollst Du - LN KN- LNI
. Kreiplätzb gLben l

Für die uns anläßlich unserer Verlobung erwie¬
senen vielen Aufmerksamkeiten sprechen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus .

Loga, den 29 . Juli 1936 .
Hannij Friedrichs / IannTuilzer

Ihre am 17. Juli in Engerhafe voll¬
zogene Vermählung geben bekannt

Iann Frerichs und Frau
Hermine, geb . Aden

Jever , Sellostraße 40

Danken gleichzeitig für erwiesene Aufmerksamkeiten .

Ihre Vermählung geben bekannt:

06A )tE

geb . Müller

Emden , den 18. Juli 1936 .
Gleichzeiti g danken wir

allen für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten .

Lm6en , clen 19. suli 1936 .
Heute mittsz um 12 Ubr entsrbliek plötzlich

unZ unerwartet meine liebe 8cbwester

öerllia /oliLmiL
Latliarina Onapteus

im eben vollendeten 60. I^ebensjsbr.
In tieker Trauer

loiiann Onapfeu8

Unseren Mü -
gliedern z . Kennt¬
nis , daß unser
Mitglied

die Kriegermntter

Wje SKllll-I
im Aller von reichlich 72
Jahren nach kurzemschweren
Leiden abberufen wurde.

Sie gab ihr Höchstes ihrem
Volke . Darum Ehre ihrem
Andenken !

Der Obmann.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme beim
Hinlcheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
hiermit unsere «

innigste« Dank
Pewsum, Juli 1936.
Familie ff. Nanaim

Emden, den 18 . Juli 1936 .

Statt des Ansagens !
Heute wurde uns die

traurige Gewißheit, daß uns
unser lieber kleiner

Sliml
durch einen Unglücksfallent¬
rissen wurde.

WM ElWillllM
Emu . aeb. v. Mli

nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt
Dienstag nachmittag 4 Uhr
von der Städt . Leichenhalle
aus .

Rechtsupweg , den 18. lull 19Z6.
81stt besoackerer AUttvUoogl

Heute morgen , secds Oftr , entscbliek nscb Kurier ,
schwerer Xrsnhfteit mein innigstgeiiebter blsnn , rier
treusorgencke Vater seiner tünk unmündigen Xincker,
unser lieber 8obn , 8cbwiegersobn , Lrucker , 8cbwsger
unck Onkel

6er Lsullnternebmer

M IMllllS HH«
in seinem Z6 . 1-ebensjabre .

In tteker Trauer

«lie tielgebeugte XVitwe

kenclie Onlren geb. 8cbwitters
nebst Xinckern und Angehörigen

Oie Leerdigung Lndet statt am Oienstag , dem
21 . Juli , um 2 Ohr vom 8terbehause , um Z Ohr aul
dem kriedhol in blarienhsle .

Xechtsupweg , den 20. luli 19Z6.
^ m Sonnabend , dem 18. luli , wurde plötrlich

unser guter und getreuer Letriebslübrer , der

ösuunternebmer

? eler Onlren
aus unserer - litte gerissen.

Stets um das V^ohl seiner - litarbeiter bedacht ,
war er uns allen ein Vorbild .

V îr werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren .

OieOelol ^scllakl 6es bauunlernebmersOnken

V êstermarsch I , csen 20. juli 19Z6.

»Iseki'us.
^ m 18 . lull entriL uns der Tod unser Innungs¬

milglied , den Ammermeister

Onksn
sus f^ SOlTlSUPWSg

V îr werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .
2ur Leerdigung treten sämtliche - litglieder am

Dienstag , dem 21. juli um 1.Z0 Ohr beim Xoderschen
Hause in Rechtsupweg an.

ösu ^ ewerbe -- un6 Zimmerer -- ? 6ic1iti'nnun §
I- Ior ^ en - ^ rummböi -n

Rahmann , Obermeister .
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MW Jahre deutsche Hochseefischerei
- A der Fischfang als solcher ist . so jung ist die deutsch !
Hochseefischerei . Erst fünfzig Jahre sind es her , daß von
Wesermunde aus der erste deutsche Fischdampfer in See
Lina . In diesem Halbjahrhundert aber hat sich die deutsche
Hochseefischerei zu einem Faktor von größter volkswirtschaft¬
licher Bedeutung entwickelt. 350 Fischdampfer zählt die in
Wesermllnde-Bremerhaven , Cuxhaven und Hamburg -Altona be¬
heimatete Flotte , heute mit die modernste der Welt . Viele
hundert Millionen Reichsmark wurden in der deutschen See-
fischwirtschaft investiert , lleber 100 000 Menschen finden in ibr
und durch sie Arbeit und Brot . Für die Ernährung des deut¬
schen Volkes spielt die Seefischerei eine wachsende Rolle . Auch
zur Entlastung der Devisenbilanz trägt sie in steigendem Maste
bei.

Wenn nun der junge Eewerbezweig der deutschen Hochsee¬
fischerei in den Tagen vom 25 . bis 28 . September d . I . sein
öOjähriges Bestehen feiert , — verknüpft damit ist das 40jährige
Jubiläum des Wesermünder -Fischereihafens — so zeigen schön
diese Zahlen , daß es sich dabei nicht um eine örtliche oder um
eine rein fachlich -fischwirtschaftliche Angelegenheit handelt , son¬
dern um ein Ereignis , das ganz Deutschland an¬
geht. Rein äußerlich kommt dies schon dadurch zum Ausdruck,
daß Reichsminister Hermann Göring das Protek¬
torat über diese Jubiläumsveranstaltung übernommen hat .
Führende Persönlichkeiten von Partei , Staat und Wirtschaft
gehören dem Ehrenausschust an .

Die Jubiläumsfeiern selbst finden in Wesermünde statt ,
dem Geburtsort der deutschen Hochseefischerei , der heute nicht
nur der größte Fischereiplatz Deutschlands, sondern auch des
europäischen Festlandes ist.

Im Mittelpunkt der Jubiläumsveranstaltungen wird die
Ehrung des deutschen Hochseefischers stehen , der Dank und die
Anerkennung für jene schaffenden Männer , die auf deutschen
Fischdampfern unter Island , im Weißen Meer , in der Bärenk¬
lee oder sonstwo im kalten Nordmeer Tag und Nacht in Sturm
und See ihre harte Arbeit tun . Diese Ehrung gilt vor allem
aber den über 2300 Seeleuten , die in den verflossenen fünf
Jahrzehnten im Kampf um die Ernährung des deutschen Volkes

ihr Leben Hingaben . Ein aus dem Wasser hoch allfragendes ,
von der Meisterhand Prof . Högers entworfene Hochsee-
fischer - Ehrenmal , das an der Einfahrt zuni größten deutschen
Fischereihafen errichtet , weit übers Meer schaut , soll von dem
Leben und Kämpfen des deutschen Hochseefischers künden.

Nicht weit vom Hochseefischer -Ehrenmal entfernt und mit
ihm in einer Blickrichtung liegend , wird — gleichfalls von
Prof . Höger entworfen — an der Hauptverkehrsader der Unter¬
weserstädte das Busse - Denkmal entstehen. Es ist dem
Andenken an dem Begründer der deutschen Hochseefischerei ,
Fritz Busse , gewidmet und soll seinen Platz finden an dem
Ufer der Geeste , von dem aus die deutsche Dampfhochseefischerei
ihren Ausgangspunkt nahm .

Das Buch „Deutsche Hochseefischerei "
, das Dr . Höver , Bre¬

merhaven , anläßlich dieses Jubiläums schreibt, kündet von
ihrem wechselvollen Geschick . Es erzählt , wie der deutsche Hoch¬
seefischer um die Zukunft des deutschen Hochteefischereigewerb-s
gerungen hat , und berichtet von der harten Pionierarbeit der
ersten Reeder , von ihrem unbeugsamen , durch Rückschläge nicht
zu entmutigenden und schließlich zum Ziel durchbrechenden
Willen zum Aufbau eines neuen deutschen Gewerbezweiges . Es
zeigt, wie der Gemeinschaftsarbeit zwischen Kaufmann und
Reeder , Kapitän und Mannschaft schließlich der Erfolg nicht
versagt blieb .

Symbolisch ist das eindringliche Plakat Prof . Hohlweins , das
auf die Jubiläumsveranstaltungen der deutschen Hochseefischerei
hinweist und bald an den Anschlagsäulen und überall sonst zu
sehen sein wird . An die Reeling des Fischdampfers gelehnt ,
schaut ein deutscher Hochseefischer angestrengtesten Auges weit
über die See , sein Ziel fest im Auge haltend , wie auch die
Hochseefischerei nur ein Ziel kennt und es nicht mehr aus den
Äugen verliert : Deutschlands Ernährung mit Seefischen ficher-
zustellen und Deutschlands Nahrungs - und Rohstoffreiheit er¬
kämpfen zu helfen.

Mögen die Jubiläumsveranstaltungen diesen Willen er¬
neut bekräftigen und dazu beitragen , die Verbundenheit der
deutschen Hochseefischerei mit dem deutschen Volk weiter zu
stärken und zu festigen.

Ausländische Gruppen besuchen den Gau
Im Anschluß an den Weltkongreß für Freizeit und Erholung

werden mehrere ausländische Gruppen im Gau Weser-Ems
während der Festwoche vom 1 . bis 8 . August an den geplanten
Kreisveranstaltungen teilnehmen . Sie werden sogar an der
Ausgestaltung der Veranstaltung Mitwirken und ihr Brauchtum
den Besuchern zeigen. Ueberall sind bereits fleißiae Hände am
Werk, um den ausländischen Volksgenossen den Aufenthalt in
Deutschland so angenehm wie möglich zu gestalten . In allen
Städten hat die Bevölkerung bereitwilligst die erforderlichen
Quartiere zur Verfügung gestellt. Die südfranzösische Volks¬
gruppe (35 Teilnehmer ) wird vom 31. Juli bis 5 . August im
Kaugebiet weilen und folgende Städte besuchen : 31 . Juli :
Bremen . 1 . August : Oldenburg . 2 August : Norden¬
ham . 3 . August : Varel , 4 . August Wilhelmshaven .
Für die italienische Volksgruppe (25 Teilnehmer ) sind vorge¬
sehen : 31 . Juli : Melle , 1 . August : Osnabrück. 2 . August :
Quakenbrück , 3. bis 4 . August : Oldenburg . Die
griechische Volksgruppe (30 Teilnehmer ) wird am 4 . August in
Delmenhorst , 5 . August in Rüstringen , 6 . August in Norden ,
7. August in Emden und am 8. August in Bad Zwischenahn
Aufenthalt nehmen . Eine auslandsdeutsche Gruppe (30 Teil -
nebmer ) besucht die Orte Bentheim am 31 . Juli , Lingen am
1 . August, Leer am 2 . August und Wilhelmshaven am
3. August. Führungen in den einzelnen Orten und Ausflüge
in deren nähere Umgebung werden allen Volksgruppen die
Schönheiten unseres Vaterlandes vor Augen führen .

Ehrenabordnungen reichsdeutscher ausländischer Arbeiter
werden gleichfalls nach Beendigung der Hamburger Woche zu
kurzen Besuchen in das Gebiet des Gaues Weser- Ems kommen.
Die AF .-Eruppe , 200 Mann stark , bestehend aus reichsdeutschen
Arbeitern aus 43 verschiedenen Staaten , wird am 1 . August in
Osnabrück eintreffen . Die V .- Gruppe (200 Personen ) wird am
29. 2uli in Bremen eintreffen und hier durch den Gauleiter
Reichsstatthalter Röver willkommen geheißen werden . An¬
schließend folgen ein Empfang durch den Bremer Senat , die
Besichtigung des Rathauses und eine Mittagstafel im Park¬
haus , wo eine Kapelle der Wehrmacht konzertieren wird . Nach¬
mittags erfolgt die Weiterfahrt nach Delmenhorst und nach dem
Musterdorf Dötlingen , wo die Gäste das Hitler -Jugend -Ferien -
lager besichtigen. Nach erfolgter Rückfahrt nach Bremen wird
abends im Parkaus eine Großveranstaltung der NSG .
„Kraft durch Freude " stattfinden , in der die Wehrmacht eben¬
falls den Konzertteil bestreiten wird . — Die Abfahrt der Gäste
erfolgt am 30 . Juli nach Hamburg .

Schönheit der Arbeit " - edelster
Von

Dipl .-Jng . Karl Kretschmer, stellv . Amtsleiter im Reichsamt

„Schönheit der Arbeit "
, dieser Gedanke, der eine schöne und

menschenwürdige Gestaltung aller deutschen Arbeitsstätten will ,
ist zu einer Sache des Volkes geworden . Was Hunderte von
Paragraphen und wissenschaftliche Bücher, was Bürokraten
und Gelehrte in der Vergangenheit nicht vermochten, hat diese
nationalsozialistische Idee vollbracht : Eine Bewegung
geht heute durch Zehntausende von Arbeitsstätten , die Bc-
triebsführer und Gefolgschaften, Ingenieure , Künstler und
Handwerker , auf dies eine große Ziel ausrichtet : die Umge¬
bung und damit den Werktag des schaffenden Deutschen schöner
zu gestalten . Das Wort von der „dreckigen Fabrik " ist im
Schwinden begriffen . Die Arbeitsstätte wird wieder geachtet
von den Menschen, die betrachtend an ihr vorübergehen , und
sie wird mit Stolz von denen angeschaut, die in ihr arbeiten .
Aus der Stätte , die einstmals nur dem Profit und einer seelen¬
losen Produktion diente , wird eine Stätte des Lebens .
Aus der Fronstätte , in der einstmals der Haß schwellte , ist eine
würdige Stätte froher Kameradschaft geworden . Und auch der
Trennungsstrich , der früher zwischen dem protzigen Ver¬
waltungshaus und dem unansehnlichen Werksbau be¬
stand, wird ausgelöscht. Eine einzige Kameradschaft umfaßt
alle Mitglieder eines Betriebes und so soll auch ein einziger
Stil in der Arbeitsstätte herrschen, ein Stil , der herbe und
schön sein kann.

Damit wird die Gestaltung von Bauten der Arbeit zu einer
wichtigen Aufgabe im neuen Reich und es ist bereits zu er¬
kennen, daß viele Kräfte , die hier schaffen können, die Bedeu¬
tung dieser Aufgabe begriffen haben . Die Ingenieure , dis bil¬
denden Künstler und die Wissenschaft haben bereits den Ge¬
danken „Schönheit der Arbeit " ausgenommen .

Das ist ein wichtiger Grundsatz der Arbeit des Amtes
Schönheit der Arbeit" : Di« Löbms der sachliche» MM «« «

Nachforschungen an Hünengräbern auf dem
Hümmling

Der Hümmling ist in Deutschland weit bekannt nicht
nur durch seine urtümliche Landschaft und seine schönen
alten Dörfer , sondern vor allem durch die vielen , glück¬
licherweise noch erhalten gebliebenen , großartigen
Riesen st eingräber , die im Volksmunde Hünen¬
gräber genannt werden . Auf dem Hümmlinger Höhen¬
rücken drängen sich auf kleinem Raume so viele Stein -'

gröber zusammen, wie sonst wohl nirgends in Deutsch¬
land . Der Hümmling muß also schon in der jüngeren
Steinzeit ziemlich dicht besiedelt gewesen sein . Und dabei
sind noch nicht einmal alle ehemals vorhanden gewesenen
Hünengräber festgestellt .

Es ist ja bekannt, daß viele Gräber zerstört und die
Steine gesprengt und zerschlagen sind , um sie für Straßen¬
pflaster , Grundsteine , Mauern usw . zu verwenden . Viele
Steine sollen auch verkauft und zu Schiff über die Ohe
und Sagter -Ems oder das Langholter Tief nach dem
steinarn »en Ostfriesland verfrachtet worden sein . Hier
und da sind mitunter nur noch wenige Steine vorhanden ,
die als letzte Reste von einem der großen Denkmäler der
nordischen Vorzeit zeugen. Die übrigen erhaltenen
Gräber sind fast alle schon in älterer und neuerer Zeit
ausgeraubt oder unsachgemäß ausgegraben worden . Nur
einige wurden in neuester Zeit systematisch ausgegraben .
Sehr zahlreich sind die steinzeitlichen Funde aus diesen
Gräbern , die teilweise in aller Welt zerstreut, teilweise im
Heimatmuseum Sögel sind .

In den letzten Jahren spielte die Frage der Ausrichtung
der Riesensteingräber nach bestimmten Himmelsrichtungen
eine große Rolle in der Vorgeschichtswissenschaft . Nach¬
messungen haben ergeben , daß sie sich größtenteils in der
ungefähren West -Ostrichtung erstrecken. Man wollte aus
der Erabrichtung auf bestimmte religiöse Gebräuche und
Anschauungen unserer Vorfahren schließen . Auch in der
Frage der sogenannten „Heiligen Linien "

, d . h . der An¬
lage der urgermanischen Heiligtümer nach bestimmten
Himmelsrichtungen , spielten die Hünengräber eine Rolle .

Neuerdings will man wieder festgestellt haben , daß
auch die Hünengräber des Hümmlings eine bestimmte
Lage zueinander haben . Doch müßte man dazu erst die

mag im einzelnen noch so schwierig sein , niemals darf das
Interesse und die praktische Teilnahme des Volkes selbst aus¬
geschlossen werden . Vor allem wird und muß auch das deutsche
Handwerk an diese Aufgabe Herangehen und sich in diese
Idee gründlich vertiefen ; denn es sind die Gärtner und Tischler,
die Maurer , Schlosser, Glaser usw ., welche den Gedanken
„Schönheit der Arbeit " im einzelnen praktisch verwirklichen.

Auch die Organe des Staates und der Kommune fangen
bereits an , in ihrem Umkreis sich für die Bestrebungen des
Amtes „Schönheit der Arbeit " einzusetzen . Ungeheure Möglich¬
keiten sind hier gegeben. Nicht nur die Fabriken und Werk¬
stätten können mit Hilfe des Handwerks in einen würdigen
Zustand versetzt werden , sondern auch das Bild der Straße ,
des Dorfes und der Landschaft kann durch eine energisch
betriebene Entschandelung schöner gestaltet werden ;
jedermann weiß , wie sehr die Verwahrlosung und Geschmack¬
losigkeit, die unseren Arbeitsstätten noch anhaften , zur Häß¬
lichkeit unserer Umgebung beiträgt .

Ein kurzer Ueberblick nun über die Leistungen dos
Amtes „ Schönheit der Arbeit " . Zehntausende von
Arbeitsplätzen wurden in hygienischer und baulicher Hinsicht
neu gestaltet . Es wurde dafür gesorgt, daß durch besseres Licht,
bessere Belüftung , durch Unfallschutz , durch den Kampf gegen den
Staub , Ruß , Giftgase und Lärm die Arbeit für Hunderttausend ^,
von Volksgenossen erleichtert wurde . Tausende von Arbeits¬
räumen erhielten durch eine gründliche bauliche
lleberholung ein neues Gesicht . Tausende von Wasch-
und Badeanlagen wurden neu geschaffen oder instandgesetzt.
Tausende von Kantinen , Frühstücks- und Erholungsräumen
wurden neu gebaut . Tausende verwahrloste Fabrikhöfe wurden
mit Grünanlagen versehen. In Hunderten von Betrieben sind
offene Schwimmbäder , Sport - und Appellplätze angelegt wor¬
den. Zahlreiche Kameradschaftshäuier sind unter
Anleitung des Amtes „Schönheit der Arbeit " gebaut worden .
Hunderte von Fabriken sind durch die Entfernuna von Re¬
klame, durch Neuherrichtung der Fassaden und durch die An¬
pflanzung von Grünanlagen in einen würdigen und schönen
Zustand ward«« 2» de» lL « - 1ich« » Le ^ anste «

Bor Richter und Etaatsanamlt
Große Strafkammer Aurich

Zuchthaus wegen Diebstahl von Kameradengut
otz . Zum elften Male machte am Sonnabend der aus

Berlin stammende Walter Müller mit dem Strafgericht
Bekanntschaft. Sein Register setzt sich besonders aus solchen
Strafen zusammen, die mit Eigentumsdelikten zusammen-
hängen . Zur Zeit verbüßt er eine einjährige Gefängnisstrafe ,
die er wegen Diebstahls von Kameradengut erhielt . Dasselbe
Vergehen lag der neuen Verhandlung zugrunde Müller war
im vorigen Jahre in einem Notstandsarbeitslager in Borkum.
Er gehörte zu den Leuten , die sich fast immer von der Arbeit
drückten und den ganzen Tag im Bett zubrachten. Die unaus¬
bleibliche Folge war , daß er bei den Lohnzahlungen auch stets
schlecht wegkam und er dauernd in der Geldklemme saß . Eines
Tages gab es große Aufregung im Lager . Einem Kameraden
war aus dem verschlossenen Spind während der Arbeitszeit
ein Geldbetrag von etwa 45 Mark gestohlen worden . Jeder
Kamerad versuchte, den Dieb mit festzustellen und Beweise
seiner Anteilnahme zu geben, nur der Angeklagte, der wieder
einmal an dem Tage nicht zur Arbeit erschienen war , tat völlig
interessenlos . Ueberdies war am Tage vorher Lohnzahlung
gewesen, und Müller hatte keinen Pfennig ausbezahlt erhalten .
In der darauffolgenden Woche machte sich Müller durch ver¬
schiedene größere Eeldausgaben verdächtig. Er kam einmal
angetrunken ins Lager , konnte einem Kameraden zwei Mark
Schulden zurückbezahlen. Auch verkehrte er in verschiedenen
Lokalen. Da man ihn längst im Verdacht hatte , wurde er nun
scharf beobachtet. Als er bereits um Mitternacht das Lager
verließ , damit er am anderen Morgen nach Berlin zurückfahren
konnte , ließ der Lagerführer ihn festnehmen. Er machte allerlei
Ausflüchte über die Herkunft des Geldes und behauptete , es
postlagernd von einer ihm zugetanen Frau erhalten zu haben ,
aber es half ihm alles nichts. Die Frau , die einmal Margot ,
das andere Mal Gerda heißen sollte, war nirgends aufzufin¬
den. Das Gericht konnte zu keinem anderen Urteil gelangen
als das Schöffengericht Emden , das Müller zu zwei Jahren
Zuchthaus verurteilt hatte . Der Vorsitzende bedauerte nur ,
daß der Antrag auf Sicherungsverwahrung nicht gestellt war ,
da bei dem Angeklagten ein Hang zum Verbrechen vorliege .

Die Berufung hatte Erfolg
Vom Schöffengericht Aurich war ein Auricher Einwohner

zu zwei Monaten Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe verur¬
teilt worden , weil er ihm anvertraute Gelder veruntreut haben
sollte. In der Berufungsverhandlung ergab sich folgender Tat¬
bestand. Vier Geschwister aus dem Kreis Aurich hatten eine
Erbauseinandersetzung , zu deren Erledigung der Angeklagte
hinzugezogen war . Der Angeklagte ließ sich Vorschüsse in
üblicher Form bezahlen , und seinen Bemühungen ist es dann
auch gelungen , die Sache ins Reine zu bringen . Zwei Erben
mußten an die anderen Geschwister Geld auszahlen , und zwar
erfolgte die Bezahlung durch die Hand des Angeklagten . Die
Zahlungen sollen aber nicht so erfolgt sein, wie die Erben sich
das vorgestellt hatten , vielmehr soll der Angeklagte Gelder
zurückbehalten haben . Der Angeklagte erklärte dagegen , daß
er noch Forderungen an einen der Erben habe und die ganze
Sache nicht geklärt gewesen sei . Wie die Verhandlung ergab ,
sind die Zahlungen inzwischen alle erfolgt , sogar mehr als dem
Angeklagten zugemutet werden konnte. Denn die von den
Erben noch nicht bezahlten Gelder hat der Angeklagte den Ge¬
schwistern auch schon vorgestreckt , nur um nicht in den Verdacht
zu kommen, Gelder veruntreut zu haben . Auf Antrag der
Staatsanwaltschaft wurde die erstinstanzliche Verurteilung
aufgehoben und der Angeklagte auf Kosten der Staats¬
kasse freigesprochen.

Lage der jetzt verschwundenen Gräber wieder kennen, um
etwas Sicheres sagen zu können. Augenblicklich sind auf
Anregung der Deutschen Forschungsgemein¬
schaft Berlin Nachforschungen auf dem Hümmling
in Gang gekommen , durch die alle diese Fragen geprüft
werden sollen. Es werden dazu auch genaueste Ver¬
messungen notwendig sein , wie sie zum Beispiel im vori¬
gen Jahre zur Nachprüfung der „Heiligen Linien " in Ost¬
friesland von Prof . Hop mann , dem Direktor der
Leipzieger Sternwarte , im Aufträge der Deutschen For¬
schungsgemeinschaft vorgenommen worden sind .

beginnen bereits zahlreiche Betriebe unter der Anleitung des
Amtes „Schönheit der Arbeit " Feierabendhäuser zu
bauen , die der Gefolgschaft des Betriebes , welche in den mei¬
sten Fällen die Gemeinde des Ortes ist , auch nach der Arbeit
zu kameradschaftlichem Beisammensein zur Verfügung stehe».
Auf Hunderten von See- und Binnenschiffen hat die Mann¬
schaft bereits bessere Logis , Messen und Einrichtungen erhal¬
ten , die der Mannschaft auf See ihr« schwere Arbeit erleichtern
helfen und ihre Gesundheit sichern . Die Erfolge einer beharr¬
lichen Arbeit auf diesem Gebiet haben bereits dazu geführt ,
daß das Gesundheitsamt der Stadt Liverpool in England eine
Einrichtung getroffen hat , die ebenfalls die „Schönheit der
Arbeit " auf den englischen Seeschiffen durchführen will . So
sind auch nach dem Urteil des Hafendienstes Lei Stadt Blyth
in England die deutschen Seeschiffe in bezug auf Zweckmäßig¬
keit und Schönheit der Einrichtungen für die Schiffsmannschaft
durch die Mitarbeit des Amtes „Schönheit der Arbeit " an die
erste Stelle sämtlicher Schiffe der Welt ausgerllckt. Für die
Arbeiter der Reichsautobahnen wurden mustergültig «
Barackenlager geschaffen .

Im großen gesehen ist die Bewegung „Schönheit der
Arbeit " zu einem untrüglichen Gradmesser für die Verwirk¬
lichung des deutschen Sozialismus geworden und für die hohe
Idee der Vetriebsgemeinschaft . Betriebsführer und Gefolg¬
schaft haben in Zehntausenden von Betrieben bewiesen, welche
ungeheuren Möglichkeiten der Verbesserung unseres Lebens
im werktätigen Alltag durch die Idee „Schönheit der Arbeit "
gegeben sind .

Viele Millionen Reichsmark sind bereits von den deutschen
Vetriebsführern für den Gedanken „Schönheit - er Arbeit "
aufgewandt worden . Dies alles ist aber erst ein kleiner An¬
fang ! Denn diese Idee , die in lebendiger Weise in die Tat
umgesetzt wird , wird nach den Worten des Reichsorganisa¬
tionsleiters Dr . Ley sich noch einmal zu den gewaltigsten Din¬
gen im neuen Deutschland entwickeln.

Der Führer selbst hat geäußert : „Es ist etwas
Wundervolles , was hier geschaffen wird . Dieser Gedankt
„Schönheit - er Arbeit" bedeutet edelste» Sozialismus ".



Uüß ««F Pvoisii »^
Sprechstunden -es Zreuhünders -er Arbeit

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Niedersachsen gibt bekannt :

Meine persönlichen Sprechstunden in den Dienststellen Han¬
nover und Bremen sowie die wöchentlichen Sprechtage am Sitz
der Kreiswaltungen fallen im Monat August aus .

Der von mir für Dienstag , den 21. Juli d . I . angesetzte
Sprechtag in Wilhelmshaven mutz auf Dienstag , den
28. Juli d. I ., verlegt werden .

Der für diesen Termin in Hildesheim angesetzte Sprechtag
fällt zunächst aus . gez. Maercken .

Gauleiter Carl Röver Mitglied des Ehrenausschusses des
Weltkongresses für Freizeit und Erholung
Dem Ehrenausschuß des Weltkongresses für Freizeit und

Erholung , dessen Ehrenprotektorat der Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß inne hat , gehört auch der Gauleiter des
Gaues Weser -Ems und Reichsstatthalter für Oldenburg und
Bremen Carl Röver an .

Wirtschaftskundliche Fahrten der Gaujugendwaltung
Nachdem die wirtschaftskundige Fahrt der Bäcker und

Müller beendet ist , hat die Gaujugendwaltung des Gaues
Weser - Ems in Oldenburg noch folgende berufskundlichen
Fahrten ausgearbeitet : Die Gruppe Handel , Banken und Ver¬
sicherungen unternimmt vom 9. bis 16. August eine Fahrt nach
Süd - und Westdeutschland . Ausgangspunkt ist Frankfurt am
Main . Die Reichsberufsgruppe „Eisen und Metall " veran¬
staltet eine vom 15. bis 23. August sich erstreckende Fahrt zum
Harz und an die Weser , wobei Goslar , Osterode , Peine , Han¬
nover , Bremen und Bremerhaven besichtigt werden . Die weib¬
liche Jugend der RGB . Handel hat Hamburg und Kiel als
Ziel ihrer vom 8 . bis 15. August dauernden Fahrt . Die Haus¬
gehilfinnen werden ebenfalls vom 8. bis 15. August nach
Hamburg und Kiel fahren , wobei Ausgangspunkt Bremen ist .

Oldenburg weiter viehseuchenfrei
Nach den neuesten Meldungen über den Viehseuchenstand im

Lande Oldenburg ist das Land auch weiter von allen schweren
Viehseuchen frei .

Tierschauen i« Oldenburg
Vom 29 . August bis 6. September 1936 findet in Oldenburg

die Ausstellung „Bauer am Werk "
, verbunden mit einer

großen Landestierschau statt . Die Landestierschau ist
die Heerschau der gesamten Oldenburger Zuchten . Sie soll der
Öffentlichkeit einen großartigen Eindruck von den züchterischen
Leistungen der Oldenburger Bauern vermitteln . Selbstver¬
ständlich müssen jetzt alle Kräfte der Oldenburger Bauern auf
das eine große Ziel gesammelt ausgerichtet sein , auf der
Landestierschau mit hervorragendem Zuchtmaterial in bester
Verfassung zu erscheinen . Aus diesem Grunde muffen auch in
diesem Jahre die Vezirkstierschauen ausfallen . In den folgen¬
den Jahren finden die Bezirkstierschauen wieder in gewohnter
Weise statt , weil sie ein notwendiges Hilfsmittel zur Förderung
der Zucht sind . Die Landestierschauen können voraussichtlich nur
alle zehn Jahre stattfinden .
Schweres Vootsunglück auf der Julius -Plate

Der sechzehn Jahre alte Vootsbauerlehrling Martin Möge¬
bier aus Brake wollte seinen Vater mit dem Ruderboot vom
Anleger der Julius - Plate abholen . Nachdem er schon vom
Ufer abgefahren war , sah er auf dem Anleger ein ihm un¬
bekanntes Mädchen stehen , ruderte zurück und forderte es auf ,
einzusteigen . Das Mädchen weigerte sich aber und dabei trieb
das Boot vom Ufer ab , was zur Folge hatte , daß beide ins
Wasser fielen . Während das Mädchen sich durch Schwimmen
retten konnte , versank der des Schwimmens unkundige Junge
in den Fluten . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden .

Schwedische Gäste in Bad Dreibergen
Am Donnerstag traf in Bremen zu einem inoffiziellen Be¬

such das schwedische Panzerschiff „Oskar II ." ein und machte im
Freihafen II fest. Am Freitag unternahm die Besatzung eine
Fahrt ins Oldenburger Land . Abends weilten etwa 95 schwe¬
dische und deutsche Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften
in Bad Dreibergen .
Im Wasserbehälter ertränkt

Am Donnerstag morgen fand man die etwa 35 Jahre alt «
Ehefrau Wolters in Dörverden in einem kleineren Wasser¬
behälter ihres Wohngrundstücks entseelt vor . Zur Aufklärung
des Falles weilte die Mordkommission der Kriminalpolizei
aus Hannover an Ort und Stelle .
Ein warnendes Gerichtsurteil

Der Sprengmeister S . aus Osterholz - Scharmbeck
hatte sich vor dem Schöffengericht in Vlumenthal wegen Ver¬
gehens gegen das Sprengstoffgesetz zu verantworten . Er hatte
den bei ihm tätigen jungen Mann B . , ohne daß dieser eine
polizeiliche Erlaubnis dazu besaß , Sprengkapseln ausgehändigt ,
um in Obstgärten Sprengungen vorzunehmen . Der Vertreter
der Anklage beantragte gegen S . fünf Monate und gegen B .
drei Monate Gefängnis . Das Gericht sprach B . frei , weil
dieser mit dem Sprengstoffgesetz nicht bekannt sein konnte , ver¬
urteilte aber S . zu drei Monaten Gefängnis . Da S . einen
guten Ruf hat und schon viel Gutes mit seinen Sprengungen
in Obstgärten geleistet hat , teilte der Eerichtsvorsitzende in Er¬
gänzung des Urteils mit , daß höheren Orts empfohlen werden
soll« , die Gefängnisstrafe im Gnadenwege in eine Geldstrafe
umzuwandeln .
1000 Tannen durch Wirbelsturm umgerissen

Der Wirbelsturm hat in Ihorst schweren Schaden an¬
gerichtet . Auf dem Hofe des Bauern Grave wurden fünfzehn
Eichen vom Sturm umgebrochen und in dem Tannenbestand
des Bauern Wehage wurden etwa 1690 Tannen eines etwa
vierzigjährigen Tannenbestandes umgerissen . Fast überall sind
die Obstbäume umgebrochen oder beschädigt , und an mehreren
Stellen wurden die Dächer der Bauernhöfe fast völlig ab¬
gedeckt.
Fachwerkhaus vom Sturm zerstört

Neben sonstigen Schäden hat der letzte Sturm ein altes
Fachwerkhaus in Meppen zerstört . Durch die gewaltigen
Regenmassen wurde die Mauer des Hauses eingedrückt . Die
Wohnung des Hauses mutzte geräumt werden .

Devisenschieber wollte „Arbeit " suchen
Im Mai d . I . stellten Zollbeamte zwischen Rütenbrock

und Haren (Kr . Meppen ) während der Nachtzeit auf einem
Nebenweg einen gewissen Karl Janulewitz , der außer deutschem
Geld und holländischen Gulden verschiedene Gegenstände mit
sich führte . Er war von dem holländischen Ort Apel unter
Umgehung der Zollämter auf Schleichwegen hierher gelangt .
Das Schöffengericht Meppen hielt die Angaben des Ange¬
klagten , daß er sich verirrt und Arbeit habe suchen wollen , nicht
für glaubwürdig . Wegen Devisenvergehens und Steuerhinter¬
ziehung erkannte das Gericht auf eine Gefängnisstrafe von
sechs Wochen und 710 NM . Geldstrafe . Die beschlagnahmten
Sachen und S10 RM . deutsches Geld wurden eingezogen .

Wohn - und Wirtschaftsgebäude niedergebrannt
Die Ortschaft Schöninghsdorf (Kreis Meppen ) wurde

in der Nacht 'zum Sonnabend von einem schweren Brandunglück
heimgesucht . Aus bisher ungeklärter Ursache entstand in einem
Lagerraum ein Brand , der mit großer Schnelligkeit auf die
ganze Besitzung Übergriff . Feuerlöschzüge aus Zwartemeer
(Holl .) und Meppen und der Arbeitsdienst nahmen die Be¬
kämpfung des Feuers auf . Trotz der aufopfernden Löschver¬
suche ist das Wohn - und Wirtschaftsgebäude fast gänzlich
niedergebrannt . Das Inventar ist fast restlos ver¬
nichtet . Das Vieh befand sich glücklicherweise auf der Weide .

Ehemaliger KPD .-Fuuktiouär wegen Rassenschaade fest¬
genommen
Die Polizeipressestelle Hamburg teilt mit : Wegen Raffen¬

schande wurde der 34jährige frühere Eaukaffierer des ehe¬
maligen Rotfrontkämpferbundes Werner Kettenhausen fest¬
genommen . Er hat mit einer hiesigen Jüdin bis in die letzte
Zeit hinein Raffenschande betrieben . Beide sind geständig .

Geistesgestörter als Mörder vor Gericht
Die Große Strafkammer des Hamburger Landgerichts ord¬

nete durch Urteil gegen den 25jährigen Helmut Maack die
Unterbringung in einer Heil - und Pflege¬
anstalt an . Maack hatte am 4 . Februar 1936 abends in der

Wohnung seiner Tante Amanda Hartz im Verlaufe einer Aus¬
einandersetzung aus seine 57jährige Mutter und aus seine 62-
jährige Tante Amanda geschaffen und sie so unglücklich ge¬
troffen , daß bei ihrer sofortigen Einlieferung ins Hafsn -
krankenhaus nur noch der Tod festgestellt werden konnte , der
durch Verblutung eingetreten war . Wie sich schon bald her -
ausstrllte und durch eine längere Beobachtung in der Staats¬
krankenanstalt Langenhorn bestätigt wurde , handelt es sich bei
dem jungen Täter um einen Geisteskranken , der an
Schizophrenie oder Jugendirresein leidet und seine Tat offen¬
bar in einem Zustande der Geistesgestörtheit begangen hat .

Ausländsdeutsche Jugend aus Afrika i» Hamburg eingetroffen
An Bord des Dampfers „Uffukuma " der Deutschen Afrika -

Linie traf eine Gruppe auslandsdeutscher Jugend , Jungen und
Mädchen aus Kapstadt und von derWalfischbucht , in Hamburg ein .
Sie fahren nach kurzem Aufenthalt in Hamburg und Altona
nach Ostpreußen weiter . Im September werden sie am Reichs¬
parteitag in Nürnberg teilnehmen und Ende des Jahres in
ihre Heimat zurückkehren .

Eisenbahners Tod
Beim Rangieren auf dem Ellterbahnhof in Verden an der

Aller kam der 46 Jahre alte Lokomotivputzer und Aushilfs¬
heizer Hermann Köster zwischen zwei Wagen eines Personen¬
zuges und wurde auf der Stelle getötet .
Die Jusel der „ Fünfhundert "

Jüngst wurden in Westerland (Sylt ) und Wenningstedt
kurz nacheinander zwei Glückstreffer von je 500 RM . bei den
„braunen Glücksmännern " gezogen worden ; jetzt fiel ein dritter
„Fünfhunderter " auf ein von einem Arbeiter in List erstandenes
Los . Der Gewinner ist verheiratet und Vater von vier Kindern .

Schulte und Bruns , Emden . Afrika 18. 7. Narvik n . Em¬
den . Godfried Bueren 18. 7. Emden . Johann Wessels 17. 7.
Stettin nach Leningrad . Elise Schulte 16. 7 . Emden . Asien
18. 7. Hamburg nach Emden . Europa 17. 7. Emden . Konsul
Schulte 16. 7. Stettin nach Brahestad . Nord 15. 7. Makslathi
nach Rotterdam . Argentina mit SL . R . u . S . 15 . 7 . Stettin .
Patria 17. 7. Leningrad nach Odermünde .

Privatschiffer -Vereinigung Weser -Ems eGmbH ., Leer . Schiffs¬
bewegungsliste vom 17 . Juli . Verkehr zum Rhein :
Hedwig , Mertens , am Rhein erwartet ; Bruno , Feldkamp , in
Leer von Bremen erwartet : Undine , Prahm , ladet in Bremen .
— Verkehr vom Rhern : Vorwärts , Hogelücht , 20. 7 . in
Oldenburg erwartet ; Gerhard , Oltmanns , in Bremen von Leer
erwartet ; Fenna , Hartmann , ladet in Duisburg . — Verkehr
nach Münster und den übrigen Dortmund - Ems -
Kanal - Stationen : Gerda , Lüpkes , löscht in Osnabrück ,
weiter nach Heisterholz ; Lina . Lüpkes , löscht in Münster ; Jo¬
hanne , Friedrichs , in Leer erwartet , weiter nach Meppen ,
Lingen , Rheine , Münster ; Eben - Ezer , Uken , 15. 7. von Leer
nach Hamm ; Annemarie , Schoon , ladet/beladen in Bremen :
Kehrwieder , Bathmann , 17. 7. von Leer nach Münster ; Günter ,
Zwanefeld , ladet/beladen in Bremen ; Herbert , Kleemann ,
ladet/beladen in Bremen ; Gertrud , Hartmann , ladet in Bre¬
men . — Verkehr von Münster und den übrigen
Dortmund - Ems - Kanal - Stationen : Reinhard ,
Harders , ladet in Osnabrück ; Käthe , Möhlmann , ladet in
Minhen ; Frieda , Schaa , ladet in Schermbeck ; Margarethe ,
Meiners , ladet in Heisterholz : Muttersegen , Venthake , auf der
Fahrt von Hamm nach Nienburg ; Dede Freese , repariert in
Duisburg , ladet 20 . 7 . in Dortmund . — Verkehr nach den
Emsstationen : Maria , Vadewien , in Leer erwartet ,
weiter nach Papenburg ; Concordia , Deters , löscht in Emden ;
Hoffnung , Beekmann , in Leer erwartet ; Marie , Schlipp , ladet
in Bremen . — Verkehr von den Lmsstationen :
Frieda , Vüscher , ladet in Leer . — Diverse andere
Schiffe : Sturmvogel , Badewien , fährt Busch ; Aalke , Wie -
mers , von Midlum nach Nordenham ; Emanuel , Maaß , ladet
in Lathen ; Anna - Eestne , Peters , ladet in Haren ; Wega , Schaa ,
löscht auf Borkum ; Hoffnung , Priet , ladet in Haren ; Irene ,
Priet , ladet in Lathen ; Schwalbe , Badewien , ladet in Leer ;
Anna Janßen , löscht in Nordenham ; Netty , Grest , ladet in
Bremen : Hermann , Rauert , ladet in Bremen ; Hermann Jo¬
hann , Siefken , fährt Steine ; Hans Grete , Hoffmann , liegt in
Kiel ; Geertje , Hoffmann , liegt in Hamburg ; Möwe , Schaa ,
löscht in Carolinensiel : Jupiter , Haak , fährt Busch ; Nordstern ,
Vadewien , fährt Busch : Grete , Doyen , ladet in Bentumerstel ;
Kehrwieder , Kramer , liegt auf der Werft ; Eretel , Hogelücht ,
liegt auf der Werft ; Henriette , Mindrup , 9. 7. von Leer zum
Rhein .

Norddeutscher Lloyd , Breme «. Aachen 17. 7 . Antwerpen .
Aegina 17. 7 . Buenos Aires nach Montevideo . Aller 18. 7 . Mel¬
bourne nach Adelaide . Anatolia 18. 7. East London . Attika
17. 7. Hamburg . Augsburg 16.7 . Norfolk nach Tampico . Erfurt
17. 7. ab Montevideo . Europa 18. 7 . Bishop Rock paff . Franken
17. 7 . Pukow nach Hankow . Frankfurt 17. 7. 48 . Gr . 11 Min .
N . 30 Er . 20 Min . W . p . n . Boston . Gneisenau 17. 7 . Port
Said nach Colombo . München 17 . 7. Oueffant p . n . Cristobal .
Neckar 18. 7. Singapore nach Colombo . Orotava 17 . 7 . Finis -
terre p . n . Madeira . Saar 17. 7. Antwerpen nach Vera Cruz .
Schleswig 18. 7. Hoek v . Holland p . n . Königsberg . Spree
16. 7 . Parnahyba . Trau « 18. 7 . Dairen . Wiegand 18. 7 . Syd¬
ney .

Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellschast „Hansa "
, Breme « . Vir -

kenfels 18. 7 . von Madras . Drachenfels 17. 7 . Gibraltar paff .
Ehrenfels 16. 7 . von Suez . Lahneck 16. 7. Sevilla n . Lissabon .
Olbers 17. 7. Oueffant p . Rauenfels 17. 7 . Gibraltar p . Treuen¬
fels 17. 7 . Perim p . Trifels 15. 7. Port Said . Wildenfels 17. 7.
Oueffant p . Wolfsburg 18. 7. Bandar Shapour nach Koweit .

Dampfschiffahrts -Gesellschast „Neptun ", Bremen . Andromeda
18. 7 . Holtenau p . n . Rotterdam . Ästarte 18. 7 . Amsterdam n .
Bremen . Castor 17 . 7 . Stavanger nach Bremen . Elin 17. 7.
Drontheim nach Bergen . Hans Carl 17. 7. Rotterdam nach
Bremen . Jason 17. 7 . Danzig nach Rotterdam . Irene 17. 7.
Danzig . Iris 18 . 7. Lobith pass, nach Rotterdam . Jupiter
18. 7 . Elbing nach Rotterdam . Leda 18. 7 . Rotterdam nach
Kopenhagen . Niobe 17. 7. Brunsbüttel paff , nach Elbing . Per¬
seus 17 . 7 . Rotterdam nach Köln . Pollux 17 . 7. Stettin nach
Rotterdam . Priamus 18. 7 . Danzig . Pylades 17. 7. Rotterdam
nach Elbing . Rhea 17. 7 . Könrgsberg nach Memel . Triton
17. 7 . Hamburg .

Argo Reederei AG ., Bremen . Adler 18. 7 . London n . Bre¬
men . Albatroß 19. 7. Hüll nach Hamburg . Alk 17 . 7 . Reval .
Amisia 17. 7. Riga nach Ekenäs . Bussard 13. 7. Danzig « ach
Antwerpen . Butt 18. 7 . Danzig . Elster 17 . 7 . Leningrad nach
Papenburg . Fasan 17. 7 . Hüll nach Bremen . Forelle 17 . 7 . Ant¬
werpen . Greif 18 . 7 . London nach Hamburg . Lumme 17. 7.
Brunsbüttel nach Helstngfors . Meise 18. 7. Kingslynn . Phoenix
17. 7. Hamburg nach London . Rabe 17. 7 . Rotterdam n . Libau .
Specht 17. 7. Memel nach Königsberg . Taube 17. 7 . Rotter¬
dam nach Riga . Zander 17. 7 . Brunsbüttel nach Memel .

Deutsche Levante -Linie GmbH . Andros 17. 7. Malta nach
Alexandrien . Angora 17. 7 . Mersin nach Syra f . O . Arkadia
18.

'
7 . Bremen . Arta 18. 7 . Vlissingen nach Stettin . Bochum

17. 7. Vlissingen nach Oran . Chios 18. 7 . Gemlik . Derindje
17. 7 . Malta nach Piraeus . Galilea 17. 7 . Oran nach Bor¬
deaux . Kythera 17 . 7 . Istanbul nach Porto Albona . Milos 17. 7.
Gibraltar staffiert . Morea 17. 7 . Malta . Smyrna 17. 7. Ant¬
werpen . Thessalia 17. 7. Portimao .

Unterweser Reederei AG ., Breme « . Fechenheim 17. 7. Bo¬
ston nach Baltimore . Schwanheim 18 . 7. Bremen fällig . Gon¬
zenheim 17. 7. Leningrad . Bockenheim 10. 7. Fredrikshavn p.
Heddernheim 18. 7. Ealveston fällig . Kelkheim 20 . 7. v . Stettin .
Griesheim 11. 7. Fredrikshavn p . Eschersheim 19. 7. Thams -
havn fällig .

Hamburg -Amerika - Linie . Hansa 17. 7 . Hamburg . New Bork
17. 7. Neuyork . Hamburg 17. 7. Cherbourg nach Neuyork . Was -
genwald 16 . 7. Houston . Jdarwald 17. 7 . Rotterdam n . Ham¬
burg . Kellerwald 16. 7. Quebec nach Hamburg . Tacoma 17. 7.
ab San Francisco . Oakland 17. 7. Bishop Rock passiert nach
Rotterdam . Jberia 17 . 7. Habana nach Vera Cruz . Orinoco
20 . 7 . bei Cuxhaven fällig . Cordillera 16 . 7. Porto Barrios
nach Port Limon . Phrygia 17. 7 . Antwerpen . Palatia 16. 7.
Azoren paff , nach Amsterdam . Troja 18 . 7. Vlissingen passiert
nach San Juan de Porto Rico . Amasts 20 . 7. Antwerpen fällig .
Roda 17. 7. ab Arica . Bitterfeld 16. 7 . Antwerpen . Freiburg
17. 7. Oueffant passiert nach Port Said . Uckermark 17. 7 . Port
Sudan nach Port Said . Magdeburg 18. 7. Antwerpen . Rends¬
burg 17. 7. ab Brisbane . Rheinland 17 . 7. Schanghai . Münster¬
land 17. 7 . Kobe nach Kohsichang . Ermland 18. 7. Hamburg .
Duisburg 17 . 7 . Port Said nach Marseille . Neumark 18. 7.
Rotterdam nach Port Said . Nordmark 17. 7. Rotterdam nach
Hamburg . Hindenburg 17. 7. Cristobal nach Yokohama . Tirpitz
17. 7. Cristobal nach Yokohama . Preußen 16. 7 . Taku . Mil¬
waukee 17. 7. Leith . St . Louis 17. 7. Hamburg nach Norheim¬
fund .

Hamburg - Südamerikanische Dampfschiffahrts -Gesellschast . Cap
Arcona 18. 7 . Montevideo . Cap Norte 18. 7 . St . Vincent paff .
General Osorio 18. 7 . Montevideo . Madrid 18. 7 . Santos . Vigo
17. 7. Rio de Janeiro nach Bahia . Altona 17. 7 . Santos nach
Rosario . Berengar 17. 7. Oueffant p . Entrerios 18. 7. Florian -
opolis . Georgia 17. 7. Oueffant p . Halle 17. 7. Montevideo .
Hohenstein 14. 7. Labedello . Jtauri 17. 7. Santa Fe nach Ro¬
sario . Paraguay 18.7 . Antwerpen . Parana 18 . 7 . St . Vincent
paff . Planet 16. 7. Montevideo nach Rotterdam . Rio de Ja¬
neiro 17. 7. Sao Francisco do Sul . Monte Rosa 17 . 7. Eud -
vangen nach Hamburg . Monte Pascoal 18. 7. Helensburgh .
Monte Olivia 18. 7 . Eidfjord .

Deutsche Afrika -Linien . Wameru 15 . 7 . Finisterre passiert .
Jlmar 17 . 7. Matadi . — Süd - und Ostafrika : Njassa 15. 7.
Mombasa . Tanganjika 17. 7. Antwerpen . Usambara 16 . 7. Lou -
renco Marques .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei » Hamburg .
Melitta 17. 7. Casablanca nach Vigo . Porto 17. 7 . Casablanca
nach Port Lyautey . Lronshagen 17. 7. Antwerpen nach Gibral¬
tar . August Schultze 17. 7 . nach Nemours . Pasajes 17. 7. Oporto .

Rov . M . Sloman jr .» Hamburg . Alicante 15. 7. Alicante « .
Hamburg . Barcelona 13. 7. Leningrad nach Lübeck. Capri
16. 7. Marseille nach Genua . Cartagena 14. 7 . Genua nach Si «
racusa . Catania 17. 7 . Palermo . Eirgentt 14 . 7. Finisterre p.
nach Alicante . Lipari 15. 7. Loedingen p . nach Bremen . Ma¬
laga 16. 7 . Motril nach Lullera . Lastellon 15. 7. Hamburg ,
Tarragona 17. 7. Hamburg . Trapani 14 . 7. Palermo nach Car¬
tagena . Valencia 15 . 7 . Tarragona .

Waried Tankschiff Rbederei GmbH . Senator 17. 7 . Pilla «
nach Hamburg . I . A . Mowinckel 16. 7. Aruüa nach Cartagena .
Peter Hurll 16 . 7 . Aruba nach England . Calliope 16. 7 . Äruba
nach Rio de Janeiro .

Rickmers -Linie » Hamburg . Ursula Rickmers 17. 7. Hamburg
nach Antwerpen . Claus Rickmers 17. 7 . von Hongkong . R . L .
Rickmers 15 . 7. Dairen . Sophie Rickmers 15. 7. von Darren .
Bertram Rickmers 15. 7 . von Ceuta .

Reederei F . Laeisz GmbH ., Hamburg . Pelikan 18. 7 . Oues -
sant passiert . Poseidon 18 . 7. Oueffant passiert .

Wesermünder Fischdampferbewegunge «. Am Markt gewesene
ischdampfer . Wesermünde - Bremerhaven , 18. Juli . Von der
lordsee : Venus , Adolf Vinnen . Von Island : Weser , Stutt «

Spreeufer . _ , , . _
nach Island : Weser , Stuttgart , auf Heringsfang : Adolf
Vinnen , Erfurt , Heidelberg . 20. Juli nach Island : Lhemnrtz ,
nach der Nordsee : Berlin . — Für den 20. Juli am Markt an «
gekündigt . Don Island : Regulus , Haltenbank , Frankfurt , Ro¬
land , Solling , Ernst Wittpfennig . Von der Nordsee : Farmsen ,
Bahrenfeld . . ,Bon der Kriegsmarine

Kreuzer „ Köln " traf am Freitag nachmittag in Swine¬
münde ein und wird voraussichtlich am 20 . Juli wieder aus «
laufen . Poststation ist vom 20 . bis 21 . Juli Saßnitz , und ab
22. wieder Wilhelmshaven . — Stationstender „ Frauen -
lod " traf am Sonnabend in Pillau ein . Poststation ist
vom 20 . bis 24 . Juli Elbing und vom 25. Juli Wilhelmshaven .
— Der Kreuzer „ Leipzig " lief am Freitag nachmittag in
Swinemünde ein . Am 22 . Juli wird der Kreuzer von dort
wieder in See gehen . Poststation ist ab 20 . Juli wieder Wil¬
helmshaven .

Oldenburger Weidefettviehmarkt vom 17. Juli

Auftrieb insgesamt 42 Tiere , davon 3 Ochsen , 7 Quenen ,
4 Bullen , 29 Kühe . Es kosteten je 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht : Ochsen a 39— 42, b 34—38 , c 33 , Quenen a 38—41 , b
93—37, c 32, d 25. Bullen a 37—40 , b 32—3« , Kühe a 37—40,
b LI—36. c 23—30 , - 22. Marktverlauf : Mittelmäßig .



M MM an die junge Mannschaft
Eine Unterredung mll dem ReichssportWrer

Wohl selten ist die Bekanntgabe einer sportlichen Mann¬
schaft für die Olympischen Spiele mit !o großer Anteilnahme
erwartet worden wie in diesem Jahre die Meldung unserer
Aktiven an das JOK . Damit sind nun all die Kombinationen ,
die auf den verschiedensten Vermutungen beruhten , endgültig
beseitigt worden . 2m Anschluß an die letzte Tagung des Deut¬
schen Olympischen Ausschusses hatte die Nationalsozialistische
Partei -Korrespondenzz eine Unterredung mit dem Reichssport -
sührer von Tschammer und Osten, bei der er über seine große
Rede hinaus interessante Ausführungen zur deutschen Mann¬
schaftsaufstellung und deren Voraussetzungen machte .

Mit der Herausstellung der deutschen Olympiamannschaft
ist die rein sportlich-erzieherische Arbeit unserer Kampfmann¬
schaft , die in den letzten drei Jahren geleistet wurde , zu einem
gewissen Abschluß gebracht worden , wenngleich auch gerade in
diesen Tagen noch eine Leistungssteigerung nicht ausgeschloffen
ist , da die Konzentration der Kräfte besonders hochwertige
Auswirkungen zuläßt . Der Aufbau der deutschen National¬
mannschaft erfolgte systematisch ; er führte zunächst ein großes
Feld unserer besten Männer und Frauen zusammen, aus denen
sich im Laufe der Zeit die wirkliche Kernmannschaft heraus¬
schälte . Nur so wurde es möglich . Aktive herauszufinden , die
nrcht nur rein leistungs - , sondern auch haltungsmätzig die
junge Mannschaft und den Geist des neuen Deutschlands ver¬
körpern .

Zweierlei Arbeit aber war zu leisten : Einmal das ganze
Augenmerk auf das sportliche Welttreffen der Jugend zu rich¬
ten , zum anderen aber das „Haus des Deutschen Sports " als
den Träger der leibeserziehlichen Belange , weiter aufzubauen .
So wird es klar , und das betont « der Reichssportführer wie¬
derholt , daß der nationalsozialistische Aufbau der Leibes¬
erziehung auch von der Seite der Leistung her nach den Olym¬
pischen Spielen nicht etwa abgeschlossen ist . sondern dann erst
recht beginnt , um ein auch körperlich hochwertiges und lei¬
stungstüchtiges deutsches Geschlecht heranzuziehen .

Durchschnittsleistunggab den Ausschlag
So ist auch die Aufstellung unserer Olympiamannschaft zu

werten , die , wie der Reichssportführer sagte, „nach taktischen
Erwägungen " erfolgte . „Der Einsatz unserer besten Kräfte " —
so charakterisiert er es — „erfolgt nicht nach den Ergebnissen

kommt «s , daß der eine oder andere z . B . bei den Leichtathleten
nicht in seiner vermeintlichen Domäne gemeldet wurde , son¬
dern vielmehr in der Disziplin , die ihn voraussichtlich ein«
größere Leistung erreichen läßt .

"
Zur Frage der Schulungsarbeit erklärte der Reichssport¬

führer , daß man sich bei den Vorbereitungen stark auf örtliche
Trainer stützte und daß von dem Olympiainspekteur Busch in
allen Gauen nach einem genau aufgestellten
Plan gearbeitet wurde . Immer wurden jedoch die
Reichstrainer zur Beratung und Unterstützung herangezogen .
Mehr und mehr wurde es möglich , die leistungsfähigsten Ath¬
leten , ganz gleich auf welchem Sportgebiet « , zusammenzuführen ,
um sie schließlich in wiederholt angesetzten Lagern auch rein
ideenmäßig zu erfaßen und sie

'
auszurichten auf das große

Ziel .
Das neue Gesicht der Mannschaft

Geht man einmal die Liste der Leichtathleten als Beispiel
durch, fällt sogleich die Betonung des Mannschaftssports auf .
„Hier "

, sagte der Gruppenführer v . Tschammer und Osten, „habe
ich mich mit meinen Mitarbeitern von klaren nationalsozialisti¬
schen Erwägungen leiten lassen . Denn im Mannschaftssport ,
und hierin spiegelt sich ja gerade der Neubau der deutschen
Leibesübungen besonders eindringlich wider , haben wir «inen
gewaltigen Fortschritt zu verzeichnen. Es ist nicht mehr

so"
, und das unterstrich der Reichssportführer besonders , „daß

die Mannschaft eine Zusammenstellung von Spitzenkönnern
ist , sondern daß sie wirklich auf Grund des Zusammen¬
lebens zu einem Ganzen geschweißt wurde , das
vielleicht eine viel höhere Leistung erreichen kann , um nicht
zu sagen, erreichen muß, als irgendwelche Spezialkönner , die
nur lose aufeinander eingespielt sind .

Da ist z . V . bei den Leichtathleten großer Wert auf
die Staffel -Zusammensetzungen über 4mal -160- und tmal -400-
Meter gelegt worden . In diesem Zusammenhang « muß auch di«
große Leistungssteigerung in den technischen
Sportarten genannt werden . Die restlose Unterstellung
unter den für ein Sondergebiet angesetzten Trainer ließ die
deutsche Leichtathletik sehr stark in bisher vernachlässigten
Disziplinen vorankommen . Das ist gerade bei den Hammer -
werfern erkennbar , die dank des unermüdlichen Einsatzes
heute an den Weltleistungsstandard herankommen konnten. So
haben wir heute in den Reihen unserer besten Hammerwerfer
Namen , die vor Jahresfrist noch fast unbkannt
waren , heute aber den Wettstreit mit den Besten des Erd¬
balles aufnehmen können. Weiterhin muß der Leistungsanstieg
ebenfalls in einer leichtathletischen Disziplin , im Drei¬
sprung , genannt werden , wo Deutschland zur Zeit ein brei¬
tes Spitzenfeld aufzuweisen hat .

"
Aufgebot des ganzen Willens

Hier darf eingeschaltet werden , daß so viel über japanisches
Training geschrieben wird , daß man dieses harte Herangehen
bislang Lei uns ablehnte , dann aber erkennen mußte , daß
nur letzter Einsatzwille und jahrelanges gewissenhaf¬
tes Ansichselbstarbeiten für den Erfolg von ausschlaggebender
Bedeutung sind . Nicht die Technik allein ist ausschlaggebend,
sondern das Koordinationsvermögen , der innere Motor . Was
nützt einem Werfer der ausgearbeitete Oberkörper , wenn er
nicht auch in seinem unteren Teil , mit seinen Beinen mitkom¬
men kann . Oder bei einem Läufer ist nicht die Schrittlänge ,
sondern die Schrittzahl von ausschlaggebender Bedeutung .

Zu diesen Gedanken erklärte der Reichssportführer : „Nach
den ersten Vorbereitungen , der Generalauswahl , habe ich darr
auf geachtet, daß unsere Aktiven nicht zu sehr mit technischen
Dingen überlastet wurden , daß sie nicht umgeformt wurden ,
wie es früher so manchmal vorkam . Dazu war die Zeit zu kurz
und andererseits müssen wir bedenken, daß den Jahrgängen ,
auf die wir uns bei diesen Weltspielen stützen müssen , rein kon¬
stitutionell die Kraft fehlt , wie wir sie bei anderen Völkern,
die nicht die Entbehrungen und Zeiten des Elends und der
leiblichen und seelischen Not durchmachen mußten , sehen .
Unsere Mannschaft mutz ein vielfaches Mehr an
Willensanspannung und Einsatz geben als die glück¬
lichen anderen Völker. So erklärte sich auch , daß der Auf¬
bau der deutschen Leibesübungen keineswegs mit der Durch¬
führung abgeschlossen ist , sondern erst dann wirklich vorwärts
getrieben werden kann.

Unerschütterlicher Glaub«
Als 1S33 die ersten Ansätze einer planmäßigen Schulung

unserer besten Sportler und Sportlerinnen vorgenommen wur¬
den, war man sich vollkommen klar darüber , daß über Nacht
keine olympiareifen Leistungen , die ja allein das Ergebnis
einer systematisch angesetzten Aufbauarbeit sind , erwachsen
würden . Wir hatten aber den unerschütterlichen Glauben an
unsere Jungen und Mädel , den Glauben an die junge Mann¬
schaft, und werden uns auch hierin nicht getäuscht sehen. Ich
habe während der Vorbereitungszeit immer wiÄer Gelegen¬
heit genommen , mich von dem Stand der Entwicklung nicht
vom grünen Tisch her , sondern draußen in der Praxis zu über¬
zeugen, habe mit den Aktiven jederzeit di« Verbindung auf¬
rechterhalten , die mitbestimmend ist für ihre Einstellung und
Haltung . Es gilt , nicht sich abzuschließen, sondern vor - und
mitzuerleben , alle Freuden , aber auch all« Sorgen und Nöte
miteinander zu teilen und so Las Gefühl der Zusammen¬
gehörigkeit immer stärker werden zu lasten.

"
Diese Worte bestätigen sich so recht draußen im Lande ; den»

wo immer der Reichssportführer nur hinkommt , trifft er eine
ehrliche und aufrichtige Begeisterung unserer Jungen und Mä¬
del, die dankbar dafür sind , daß sie das Große dieser Tag« und
den Aufstieg des deutschen Sports miterleben dürfen . Sport¬
führer und Gefolgschaft sind zusammengewachsen. Der Auftrag
des Führers ist erfüllt , die junge Mannschaft steht bereit !

Schnauck.

Großartige Besetzung -er Eegel-Wettbewerbe
Allein 2S Jollen -Segler in Kiel

Einige Zeit vor dem namentlichen Nennungsschluß für die
Olympischen Wettbewerbe in Berlin stehen bereits die Namen
sämtlicher Segler fest, die bei den Olympischen Regatten auf
der Kieler Förde um olympische Ehren kämpfen werden . Die
Aufstellung der Besatzungen der Boote ist bereits endgültig , da
nach dem 15. Juli bestimmungsgemäß keinerlei Aenderungen
noch Hinzusetzungen gemacht werden dürfen .

Genau wie in Berlin , so werden auch in der Kriege ein«-
stadt Kiel während der Olympia -Tage Sportler der ganzen
Welt in friedlichem Wettkampf streiten . Am stärksten besetzt
ist erwartungsgemäß die Olympia -Jollenklaffe , in der Segler
aus 26 Nationen starten . Mit je 13 Nennungen folgen die
6-m-R -Klaffe und Starbootklasse und das stattliche Feld von
16 Booten tritt zum Kampf in der 8-m-N-Klasse an . Für
sämtliche Klaffen sind sieben Wettfahrten vorgeschrieben. Jede
der teilnehmenden Jachten erhält für jede ordnungsgemäß be¬
endete Wettfahrt einen Punkt zuzüglich je eines Punktes für
jede besiegte Jacht . Eine Jacht , die nach dem Start aufgibt ,
erhält keinen Punkt , wird aber für die übrigen als besiegt
gerechnet. Es ist Vorsorge getroffen , daß in einem Feld von
15 Teilnehmern die Wettfahrtleituna nach vier Wettfahrten
die punktwertmäßig am schlechtesten liegenden Teilnehmer von
den weiteren Wettbewerben ausschließen. Bei Punktgleichheit
werden Entscheidungswettfahrten angesetzt.

Wer startet nun in de« einzelne« Klaffe« ?
Es ist klar , daß die besten und bekanntesten Segler der Welt

sich auf dem herrlichen Revier der Förde während der Tage
vom 4. bis 14. August ein Stelldichein geben werden . Im
Kampf der 8 - m - R - Boote vertritt die neu erprobte „Ger¬
mania III" unsere Farben . Aus Schweden kommt die neue
„Jlderim "

, die ihr Konstrukteur Tore Holm selbst führen wird .
Großbritannien kommt mit der „Saskia " und aus Norwegen
wird die schon ältere „Silja " entsandt . Sportlich am schönsten
und schärfsten wird der Kampf in der 6 - m - R - Klasse sei«.
Die „Gustel V" und ihr Steuermann Dr . Lubinus haben den
großen Vorteil der genauen Kenntnis des Reviers , es ist ein
Boot für mittlere Wetterlagen und eine unserer stärksten Waf¬
fen gegen „Lalage " (Italien ) , „de Ruyter " (Holland) und
„Maybe " (Schweden) .

MSWÄM
Vor»

Wolkerilvandmr
Z ) (Nachdruck verboten .)

„Ich weiß , was Sie sagen wollen , Doktor . Aber es liegt
ja bei uns , zu überlegen , ob sich gegen diesen Lostenthin nicht
ooch einmal etwas unternehmen läßt . Denn wenn wir erst
vor der vollendeten Tatsache stehen , und das ist doch bet Ilgen »
steins impulsiver Art jeden Tag möglich , dann sind wir beide
hier erledigt , Sie und ich . Lin neuer Herr wird auch seine
eigenen Leute haben , und . . . Brot schmeckt süß . . .

"

„Etwas unternehmen . . wiederholt « Dr . Wegedorn
langsam . „Sie sagen das so hin , Schmiedel, als hätten Sie
über das Wie und Wann schon in bestimmter Richtung nach¬
gedacht . . .?" bemerkte er etwas ironisch. Aber er war bei
diesen Worten innerlich bei weitem nicht so ruhig , wie er sich
nach außen hin den Anschein gab . Daß es eines Tages dahin
kommen könnte, von dem glücklicheren Nebenbuhler verdrängt
zu werden . . . dieser Gedanke war ihm schon öfter durch den
Kopf gegangen . Doch ihn jetzt von anderer Seite so offen aus¬
gesprochen zu hören , das gab den Dingen mit einem Male ein
ganz anderes Gesicht, rückte sie in greifbare Nähe, rief zur
Abwehr .

Schmiedel blinzelt « ihm vertraulich zu .
„Der Zufall hat mir da etwas in die Hände gespielt, was

nicht so ganz ohne ist.
"

Wegedorn sah ihn von neuem prüfend in die Augen . Er
fühlte einen unbestimmten Widerwillen gegen diesen Mann in
sich wachsen .

„Zufall ? Lasten Sie sich nur nicht zu einer Dummheit ver¬
leiten , Schmiedel" , sagte er warnend . Er war ein Mann der
exakten Wissenschaften. An Zufälle glaubte er nicht. Am
wenigsten in diesem Falle . Und dieser Schmiedel war immer
so ein Stück Intrigant gewesen. Es war vielleicht ein Gebot
der Vorsicht, sich hier rechtzeitig zurückzuz ' ehen.

„So klug bin ich natürlich auch , lieber Doktor"
, lachte der

andere breit . „Also hören Sie , di« Sache ist kurz folgende :
ich gehe gestern abend über den Gänsemarkt und treffe da so
ganz zufällig Lossenthins Intimus , diesen Peter Neunteufl .
Und da ich ohnehin einen kleinen Dämmerschoppen nehmen
wollt« , lade ich ihn dazu ein . Nun , er wollt« erst nicht so recht ,
aber schließlich sagt« er doch zu und wir setzten uns in der

„Römerstube " an einen gemütlichen Tisch . Natürlich versuchte
ich im Lauf« der Unterhaltung , das Gespräch auf Lostenthin zu
bringen , aber der Kerl war in derart persönlichen Fragen
ebenso verschlossen , wie Lostenthin selbst ."

„Das konnte ich Ihnen vorher sagen, Schmiedel", lacht« Dr .
Wegedorn sarkastisch auf . „Wenn das alles ist . was Sie in
der Hand halten . . . das wäre verteufelt wenig . . . meinen
Sie nicht auch . . .?*

Doch Schmiedel überging diese Frag « mit einer ungedul¬
digen Geste.

„Warten Sie doch erst ab , Doktor , das Best« kommt ja
noch.

" Er zog den Ingenieur an den Tisch und setzte sich ihm
dicht gegenüber . .Mährend wir nämlich so eine etwas ein¬
seitige Untehaltung führen , lasten sich am Nebentisch zwei Her¬
ren nieder und ich sehe, wie mein Peter Neunteufl bei deren
Anblick plötzlich ernen feuerroten Kopf bekommt. Die beiden
Fremden sehen ihn auch , tuscheln sehr interessiert miteinander ,
Peter Neunteufl rutscht ungeduldig auf seinem Stuhl hin und
her , versucht das Gesicht hinter der aufgestützten Hand zu ver¬
bergen , so daß mir ohne weiteres klar war : holla , hier ist
etwas nrcht in Ordnung . Nach wenigen Minuten erhebt sich
mein East denn auch und meint , er müsse gehen, da er noch
etwas Wichtiges zu besorgen hätte . Natürlich war ich damit
sofort einverstanden , eins , zwei, drei standen wir auf der
Straße und an der nächsten Ecke verabschiedet« er sich.

"

„Damit haben Sie aber doch noch immer nichts gegen
Lostenthin in Händen "

, warf Dr . Wegedorn , den die umständ¬
liche Erzählung langweilt «, ärgerlich ein. „Oder geht die
Geschichte noch weiter ?"

„Natürlich . Sie lasten mich ja nicht ausreden , Verehrtester .
Als der andere nämlich außer Sicht war , ging ich begrerslicher-
weise in die „Römerstube " zurück und setz!« mich zu beiden «n
Len Tisch . Und nach einigem Hin und Her fragte ich sie denn
geradezu , ob sie Len Mann kannten , mit dem ich da vorhin am
Nebentisch gesessen hatte . Nun . . . sie drucksten erst eine
Weil« herum , aber was sie dann so nach und nach zum besten
gaben . . ich kann Ihnen sagen, Doktor , es lohnte sich schon . ."

Und Schmiedel wiederholte in behaglicher Breite und nicht
ohne die nötigen Kunstpausen die vielen Reben und Gegen¬
reden dieser Unterhaltung , daß die Augen seines Zuhörers
immer größer wurden . Erregt sprang er endlich auf .

„Hören Sie auf , Schmiedel ! Was Sie mir da erzählen ,
ist wirklich eine recht erbaulich « Geschichte !" Die Hände auf
dem Rücken ging er auf und ab . „Hätte ich dem stillen Losten¬
thin bestimmt nicht zugetraut . . .

"

„Sie wissen ja . . . die stillen Master . . bemerkte der
andere beiläufig .

„Aber das ist ja alles Erzählung "
, meinte Dr . Wegedorn

dann nachdenklich . „Wer sagt Ihnen dann , daß di« ganze Ge¬
schichte auf Wahrheit beruht ? Das Ganze kann ebensogut nur
Klatsch und Tratsch sein .

"
,

wo, den Eindruck hatte ich in diesem Fall « ganz be¬
stimmt nicht, lieber Doktor"

, ereiferte sich Schmiedel. „Soweit
kenne ich meine Leute schon. Die beiden hatten etwas durch¬
aus Solides an sich. Außerdem sind sic nur auf der Durch¬
reise hier und wollten heute mit der „Europa " nach Neuyork
weiterfahren . Sie konnten also nicht da» mindeste Interesse
daran haben , mir irgendeinen Schwindel aufzuhängen . Ich
wenigstens sehe keinen plausiblen Grund dafür ."

„Mag sein .
" Wegedorn zweifelte noch immer . „Mag aber

auch sein, daß diese Geschichte genügt , Lostenthin bei einem
rechtlich denkenden Mann wie Jlgenstein für immer unmöglich
zu machen. Doch trotzdem . . . es widerstrebt mir . auf diese
Weise gewissermaßen so hintenherum gegen Lostenthin vorzu¬
gehen. Ich kann Ihnen da nicht folgen ."

Schmiedel stand verärgert auf . Das hatte man nun davon ,
wenn man sich mit solche» Hasenfußen einließ . „Wollen Sie
ihm etwa offen ins Gesicht sage», daß er hier verschwinden
soll ?", fragte er höhnisch

diese Marita Vlanca , die seit einiger Zeit bei dem Alte« «m
und aus geht und um die er so sehr besorgt ist . .'

„So ? Ich denke, sie ist sein« Nichte?"

Schmiedel lächelte boshaft und klopft« dem andern gönner¬
haft auf die Schulter .

„Sagt er , gewiß. Aber wer glaubt ihm das schon? Ich
habe mir Über das Woher und Wohin dieser erotischen Schön¬
heit schon reichlich den Kopf zerbrochen, aber Nicht« . . . ? Nee,
mein Lieber . Ich kann nur nicht dahinterkommen . ob sie
Jlgensteins Freundin ist oder ob er sie am Ende gar heiraten
will . . ."

„Geht uns ja auch nichts an"
, warf der Doktor trocken « in .

„Gewiß nicht. Aber daß sich der Junge in diesen Verhält¬
nissen wohlfühlen würde , das . . . wie gesagt . . . das be¬
zweifle ich sehr."

Doch der Ingenieur hatte nur ein Achselzucken für diese
Erwägungen .

„Das käme alles nur auf einen Versuch an "
, beharrte «r .

„Ich für meine Person habe von dem jungen Wolfgang immer
sehr viel gehalten . Und es ist Ihnen ja auch nicht unbekannt ,
oaß es schon früher der Lieblingsplan des Alten war , Wolf¬
gang mit seiner Nichte Sabine zu verheiraten . . ." ,

„Früher , . ." , wiederholte Schmiedel gedehnt und ließ sich
wieser in den Stuhl fallen .

„Wer weiß , vielleicht ist über diesen Umweg doch mehr für
uns zu erreichen. Was haben wir schon davon , wenn Wolf-
gang und Lostenthin wirklich ausgeschaltet sind und der Alte
einmal die Augen schließt ?"

„Dann gibt ee oiellercht andere , die sich für da « Werk
interessieren "

, war di« rasche Antwort .
Doch ebenso rasch schwieg er dann wieder , als hätte er

damit schon zuviel gesagt. Dr . Wegedorn war denn auch hell¬
hörig genug und sah sein Gegenüber mit großen Augen ver¬
wundert an .

„Haben Sie etwa auch in dieser Richtung Neuigkeiten,
Schmiedel . . . ? "

Doch der wehrte ab.
„Woher ? Das war nur so ein Gedanke von mir . . .

"

Rasch näherkommendes Motorengeknatter ließ di« beide«
Männer aufblickend ans Fenster treten . Ein kleiner Sport -
Eindecker kreiste Über dem Flugplatz und setzte dann leicht und
sicher auf dem Boden auf .

„Der .Spottvogel '
. . . da^Haben Sie Ihre Sabine schon"

grinste Schmiedel
"
hämisch . „Wenn man den Teufel nennt, ist

er bekanntlich nicht welt. Fehlte nur «och, daß nun auch yoch
der Junge

(Fortsetzung folgt.)



(3 Js . 879/36 )
Zoo <fünfhun-ew Reichsmark Belohnung

Am 14. Mar 1936 wurde in dem Norder Außentief , das von
der Stadt Norden nach der Leybucht fließt , in der Gemarkung
Süderneuland I eine Kindesleiche männlichen Geschlechts in völ¬
lig unbekleidetem Zustande gefunden . Es handelt sich um ein
neugeborenes Kind , das etwa eine Stunde lang nach der Geburt
gelebt hat . Es hat nur kurze Zeit — wahrscheinlich weniger als
48 Stunden — im Wasser gelegen. Der Tag der Geburt liegt
zwischen dem 10. und 14 Mai 1936 .

Offenbar ist das Kind eines unnatürlichen Todes gestorben.
Es besteht der dringende Verdacht der vorsätzlichen Tötung .

Vermutlich hat die Kindesmutter selbst oder mittels Helfer
das Kind in der Nähe Nordens in dem bezeichneten Tief aus -
gesetzt.

Wer kennt die Kindesmutter oder ihren Helfer ? Wer kann
Angaben , die zur Ermittlung dieser Person führen , machen? Wer
kann eine Frauensperson bezeichnen , die etwa zwischen dem 10.
und 14. Mai 1936 niedergekommen ist, ein lebendes Kind nicht
besitzt oder über den Verbleib des Kindes keine oder auffallende
Angaben macht?

Der Herr Regierungspräsident in Aurich hat für die Auf¬klärung des Verbrechens eine Belohnung von 600 (fünfhundert )Reichsmark ausgesetzt. Die Verteilung des Betrages erfolgt nachrechtskräftiger Verurteilung der Schuldigen nach freiem Ermessenunter Ausschluß des Rechtsweges .
Die Belohnung ist nur für Mitteilungen aus der Bevölke¬

rung bestimmt . Beamte , zu deren Aufgabenbereich allgemeindie Verfolgung und Aufdeckung strafbarer Handlungen gehört ,haben auf die Belohnung kein Anrecht.
Alle sachdienlichen Mitteilungen sind an den nächsten Een -darmeriebeamten oder die . nächste Polizeibehörde oder an die

Staatsanwaltschaft Aurich zu den Akten 3 Js . 679/36 zu machen.
Aurich , den 15. Juli 1936 .

Der Oberstaatsanwalt .

Kencdlliclie SeisiniIiMdWeii
Emden

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch vonEmden Band 59 Blatt Nr . 148 eingetragene , nachstehend beschrie¬bene Grundstück am IS. September 1938, 11-/2 Uhr , an der Ge¬

richtsstelle Hindenburgstratze Nr . 6, Zimmer 31, versteigert wer¬den : Gemarkung Emden , Ktbl . 16, Parz . 248/47, Grdst.-M .-RolleNr . 2473 , Hofraum Junkershof , groß 1 Ar 55 gm, Gebäudesteuer¬rolle Nr . 1205 , Wohnhaus mit Anbau und Hofraum , JunkershofNr . 18, Eeb .-Steuernutz .-Wert 500 RM . Versteigerungsvermerkist eingetragen am 27 . März 1936 . Eingetragener Eigentümerwar damals Schneidermeister Gustav Fleischmänn in Emden .
Amtsgericht Emden , 15. Juli 1936 .

Herr Earrelt de Freese in
Warsingsfehn läßt am
Mittwoch , d. 22. M.,

abends SV- Uhr,

den Safer
von 2V- Diemat „Beekstück¬

in Rorichmoor
im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentl . meistbietend durch
mich verkaufen . Kauflustige
wollen sich zur festgesetzten Zeit
bei der Gastwirtschaft Wilhelm
Buß in Rorichmoor versammeln .

Timmel , den 18 . Juli 1936 .
Hinrich Buß,

Preußischer Auktionator .
Im Aufträge des Kaufmanns

Gottfried de Löwe in Spetzer
feh« werde ich am
Iommslag,delli23. d. Ms.,

nachmittags 4 Uhr»
beim Hause meines Auftraggebers

ein großes Quantum
Nutzholz
(schöne Richelpfähle «nd
Stangen ) ;

sowie ferner den

W Uten MW»
»0« einigen Grundstücken

. reiwillig öffentlich meistbietend'auf dreimonatige Zahlungsfrist
verkaufen.

Timmel, den 18. Juli 1936.
Hinrich Butz ,

Preutz. Auktionator .
Habe im Aufträge das Am

Neuen Markt unter Nr . IS
— Ecke Lilienstraße — belegene

(Laden mit 2 Wohnungen )
M aiOieMM DM«
vorin seit Jahrzehnten ein Kolo -
rialwaren -Geschüst betrieben
vurde, unter günstigen Zahlungs -
redingungen zu verkaufe « .

Der Antritt kann sofort erfolgen.
Emden , den 20 . Juli 1936 .

Reinemann »
Auktionator.

! Beabsichtige mein

Saus in AuriK
Nrirnburgerstraße 17»

! anderweitig unter der Hand zu
! verkaufen.
Johann Mull » Aurich»
Lindenstraße 2.

WittMUNd
Sammelaufgebot

Die folgenden Personen haben beantragt , die Eigentümer der!bei jedem angegebenen Grundstücke im Aufgebotsverfahren mit
ihrem Eigentum auszuschließen :
1 . Witwe Taalke Maria Dirks geb . Menssen aus Ardorf ,Parz . 136 und 137 des Ktbl . 15 von Ardorf , Weide zur Ee-

samtgröße von 1,48,16 Hektar , eingetragen Ardorf Blatt 737,Eigentümer : Eheleute Landwirt Johann Christian Schüttlerund Frau Eretje geb . Goldenstein in Ardorf ;2. Bauer Tjard Oltmanns Janssen aus Heglitz,Parz . 45 Ktbl . 4 von Ardorf , Acker zur Größe von 77,12 Ar ,eingetragen Ardorf Blatt 58, Eigentümer : Warfsmann Wilke
Behrends in Heglitz ;

3 . Landwirt Hermann Carls aus Reepsholt ,Parz . 212/71 und 214/71 des Ktbl . 9 von Reepsholt , Acker und
Hofraum zur Gesamtgröße von 52,45 Ar„ eingetragen Reeps¬holt Blatt 847„ Miteigentümer zur Hälfte : Johann HinrichHinrichs in Reepsholt ;

4 . Bauer Eilert Janssen Reents aus Lopsum,Parz ^ 282/140 des Ktbl . 10 von Dose , Zwischenwegsacker zurGröße von 27,03 Ar , eingetragen Reepsholt Blatt 825, Eigen¬tümer : Landwirt Eilert Reents in Dose;5 . Bauer Wilhelm Weers Frerichs aus Etzel ,Parz . 91/63 , 92/63 , 93/63 des Ktbl . 9 von Etzel , Weide undbebauter Hofraum zur Eesamtgröße von 3,98,19 Hektar , ein¬
getragen Etzel Blatt 430 , Eigentümer : Weber Johann Hin¬rich von Hagel in Riepen ;

6 . Bauer Hermann Stutt und Ehefrau Annemarie Bashagen gebStutt , beide aus Hesel, "
Parz . 5 des Ktbl . 3 von Reepsholt , Wiese zur Größe von
1,89,07 Hektar , eingetragen Hesel Blatt 1060 , Eigentümer :Gerd Neunaber ;

7. Bauer Johann Alfred Lübben aus Horsten,Parz . 7 des Ktbl . 15 von Horsten, Weide zur Größe von 63,50Ar , eingetragen Horsten Blatt 633 , Eigentümer : Die Erbendes Webers Jürgen Janssen zu Horsten, nämlich seine Witwe
Margaretha geb . Blohm und 4 Kinder : Johann Strömer ,Diedrich, Wübke Christina verehelichte Gerhard Brüning ,Jürgen .

Die zu 1—7 genannten im Grundbuchs eingetragenen Eigen¬
tümer werden aufgefordert , spätestens im Aufgebotstermine vom
8. September 1936 , 12 Uhr , bei dem Unterzeichneten Gericht, Zim¬
mer Nr . 7, ihre Rechte anzumelden , sonst werden sie mit ibren
Rechten ausgeschlossen werden . . ,

Amtsgericht Wittnnmd , 18. 4. ISS«.

Zvrs
M verkaufen .
Arhar- Luitjens ,
Westermoordorf.

- Mehrere Morgen

SraS
unter Mullberg verkäuflich.
T . Goosman », Strackholt .

Zu verkaufen eine 7jährige

Stute
paffend als Einspänner .
Onno Osterbuhr , Strackholt ,

Kuhkalb
zu verkaufen .
Heinr . de Buhr ,
Jheringsfehn 233.

Beste zweijährige

schwarze Stute
gegen eine drei - bis zehn¬
jährige schwarze Stute zu
vertauschen.
M . Menke«, Dornumergrode .

Gut erh Kinder Sreirad
zu verkaufen.
Aurich, Hohebergerweg 22.

Svrd-
BvrWrungswageu

13/50 PS ., zu erleichterten
Zahlungsbedingungen abzu¬
geben.
Hilgefort , Leer, Bremer Str .
Telephon 2107 .

330 ccm

SKW.-Mvtvrrad
preiswert zu verkaufen .
Schoolmann ,
Leerhafe über Wittmund .

Mehrere gebrauchte, gut erh.

Standard-
Sreschmaschinen

preiswert zu verkaufen .
H . Harms , Landmaschinen,
Wüppelser -Altendeich.
Telephon : Hookfiel 238 .
Auskunft erteilt auch
Schmiedemeister Eivo Becker,
Egelingen .

BMW . Mvtvrrab
400 ccm, neuwertig , preisw .
abzugeben.
Hilgefort , Leer , Bremer Str .
Telephon 2107 .

Wellblech-Garage u . gebrauchter
Schrank zu kaufen gesucht.
Aurich, Lindenstr . 3, part .

2-3 -Zjmlim -Mohlililig
auf sofort oder später zumieten gesucht . Borflum od.
Hilmarsum bevorzugt .
Schriftl . Angebote u . E 102
an die OTZ ., Emden.

SeiratsgesuH
Tüchtiger Landwirt , 35 I .alt , sucht Einheirat in Land¬

wirtschaft. Strengste Verschwie¬
genheit zugesichert .

Offerten unter E 103 i
die OTZ ., Emde«.

SchulverbandNeuschoo
Die Arbeiten zum Ausbau elek¬
trischer Lichtanlagen in vier
Lehrerwohnungen , Lüdstede u
Negenmeerten soll vergeben
werden. Auskunft und Bedin¬
gungen bei dem Unterzeichneten.
Angebote mit Preis sind bis
zum 1 . August 1936 ebenfallsdort einzureichen .

Der Bürgermeister
ais Ortsschnlvorsteher.

Fel-früchte-Angaben
Mittwoch 2—3 in Ostermoor¬
dorf, 3V-—4V- in Westermoor¬
dorf, 5—7 in Holzdorf ; Don¬
nerstag 2—3 in Hage, 3V-—4V-
in Berumbur (Garrelts ) , 5—7
in Erotzheide ; Freitag 2—3 in
Coldinne , 3V-—4V- in Südarle ,
5—7 in Arle ; Sonnabend in
Westerende.

Hedemann » Distr .-Dep.

Warnung !
Warne jeden , lügnerische

Verleumdungen über mich sowie
über meine Frau zu verbreiten ,da ich rücksichtslos gegen die¬
jenigen Personen vorgehen
werde.

Evert Brnngers und Fran ,
Münkeboe.

Unter meinem Nachweis sind in Ihrhove an günstiger
Lage verschiedene

zu verkaufen.

llk. Mtger, « lS« l»l. Mrim-Ems

Unter meiner Nachweisung steht zum sofortigen
Antritt eine komplette

« IkllW «
nebst Kontingent zu verpachten.

H. Bokelman«, Handelsmakler » Emde«, Fernruf 2502 .

» d
SS.-dir

Lssudssuysi'?«
Dunstige sistenratilungen
von kW . 5 . - monetliek sn .

lieterungliurcb sie lsokigesMlte ,f . L . vuis ,
Ind . : Lori 8cdütt ,ILsrl Oüutller , /Vuricli

Versammlung
des Reichsbundes der deutschen
Kapital- u. Kleinrentner

Ortsgruppe Wittmnnd ,am

Donnerstag, 23. Aull,
im Onnen scheu Easthofe . Vor¬
trag von Herrn Oberregierungs¬rat a . D. Dr . jur . Sp reine ,Bremen . Alle diejenigen , die
sich für Rentnerfragen inter¬
essieren , werden hiermit freund -
lichst eingeladen .

Reichsbund der deutschen
Kapital - und Kleinrenter .

Vundesgruppenleiter für Witt¬
mund .

Graue Haare
verschwinden in 8- 10 Tagen . Keine
Farbe . Näheres gratis . Eg .Weber
München 89, Klenzestratze 40/1 .

Junges Mädchen zwischen 15
und 18 Jahren , das Len Be¬
ruf einer

zahnärztlichen Helferin
erlernen will , als Lehr¬
ling gesucht .
Angebote unter E 101 an
die OTZ ., Emde«.

Gesucht ein

Mütchen
v. 14—17 Jahren für Haus¬
und Landwirtschaft .
Angebote unter A 271 an
die OTZ ., Aurich.

Gesucht nach Jever zum 1 . 8.
1936 sauberes

an

für kleinen besseren Haus¬
halt (3 Erw .) .
Angebote unter E 105
die OTZ ., Emden.

Gesucht zum 1 . August ein
erfahrenes , nettes junges

Mütchen
für landw . Haushalt . Mäd¬
chen vorh . Fam .-Anschluß u.
20—25 RM . Gehalt .
Angebote unter E 106
die OTZ ., Emde».

an

Gesucht zum 1 . Aug. ordentl .

junges Mütchen
das alle Arbeiten mitverrich¬
tet , bei Familienanschluß u.
Gehalt .
Bauer Diedr . Diers »
Heidkamp bei Metjendorf
über Oldenburg .

Auf sofort ein

Ehausseur
für Diesel-Lastwagen gesucht .
Georg Wallenstei » Nachs„
Jemgum .
Fernruf 65.

Suche auf sofort einen jungen

Tagelöhner
der gut ackern
längere Zeit .
I . I . Herly » .
Kl.-Sielmönken .

kann , auf

Tüchtiger

RalergeUse
für dauernde Arbeit per so¬
fort gesucht .
Joh . Meyersrenken ,
Edewecht i . Oldbg.

Zwei Muster
gesucht .
R . Ohling , Schoonorther -
Sommerpolder .

Wir suchen einen jungen

KondltvrgeWen
Konditorei Warstng ,
Bunde (Ostfriesland ) .

Suche auf sofort einen

Bäckergesellen
H. Meiborg , Emden»
Neue Straße 58.

Kür Alrigrrft
nehmen sämtl . Postanstalten und die Briefträger Bestellungen auf die
SstfrieMMe Tageszeitung entgegen.

Zur Bestellung verwende man beigedruckten Bestellzettel.
. . . Hier abtrennen . .

An das

Poslbeslellschein
Ich bestelle hiermit 1Stück

MleMMMilW
(Verlagsort : Aurich ) für

Postamt

Msnutlal
in den

nächsten
Briefkasten

werfen. und bitte den Bezugspreis
mit 1.80 Reichsmark zuzügl .
Bestellgeld mit 36 Pfg . «
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Siräße und Häüsnümmer

Für die Nachlieferung bereits erschienener Nummern, falls dies
gewünscht wird, ist eine Gebühr von 10 Pfg . zu entrichten. —
Nachforderungen von beschädigten oder fehlenden Zeitungen müssen
sofort , gegebenenfalls bei Empfangnahme der nächsten Nummer
beim Postamt oder Briefträger angebracht werden. Eine bei der
Post bestellte Zeitung wird auf Verlangen an jede andere Postanstalt
innerhalb Deutschlands gegen eine Gebühr von 50 Pfg . überwiesen

* Falls Abholung am ftostschalter erfolg!, fiiNl Beslellgel so«.



AKKEAlK - tR AKK
Folge 187 Montag » den S«. Juli Jahrgang 1SSS

Sie deutschen Rudermeisterschaslen
Wlkmg Berlm siegt im Achter

Eine nach Zehntausenden zählende Zuschauermenge ließ das
28. Meisterrudern, Las zugleich zum ersten Male mit den Ti-
telkiimpsen der Kanusqchrer auf der Erünauer Olympia- Strecke
Ausgetragen wurde, zu einem der schönsten Lage im deutschen
Wassersport werden. Ganz Erilnau hatte ein festliches Gewand
angelegt. Der starke Wind, der von Backbord auf die Bahnwehte, stellte manchmal an die Steuerleute höchste Anforderun¬
gen .

„Vierer ohne " wiederholt
Als erstes Meisterschaftsrennen der Ruderer wurde am

Sonntag der Vierer ohne Steuermann gestartet , der leider nach
schönem Kampf ohne Entscheidung blieb. Nach ständigem Bord-
an-Bord-Kampf der RE . Wiking-Berlin und der Zelle-Würz -
burg, die bei 1800 Meter einen knappen Vorsprung von einer
Dreiviertellange herausgerudert hatte, versteuerten sich die
Würzburger und fuhren in die Bahn des Wikingbootes. Num¬
mer 1 ging kopfüber über Bord ; die übrigen drei Mann hoben
sofort die Hand zum Zeichen des Protestes. Würzburg ruderte
zwar bis ins Ziel durch, sein Sieg wurde jedoch nicht aner-
kannt und ein Rennen zwischen der FachamtszelleWürzburg und
der RE . Wiking für Montag nachmittag 16 Uhr angesetzt .

Schäfer im Einer überlegen
Wie vorauzusehen war , sicherte sich der Exeuropameister

„ Gummi" Schäfer in Hochform seinen 50. Sieg . Nachdem der
junge HamburgerKurt Schultz als Erster abgegangen war , setzte
sich Schäfer schon bei 200 Meter an die Spitze und vergrößertein ruhiger langer Arbeit ständig seinen Vorsprung. Bei 1000
Meter hatte er vier Längen und im Ziel mögen es über sechs
gewesen sein , die ihn von dem Zweiten , Georg von Opel,trennten. Schultz vergab sich seine Platzchancen durch arges
Versteuern und mußte im Endspurt den mächtig aufkommen¬
den von Opel und auch noch Füth passieren lasten . Fachamts¬leiter Pauli gratulierte Schäfer und hängt« ihm die Meister¬
schaftskette um .

Favoritenfiege i« de« Zweier -Renne»
Als zeitweise die Sonne durch das graue Gewölk brach, be¬

leuchtete sie ein farbenprächtiges Bild . Selbstverständlich waren
di« bereits in Berlin weilenden ausländischen olympischen Ru¬
dermannschaften vollzählig zur Stelle . In den Zweier -Ren¬
nen setzten sich die formgemäß in Front «rwarteten Rudermann¬
schaften erfolgreich durch . Das Rennen einer Mannschaft war
der Zweier mit Steuermann . Gerhard Gustmann und Herbert
Adamski von der Fachamtszelle Grünau setzten sich vom Start
weg an die Spitze , di« sie bis ins Ziel nicht mehr abgaben.
Die Berliner Hellener Tietz/Devantier hatten schon bei 400
Meter eine Länge eingebüßt und behaupteten sich knapp vor
der Würzzburger Zelle.

Mannheimer Sieg im Zweier ohne
Im Zweier ohne Steuermann zeigten sich die Mannheimer

Eichhorn und Strauß als bestes deutsches Ruderpaar, das seine
zu Beginn der Rennzeit bemerkte Formkrise überwunden hat.
Di« Art, wie di« Mannheimer in diesem Rennen Sieg und
Meistertitel an sich brachten , stempelt sie zu würdigen Olym¬
piavertretern. Hinter den stets führenden Meistern spielte sichein hartnäckiger Kampf um die Plätze ab . Erst auf den letz¬
ten 250 Metern vermochten sich die Berliner Wikinger Braun-
Möller freizumachen und den zweiten Platz vor dem Berliner
RV . 76 zu belegen.

Heidel- Pirsch gewinnen de« Doppelzweier
Fast das gleiche Bild bot der Verlauf des Meisterschafts¬

rennens im Doppelzweier. Die Fachamtszelle Grünau stellte
mit Heidel- Schweinfurth und Pirsch -Berlin das beste Boot . Be¬
reits 200 Meter nach dem Start war die Lage geklärt , hinter
den späteren Meistern folgte die KlubmannschaftWesthoff -Paul
und sie Tangermünder Deutsch-Seedorff. An dieser Reihen¬
folge änderte sich auf dem weiten Weg nichts mehr . Heidel-
Pirsch arbeiten sicher und lang im Zuge und gingen mit zwei
Längen Vorsprung durchs Ziel . Vier Längen vor dem Tan¬
germünder RK . hatten Westhoff - Paul den zweiten Platz stets
sicher , während die Frankfurter und Halleschen Vertreter weitab
geschlagen endeten.

Wiking vor Grünau im herrlichen Achterkampf
Höhepunkt der Regatta

In Abänderung des Meisterschaftsprogramms wurde der
Achter schon als vorletztes Rennen ausgetragen. Mit Aus¬
nahme des Breslauer RV . stellten sich alle gemeldeten Boote ,
di« Würzhurger Zelle, die Fachamtszelle I und II und Wiking I
und II am Start ein .

Die Würzburger hatten bald mit Längen eine leichte
Führung vor Wiking und dem ersten Erünauer Boot , das bei
600 Meier auf dem zweiten Platz folgte. Hinter diesen drei
starken Mannschaften folgte das übrige Feld gestaffelt in gerin¬

gen Abständen . Bei 700 Meter hatte sich Grünau l sogar an die
Spitze vorgearbeitet und führte knapp vor Würzburg und Wi¬
king I. Nach der Hälfte des Weges hämmerten die am Ufer in
höchster Erregung harrenden Massen ihre Anfeuerungsruf« takt¬
mäßig über das Wasser , und nun beginnt Wiking mit kurzem
harten und wirkungsvollen Schlag sich nach vorn zu arbeiten.
Bei 1400 Meter beträgt der Vorsprung schon eine halbe Länge,
und als die Boote in der Höh« der Tribünen erscheinen , liegt
bereits eine Länge zwischen Wiking und Grünau I und dicht
dahinter Wllrzburg an dritter Stelle . 400 Meter vor dem
Ziel fängt Grünau einen Krebs und muß dadurch all« Hoff¬
nungen fahren lassen . Unter dem Beifall der begeisterten
Menge geht Wiking mit einer Länge als sicherer Sieger durchs
Ziel . Im Endkampf um den dritten Platz kommt das zweite
Erünauer Boot noch mit kaum sichtbarem Vorsprung vor dem
Würzburger et« . Der Berliner Wiking- Achter hat sein« Er¬
folgskette durch seinen Meisterschaftssieg gekrönt . Die Mann¬
schaft geht mit den besten Hoffnungen in die schweren olympi¬
schen Kämpfe.

Süddeutscher Sieg im Vierer mit Steuermann
Zum letzten Rennen des Tages , im Vierer mit Steuermann,

kamen durch die Absage der Würzburger nur fünf Boote an
den Start . Die Renngemeinschaft Amicitia Mannheim/Lud-
wigshavener RK. war am schnellsten in Front , jedoch das
Grünauer Zellenboot führte bei 700 Meter knapp mit einer
Viertel -Läng« vor Mannheim und dem Berliner Ruder-Club.
Auf halbem Wege lagen Erünau und Mannheim/Ludwigshafen
gemeinsam an der Spitze , doch langsam aber sicher erkämpften
sich die Süddeutschen einen klaren Borsprung, den sie bis ins
Ziel auf zwei Längen ausdehnten. Eine Länge hinter der
Zelle Grünau lief bis zum Schluß die stark aufgekommene Leip¬
ziger Renngemeinschaft als Dritter ein.

ZN Kürze
Polnischer Staffelrekord

Im Rahmen einer Veranstaltung in der Hochschule für Lei¬
besübungen in Warschau stellte die polnische Olympia-Staffel
über 4 mal 400-Meter in der Besetzung Sliwak . Maszewski,
Kucharski und Biniakowski mit 3 :19,6 einen neuen Landes¬
rekord auf . 2n Anbetracht des schweren Bodens ist die Zeit
als sehr gut anzusehen . Aus diesem Grund « ist auch der end¬
gültige Start der Mannschaft in Berlin beschlossen worden.

Japaner schwimmen auf Zeit
Den heißesten Tag des Jahres benutzten Japans Schwim¬

mer dazu , nach dem energischen Training der letzten Tage wie¬
der einmal ernen kleinen .Zwischenspurt" einzulegen. Der
Olympiasieger Kiokawa schwamm die 100 Meter Rücken ru
1 :07,2 , Kamuro schlug Koike über 200 Meter Brust in 2 :42,
während Arat die 200 Meter Kraul in 2 :09,6 gewann. In
Abwesenheit von Pusa war Taguchi über 100 Meter Kraul
mit 57,5 Sekunden der Schnellste .

Das Schwedische Olympische Komitee stellte auf
seiner letzten Sitzung in Stockholm die olympischen Vertreter
für di« Schießwettbewerbe, Kanu- , Radsport und Gewicht¬
heben auf , und legte gleichzeitig den Reiseplan fest. Die 125
Teilnehmer verlassen ihre Heimat in verschiedenen Gruppen.
Eine kleinere Anzahl, darunter die Radfahrer, gehen am W.
Juli auf die Reise, der Haupttrupp folgt am 29. Juli und der
Rest kommt am 2. , 5 . und 6 . August .

Harald Andersson versuchte wieder vergebens, im
Diskuswerfen über 50 Meter zu kommen . Er blieb bei 49.01
und 49 .68 Meter „hängen" .

Holland hat seine Schwimmer-Streitmacht für die Olym¬
pischen Spiele namhaft gemacht . Sehr stark ist natürlich die
Frauenmannschaft mit Willie den Ouden , Rie Mastenhroek ,Tini Wagner und Nida Senfs.

Deutschland gewann in Budapest einen Handball-LLn-
derkampf gegen Ungarn mit 13 :10 (9 :5) . 3000 Zuschauer sahen
sehr gute Leistungen beider Mannschaften .

M Atelkämpse bei den Schwimmer«
Reue Bestzeiten

Die 50jährige Jubelfeier des Deutschen Schwimm-Verbandes
und die Entscheidung der Deutschen Schwimm- Meisterschaften
hat Halberstadt an diesem Wochenende in eine Feststadt ver¬
wandelt. Den Kämpfen wohnten Tausende von Zuschauern
bei und in zeitgemäßer Anlehnung an das Programm der
Olympischen Spiele gab es als ersten Wettbewerb das Turm¬
springen der Frauen, in dem sich die Frankfurterin
Änni Kapp mit 32,60 Punkten vor ihrer Landsmännin
Escheid und Hanni Köhler die Meisterschaft sicherte.

Da wir mit einem Frauenwettbewerb anfingen, wollen wir
gleich die Ergebniste in den anderen von den Schwimmerinnen
durchgeführten Disziplinen bekanntgeben .

„Gisela" schwamm 1 :08,7
Unter größter Spannung erwartete man das neuerliche Zu¬

sammentreffen von GiselaArendt und Inge Schmitz
(Spandau 04) über 100 Meter Kraul . Vormittags
hatte die 13jährige Spandauerin zwar mit 1 :10,5 die beste Vor¬
laufzeit erzielt, doch „Gisela" hatte sich mit 1 :10,7 nicht aus¬
gegeben. Der Endlauf riß einfach alles von seinen Plätzen. 2n
höllischem Tempo brauste die deutsche Meisterin vom Start
weg, wendete bei 50 Meter nach 30,2 Sekunden klar vorn lie¬
gend . Ein Endspurt , wie man ihn derartig energisch und ver¬
bissen noch nie bei ihr gesehen hatte, verhalf der Charlotten¬
burger Nixe schließlich zu der großartigen Zeit von 1 :06,7 .
Ihren deutschen Rekord hatte Gisela Arendt damit um -Vl ° Se¬
kunden verbessert .

Gegen diese Ueberform unserer Meisterin, die ebenso wie
Fischer bei den Männern ihren Titel seit 1933 erfolgreich ver¬
teidigt , war die junge Inge Schmitz machtlos , und mit 1 :10,2
belegte sie vor Lohmar (Bonn ) 1 :11,5, Halbeguth (Charlotten-
burH 1 :11,8, Eroth ( Breslau ) 1 :12,2 und Sickenberger (Offen¬
bach ) 1 :12,5 den zweiten Platz.

Martha Genenger schwamm 3 :20,7
Im nächsten Wettbewerb wurde die Meisterschaft im 200 -

Meter - Bru st schwimmen entschieden , hei der vom Start
bis zum Ziel die Krefelderin Martha Genenger allen
ihren Gegnerinnen überlegen war . Sie siegte in der bisher
besten Freiwasserzeit von 3 :02,7. Im Vorjahr hatte sie noch
3 :05,3 benötigt.

Staffelrekord von Nixe
Die 3-mal-200 - Mster -Bruststaffel der Frauen wurde von den

Charlottenburger Nixen in neuer deutscher Rekord¬
zeit von 9 :51,2 gewonnen. Sie verbesserten damit die bisherige
Bestzeit um nicht weniger als 10,6 Sekunden. Ihr Sieg war nie

Nie Kanuschrer ermitteln ihre Beste«

gefährdet. Um den zweiten Platz entspann sich ein harter
Kampf zwischen dem Schöneberger DSV . und Nixe- Magdeburg,
den die Schönebergerinnen zu ihren Gunsten entschieden .

Ruth Halvsgnth siegt über 400 Meter Kraul
Wie Martha Genenger im Brustschwimmen , so war Ruth

Halbsguth im 400 -Meter-Kraulschwimmen klar überlegen.
Die 100 Meter bewältigte sie in 1 :14,9, 200 Meter in 2 '44,9,
300 Meter in 4 :18 und siegte schließlich mit großem Vorsprung
in 5 :51,7.

Die Wettbewerbe der Männer
Fischer wird deutscher Meister im 100 Meter Kraulschwimmen

Aus den Vorläufen hatten sich die Bremer Fischer , Leise¬
witz und Heikel, ferner Schwartz - Magdeburg, Jabusch - Magde-
burg, Wille (Berlin ), von Eckenbrecher (Berlin ) , Diebold
( Berlin ) , Mendrzycki ( Stuttgart ) , Laugwitz (Stuttgart ) die
Teilnahme gesichert. Fischer hatte, wie immer, einen aus-
gezeichnetn Start und lag schon bald mit seinem Klubkame¬
raden Heibel klar vor dem übrigen Feld . Bei fünfzig Meter
wendete Fischer in 26 Sekunden als Erster knapp vor Heibel.
Im Endspurt zog Fischer auf und davon und siegte sicher in
59,2 Sekunden . Heibel mußte sich zum Schluß mächtig strecken ,
um in 1 :00,1 den Magdeburger Schwartz um Sekunden
auf den dritten Platz zu verweisen.
Plath vor Fischer und Mske im 200 Meter Kraulschwimmen

Hatte der junge Berliner Plath bereits den ersten Vorlauf
in der guten Zeit von 2 :21,8 sicher gewonnen, so wartete er im
Endlauf mit einer taktisch ganz großen Leistung auf. Der
Stettiner Eaucke war als Titelverteidiger bereits im ersten
Vorlauf mit der mäßigen Zeit von 2 :26 ausgeschieden . Für
den Endlauf hatten sich vormittags qualifiziert : Plath , Virr ,
Heimlich , Nllske , Lorey, Heiko Schwarz , Hans Schulze , Fischer ,
Heibel und Fresse.

Vom Start weg übernahm Helmut Fischer die Führung.
Bei 29 Sekunden hatte er bereits die erste Wende erreicht . Ein
gewaltiger Zwischenspurt zwischen 75 und 100 Meter , die er
in 1 :01,5 klar vor Heibel (1 :03) , Nüske und Plath erreichte ,
brachten ihn über eine Länge vor das gesamte übrige Feld.
Dichter zusammen lag die Spitzengruppe bereits bei 150 Meter,

bis plötzlich ganz unbemerkt sich der junge Berliner Plath
aus der Außenbahn mit ruhigen, aber überaus kräftigen
Züge« am Felde vorbeiarbeitete, zu Fischer aufschloß und
den deutschen Sprintermeister in einem tollen Endspurt

niederraug.
Für die schwere, vom Wind wellige Bahn war seine Zeit mit
2 :19,5 recht gut. Fischer hatte mit 2 :19,8 den zweiten Platz
sicher . Hinter ihm schlugen an : Nüske -Stettin 2 :21,6 , Freese -
Vremen 2 :22,2 , Heibel-Bremen 2 :22,4 und Heiko Schwarz -
Magdeburg 2 :22,5.

Dis Langstreckler bei der Arbeit
In Perlin -Grllnau waren am Sonnabend die Kanufahrer

ganz unter sich , da die Zwischenrennen der Ruderer nicht aus¬
getragen zu werden brauchten . Auf dem Programm standen
Langstreckenmeisterschaften über 10 Kilometer. Trotz der
drückendsten Hitze war der Besuch auf den Tribünen recht gut .
Teils gab es sehr schöne und spannende Kämpfe. So in der
Meisterschaft im Zweier-Faltboot , die Horn -Harnisch (Berlin )
nur mit halber Länge gegen die Münchener Resch - Muggen-
thaler gewannen. Auch im Einer fiel erst etwa 1000 Meter
vor dem Ziel die Entscheidung . In Abwesenheit des Titel¬
verteidigers Hradetzki (München ) siegte besten Landsmann
Triebe mit drei Bootslängen vor Riedl (Schwabing) , der favo¬
risierte Hoermann (Eßlingen) wurde nur Fünfter . Im Kajak -
Einer gab es durch Krebs (München ) einen neuen Meister. Im
Kajak -Zweier führten die Kölner Landen/Wevers vom Start
weg. Bei den Kanadiern gab es im Zweier einen Hamburger
Sieg . Kolzenberg -Schuur wiederholten ihren Vorjahrserfolg
und verwiesen ihre Landsleute Sack-Wedemann auf den zwei¬
ten Platz. — Ergebnisse :

Einer - Faltboot : 1 . Triebe (Tgm. München ) 53 :32,6,
2. Riedl ( MTSV . Schwabing) 53 :38,8 .

Zweier - Faltboot : 1 . Horn —Harnisch (Post Berlin )
48 :08. 2. Resch — Muggenthaler (Tgm. München ) 48 :09.

Einer - Kajak : 1 . Krebs (Tgm. München ) 48 :52, 2 .
Kleckers (VSWS . Düsseldorf ) 50 :04.

Zweier - Kajak : 1 . Landen—Wevers (VKL. Köln)
44 :16,2 , 2. Wellmanns—Calaminus (PE . Düsseldorf ) 44 :26,
3 . Pfeiffer —Brandsatz (Hanseat-Hamburg) 46 :30,9.

Zweier - Kanadier : 1 . Holzenberg—Schuur (Hanseat-
Hamburg) 54 :29,4 , 2. Sack- Wedemann (Alsterfreunde Ham¬
burg ) , 3 . Behrens—Dammann II (KG . Hildesheim) 55 :29,9.

Die Kurzstrecke eine Domäne der Hamburger
Die Ergebnisse vom Sonntag

Einer - Kajak : 1 . Cemmerer -Hamburg 4 :47,1, 2 . Kleckers-
Düsseldorf 4 :47,3, . 3 . Vurmeister-Hamburg 4 :48, 4 . Knieps-
Köln 4 :53,9 .

Zweier - Kajak : 1 . Horn/Hanisch Berlin 4 :20,8, 2 . Til -
ker/Vondroit Herorth 4 :23,2 , 3. Hilbig/Schmidt Hamburg 4 :24,1,
4 . Klodt/Hillmann Hamburg 4 :24,8.

Einer - Kanadier : 1 . Koschik -Hamburg 5 :56,2, 2. Pa -
tega-Hamburg 6 :00,9, 3 . Rachow -Hamburg 6 :12,3, 4 . Lückelstedt-
Berlin 6 :13.

Zweier - Kanadier : 1. Wedemann/Sack Hamburg
5 :11,3, 2. Sievering/Ruthenbeck Linden-Hannover 5 :12,8, 3.
Hubert/Bröcker Hamburg Srl3»1.

Joachim Balke vor Sietas und Heina in 2 :44,8
Ein überaus spannendes und aufschlußreiches Rennen liefert«

sich unsere Brustschwimmergarde . Valke - Dort -
mund hatte mit 2 :48,4 die weitaus beste Vorlaufzeit ge¬
schwommen , mußte aber in der Entscheidung zunächst einmal
feine großen kämpferischen Fähigkeiten beweisen, um unseren
tapferen Altmeister Erwin Sietas auf den letzten fünfzig
Meter niederzuringen.

Brust an Brust auf gleicher Höhe liegend nahmen beide die
erste Wende nach 35,2 Sekunden, die 100 Meter nach 1 :18,5.
Balke, unser bester Schmetterlingsstilschwimmer, legte zwischen¬
durch einige Spurts ein , kam auch knapp vor , doch erst rm End¬
spurt machte er sich auf den letzten vierzig Meter frei und
siegte mit etwa einer Körperlänge in 2 :44,8 vor Sietas - Ham-
burg . der 2 :46 benötigte , sich aber durch seinen zweiten Platz
die Teilnahme an den Olympischen Spielen von Berlin —
bereits in Los Angeles und Amsterdam startete er für Deutsch¬
land — endgültig sicherte. Der vorjährige Meister Arthpr
Heina-Wllnsdorf hielt mit 2 :48,5 den „Pechvogel" Paul
Schwarz -Göppingen (2 :50,8) , Ohligschläger - Trier (2 :51,8) und
Minnich-Frankfurt (2 :54,9) jederzeit sicher .

Hellas Magdeburg gewann die Vrnststaffel
Acht Mannschaften traten zur 4 -mal-200 -Meter-Bruststaffel

a», darunter Hellas-Magdeburg als Titelverteidiger mit der



Mannschaft Ramme , Ohrdorf , Rückewoldt und Kähne . Auch
diesmal gewannen die Elbestädter , und zwar in 11 :48,6 . Mit
11 :54,3 konnte auch noch der SV . 1913 Gladbeck unter der 12-
Minuten -Grenze bleiben .

Schwarz Rückenmeister
Einen harten Kampf gab es in der Entscheidung des 100-

Meter -Rückenschwimmens für Männer , den sich die beiden
Wünsdorfer Hans Schwarz als Titelverteidiger und H . Schlauch
fast bis ins Ziel lieferten . Erst auf den letzten Metern konnte
Schwarz einen kleinen Vorsprung herausholen und in 1 :10
abermals Meister werden .

„Jonny " Weih Meister im Kunstspringen
Zur Entscheidung im Kunstspringen traten alle Gemeldeten

mit Ausnahme des Vorjahrsmeisters Maraun an . Nach den
ersten fünf Pflichtsprüngen lag der Favorit Weiß-Dresden be¬
reits mit 66,99 Punkten klar in Front vor dem Nachwuchs¬
mann Dallmeyer -Osnabrück mit 62,96 und dem Wünsdorfer
Leo Esser mit 61,54 Punkten . Zwölf von den zwanzig Bewer¬
bern hatten noch nicht 52 Punkte erreicht und mußten aus -
scheiden , so daß nur noch acht für die Kür zugelassen waren .
Weiß dehnte seinen Vorsprung noch weiter aus und wurde mit
150,21 Punkten deutscher Meister vor Esser -Wünsdorf 139,36
und Lorenz -Wünsdorf 126,01 .

Bremischer SB . siegt über 4-mal -209-Meter -Kraul
In der 4-mal -200 -Meter -Kraulstaffel ging der Bremische

SD . mit Heibel , der seine Strecke in 2 :20,7 bewältigte , glatt
in Front vor Duisburg . Auch der zweite Wechsel wurde in
gleicher Reihenfolge vorgenommen . Dann hatte Magdeburgs
internationaler Wasserballspieler Schulze die 96er auf den
zweiten Platz Vorbringen können. Zum Schluß änderte sich das
Bild aber nochmals . Waspo-Stettin überholte die Magdeburger
und belegte den zweiten Platz . Der Bremische SV . gewann
mit Heibel . Leisewitz, Freese und Fischer unangefochten in 9 :36
vor Waspo 9 :53,8 . Magdeburg 96 und Schwaben -Stuttgart
belegten die nächsten Plätze.

Sm Zeichen -er fünf Rinne
Beim Olympischen Boxturnier werden 250 Boxer aus

40 Nationen im Ring erscheinen. Deutschland , das sich
zum dritten Male mit Boxen an Len Spielen beteiligt , hat
eine durch das Fachamt für Boxen ausgewählte Mannschaft
aus 16 Boxern bestehend gemeldet . Endgültig werden jedoch
nur acht starten . Was für eine Medaille wird sich Deutschland
bei diesen Spielen erwerben , nachdem es in Amsterdam und
Los Angeles vier silberne Medaillen erworben hat ?

Um den Besuchern der Olympischen Spiele Gelegenheit zu
geben, oft preußische Pferderassen kennen zu lernen ,
hat sich die Stutbuch -Gesellschaft für Warmblut Trakehner Ab¬
stammung in Königsberg entschlossen , vom 10. bis 18. August
ausgewählte ostpreußische Reit - und Turnierpferde im Tatter¬
sall Beermann in der Deutschlandhalle auszustellen . Für die
Vorführung dieser Pferde wird ein bestimmtes Programm
zusammengestellt.

Gewinnen unfere Vertreter -ns Noppet, bann . . .
SentWanL- Australien 1 : 1

Ins Anterzonenfinale um -en Davispokal - Senkel nicht im Vollbesitz seiner Kräfte
Wieder mußten Deutschlands Tennisspieler in Wimbledon

einen ihrer schwersten internationalen Kämpfe bestreiten , wie¬
der scheinen sie hier vom Pech verfolgt zu werden , lieber 6000
Zuschauer umsäumten den Hauptplatz der herrlichen Anlage des
All England -Lawn -Tennis -Llubs , auf dem die Davispokal¬
begegnung Deutschland—Australien um den Eintritt in die
Herausforderungsrunde stattfindet . Von den Fahnenmasten
wehten die Hakenkreuzbanner und Australiens Nationalflagge .
Der Himmel war leicht bewölkt , das Wetter aber trocken .

Der Auftakt gestaltete sich für Deutschland wenig verheißungs¬
voll. Schon vor dem Kampfe zwischen Henner Henkel und
Jack Crawford hatte sich der Deutsche dem DNV .-Vertreter
gegenüber geäußert , daß er wohl kaum das ganze Spiel werde
durchstehen können, da er seit Dienstag wegen einer schweren
Erkältung habe das Bett hüten müssen , und Freitag nachmittag
noch 38,5 Grad Temperatur gemessen worden seien. Wie Hen¬
kel es vorausgesagt hatte , kam es auch . Nach dem zweiten Satz
war er derart erschöpft , daß er beim Stande von 2 :6, 2 :6 nicht
mehr weiterspielen konnte und aufgab .

Jack Crawford gefiel
Schon in den ersten Spielen des ersten Satzes war es jedem

der Zuschauer klar , daß hier nicht der Henkel spielte , der gegen
Byran Grant einen so großartigen Eindruck hinterlassen hatte .
Sein Schlag war langsam und kaum plaziert , sein Laufver¬
mögen nicht wiederzuerkennen . Crawfords Flugbälle und seine
Vorhandschüsse der Seitenlinie entlang konnte Henkel nie er¬
laufen . Verhältnismäßig schnell hatte der Australier den ersten
Satz 6 :2. Henkel hatte das dritte und siebente Spiel durch
seinen Aufschlag „gerettet ". Im zweiten Satz riß sich der junge
Deutsche mächtig zusammen und beim Stande von 2 :1 für
Crawford wollte er unter Aufwand aller Energien dem Kampf
eine Wendung geben. Vergebens ! Crawford war in groß¬
artiger Form , seit Wimbledon hatte er sich ununterbrochen auf
dieses Jnterzonen -Finale vorbereitet . Lediglich in ein paar
meisterhaften Netzattacken holte sich Henkel den Beifall der
6000 Zuschauer, ohne etwas daran ändern zu können, daß Craw¬
ford auch diesen Satz mit 6 :2 an sich brachte. — Also 1 :0 für
Australien .

Der Ausgleich
Wie Gottfried von Cramm de» Australier Quist schlug
Seit Jahren hat man in Wimbledon , der traditionsreichen

Stätte des internationalen Tennissportes , nicht mehr einen
derart an die Nerven gehenden Kampf miterlebt wie am Sonn¬
abend nachmittag bei der Begegnung Gottfried von Cramm

gegen Adrian Quist . Wie hart der kleine Australier um die
2 :0-Führung , von Cramm aber um den deutschen Ausgleich
kämpfte, geht am besten daraus hervor , daß diese Auseinander¬
setzung erst nach dreiStunden entschieden war .

Die ersten vier Sätze endeten 4 :6, 6 :4 , 4 :6 , 6 :4 , so daß also
der letzte Satz die Entscheidung bringen

'mußte , der zu einer
ungeheuren Nervenprobe wurde . Cramm machte einen er¬
staunlich frischen Eindruck, drängte seinen ständig ans Netz
stürmenden Gegner mit Lobs und wuchtigen Flugbällen an die
Grundlinie zurück und plazierte ihn hier mit großer Sicherheit
und Konzentration aus . 5 :3 stand es, als von Cramm nicht
weniger als sechs Matonbälle hatte . Jedesmal aber bannte
der quecksilbrige australische Meister die Gefahr durch schwer
geschnittene Stopper und unter dem Jubel der Zuschauer glückte
ihm sogar die 6 :5-Führung . Hin und her wogte der Kampf ,
jeder gewann seine Aufschlagspiele. Daß von Cramm wieder
vollkommen hergestellt ist , aber bewies er, als Quist bei 8 :7 und
4 :40 führte . Alles auf eine Karte setzend, pendelte von Cramm
zwischen Grundlinie und Netz, „tötete " drei Satzbälle des ver¬
dutzten Australiers und mit wundervollem Flugball erzwang
er vom Netzaus das 8 :8 und zum Schluß doch noch das 11 :9.
Damit hatte der deutsche Meister Satz und Spiel gewonnen .
Vollkommen abgekämpft siegte Cramm also mit 4 :6, 6 :4, 4 :6,
6 :4, 11 :9 ! Für Deutschland hatte er durch seine großartige
kämpferische Leistung den Ausgleich erreicht.

1 :1 steht also das Jnterzonen -Finale um den Davispokal
nach dem ersten Tage . Von dem Doppel , das heute zur Durch¬
führung gelangt , hängt allerlei ab . Ist Henkel wieder einiger¬
maßen frisch , und gibt es sonst nicht erneut Pech für unsere
Vertreter , dann haben diese noch etwas zu sagen. Geht es im
Doppel aber daneben , dann sollten die im Porteil befindliche«
Australier in den beiden folgenden Einzel bestimmt noch einem
Punkt schaffen , wonach wir unsere Hoffnungen um ein wei¬
teres Jahr zu „vertagen " hätten .

Nn-erkampf England - WA . 2 :3 !
Bereits am 2. Tage 2 :1 für Amerika

Der zweite Tag des Tennis -Länderkampfes England — Ame¬
rika in Eastbourne brachte die überraschende Niederlage des
englischen Davispokal -Doppels Hughes/Tuckey. Die Wimbledon -
Sieger unterlagen Donald Budge/Bryan Grant 4 :6 2 :6 8 :10.
Im Gesamtergebnis führte Amerika nach dem zweiten Tage also
mit 2 : 1 Punkten .

Austin schafft Las 2 :2, aber Perry verliert Las entscheidend«
Spiel

„Rund UM Schotten"
Ein Rekordrennen . — Trauer im DKW .-Stall trotz vier Siege «. — Hans Winkler gestorben.

Zum ersten Male wieder nach langjähriger Paus « wurde
am Vogelsberg das Motorradrennen „Rund um Schotten "
durchgeführt , das bei Len Krafträdern mit Seitenwagen als
Meisterschaftslauf gewertet wurde . Bei prächtigem Wetter
und vor 30 000 Zuschauern halt « DKW . einen großen Erfolg
zu verzeichnen. In vier der fünf Rennen stellte DKW . den
Sieger in neuen Rekordzeiten .

Ein bitterer Tropfen fiel in den Freudenbecher ; Hans Wink¬
ler , der sportbegeisterte , immer frohe bayrische Kamerad , stürzte
so schwer , daß er seinen Verletzungen erlag .

Die sportliche Ausbeute war hervorragend , gab es doch in
sämtlichen Klassen neue Rekorde durch Geiß (DKW .) Fleisch¬
mann (NSll .) , Steinbach (DKW .) und Kahrmann (DKW .) .
Darüber hinaus wartete Steinbach mit der Tagesbestzeit und
Braun mit der besten Zeit aller Seitenwagenfahrer auf .

Die äußeren Bedingungen waren durchweg günstig. Die
Straße war trocken und die Sonne zeitweise hinter Wolken
versteckt , so daß es nicht zu heiß wurde .

Fünf DKW . auf den ersten Plätzen
Nach den Rennen der Ausweisfahrer , bei denen der Esse¬

ner Frank jun . mit 99 Stundenkilometer eine sehr beachtliche
Leistung vollbrachte , starteten die Lizenzfahrer der Klaffen nicht
über 350 und 250 Kubikzentimeter mit zwei Minuten Abstand.
Sie hatten wie auch die Halblitermaschinen acht Runden - zu
16,08 (128,64 ) Kilometer zurllckzulegen Bei den Kleinen be¬
legte die schnelle DKW . die fünf ersten Plätze . Schnellster
war Geiß ; in der neuen Rekordzeit von 1 :07 :51,6 gewann er
mit 110,7 Stundenkilometer vor seinem Markengefährten
Klug« . Schon in der ersten Runde ereignete sich der tödliche
Unfall von Hans Winkler . Der Münchener geriet beim Kilo¬
meterstand fünf hinter Rudingshain von der Bahn , wobei die
Maschine die Böschung hinunterraste . Winkler überschlug sich
mehrere Male und brach das Genick.

NSU . die beste 350-Kubikzentimeter -Maschine
Die gleiche überlegene Rolle wie DKW . spielte NSU . in

der 350-Kubikzentimeter -Klasse. Fleischmann übernahm schon
kurz nach dem Start die Spitze vor Steinbach (NSU .) und dem
Mannheimer Norton -Fahrer Meier . Der Nürnberger dehnte
seinen Vorsprung bis ins Ziel aus und siegt« in der neuen
Rekordzeit von 1 :06 :20,9 Stunden --- 116,2 Stundenkilometer .
Hinter Steinbach wurde der Königsberger Knees Dritter .

Diesmal Steinbach vor Fleischmann
Den Höhepunkt brachte der Kampf der 600-Kubikzentimeter -

Maschinen, bei dem DKW . und NSU . aufeinandertrafen .
Steinbach belegte auf der DKW . vor Fleischmann (NSU .) in
der Tagesbestzeit von 1 :03 :59,2 mit 120,6 Stundenkilometer als
neue absolute Rekordzeit den ersten Platz . Durch Mansfeld
und H. Müller besetzte DKW . auch den dritten und vierten
Platz . Zunächst setzte sich Müller an die Spitze vor Mansfeld ,
Steinbach und Fleischmann . Fleischmann stürzte in der fünf¬
ten Runde , blieb aber unverletzt und fuhr weiter . Rüttchen
gab in der nächsten Runde auf , so daß Mansfeld Vierter wurde .
Er drehte mächtig auf und schaffte mit 125 Stundenkilometer
die schnellste Runde , kam aber der Spitzengruppe nur auf 100
Meter nahe . Noch in der letzten Runde führte Müller , als
seine Maschine langsamer wurde und ihn um den Sieg brachte.

Harter Kampf bei den Seitenwagen
In der 600 -Kubikzentimeter -Klasse entwickelte sich ein un¬

erhört spannender Kampf zwischen Meister Braun , der zum
ersten Male eine DKW . ins Rennen steuerte , und dem Base¬
ler Ehepaar H . Stärkte (NSll .) . Der Karlsruher hatte den
besseren Start erwischt und schlug alle Angriff « der Schweizer
ab . Mit nur wenigen Metern Vorsprung kam Braun in der
Bestzeit aller Seitenwagen in 47 :31,8 (101,5 Stundenkilometer )
nach fünf Runden langer Fahrt (80,4 Kilometer ) durchs Ziel .

Turnhallen un- SporWtze im Mischen Mich
Pro Kops 4,2 gm Sportplatzfläche

Im Hinblick auf die erhöhte Bedeutung , die im neuen
Deutschland der planmäßigen körperlichen Ertüchtigung der
Jugend beigelegt wird , und auf die Olympischen Spiele wurde
im Herbst 1935 in allen Gemeinden eine Erhebung der sport¬
lichen Uebungsstätten durchgeführt . Im neuen Heft von „Wirt¬
schaft und Statistik " teilt das Statistische Reichsamt die ersten
Ergebnisse dieser Erhebung mit . Danach waren in Deutschland
am 1. Oktober 1935 vorhanden :

862 Sportplatz -Großanlagen mit 52 Mill . qm,
27 890 sonstige ständige Turn - und Sportplätze mit 168

Millionen qm,
13 500 behelfsmäßige Turn - und Sportplätze mit 51 Mil¬

lionen qm,
49171 Schulhöfe mit 48 Millionen qm.

Die Gesamtfläche aller Turn - und Sport¬
plätze betrug — ohne die in den Stadien gelegenen Tennis¬
plätze, Sommerbäder , Pferderennbahnen , Pferdereitbahnen usw .
— 317 Millionen qm. Die Anzahl der Spielfelder für Fußball ,
Hockey, Handball , Rugby usw. belief sich insgesamt auf 34 224 .
Je Kopf der Wohnbevölkerung ergibt sich eine durchschnittliche
Sportplatzfläche von 4,9 qm. Das entspricht etwa dem vom
Reichsausschuß für Leibesübungen geforderten Richtmaß von
5 qm. Die reine Sportfläche , d. h . die Gesamtfläche ohne Ge -
bäudefläche, Wege, Zuschauertribünen usw . betrug 4,2 qm je
Kops der Bevölkerung , hat somit das vom Reichsausschuß für
Leibesübungen für notwendig befundene Mindestmaß von 3 qm
bereits stark überschritten .

Wen» diese 4,2 qm pro Kopf der Bevölkerung emmal m
Beziehung gebracht würden zu den Sportplatzverhältnisseu
in viele» Orten Ostfrieslands , insbesondere Emdens , dann
mag sich der Interessent ausrechnen , was hier noch zu

schaffen wäre » »m de» Durchschnitt z« erreiche«.

An Turnhallen wurden 7030 Schulturwhallen mit einer
llebungsfläche von 1,81 Mill . qm und 3535 sonstige ständige
Turn - , Gymnastik und Boxhallen mit einer llebungsfläche von
0,98 Mill . qm festgestellt. Außerdem wurden — überwiegend in
Landgemeinden — 8353 behelfsmäßig als Turnhallen benutzte
Räume mit insgesamt 1,46 Mill . qm gezählt . Aus je 1000 Ein¬
wohner entfallen 42,3 qm llebungsfläche in ordentlichen Turn¬
hallen . Hier ist somit das vom Reichsausschuß für Leibes¬
übungen geforderte Mindestmaß von 100 qm Turnhallenfläche
je 1000 Einwohner noch nicht erreicht.

iv. Etappe -er Tour -e Franke
Noch 59 Fahrer meldeten sich am Sonnabend in Digne Leim

Namensaufruf am Start zur 10. Etappe der Tour de France ,
so daß also bereits ein Drittel der in Paris gestarteten Fahrer
nicht mehr im Wettbewerb ist . Auf dieser 156 Kilometer lan¬
gen Tagesstrecke nach Nizza machten die Außenseiter das Ende
unter sich aus . Der Franzose Maye hatte zusammen mit Her¬
mann -Schweiz und Hendrickx -Belgien einen erfolgreichen Aus¬
reißversuch unternommen und in 4 :44 :16 passierten die drei
Fahrer in dieser Reihenfolge das Ziel in Nizza. Der spurt¬
schnelle Franzose Le Greves führte in 4 :47 :49 vor Ducazeau ,
Wierinckx, Antoine , Mersch , S . Maes und Verwaecke die Ver¬
folgergruppe an . S . Maes behauptete damit auch weiterhin
sein „gelbes Trikot " als Spitzenreiter in der Gesamtwertung .

Der Belgische Radfahrer - Verband hat die beiden
„Tour "-Fahrer R . Maes und Danneels mit Startsperre belegt ,
die so lange wirksam bleiben wird , bis die „dunklen" Gründe
für die Aufgabe der beiden in der Frankreich -Rundfahrt auf -
gehellt sind.

Zu einem beachtlichen 3 : 2 - Sieg kam Amerikas
Tennis -Ländermannschaft über England in Eastbourne . Austin
holte zunächst durch seinen 6 :0 6 :2 6 :2-Sieg über Grant den
Ausgleich in der Gesamtwertung . Die Entscheidung brachte
also der Kampf Perry gegen Budge . Ueberraschend mußte sich
der Wimbledonsieger 7 :9 5 :7 10 :8 5 :7 geschlagen brennen .

Najuch gab auf
Tennislehrer -Meisterschafte» in Berlin

Bei den Meisterschaften der Tennislehrer in Verlin -Westend
wurden durchweg die Schlußrunden erreicht. Roman Najuch
mußte im Einzel leider wegen einer Handverletzung aufgeben.
Damit wird Rott nach seinem 7 :5 6 :1 6 :0- Erfolg über H.
Bartelt zum Favoriten . Rohde schlug im Kampf um den 5.
bis 8. Platz O. Bartelt 6 :1 6 :2 6 :3, während Eckner (Eisenach)
zu einem leichten Sieg über Schulz kam, der beim Stande von
8 :6, 1 :2 wegen einer Muskelzerrung aufgab . H . Bartelt/Dick¬
hoff und Rott/Najuch stehen in der Schlußrunde des Doppels .

Die Rumänischen Internationalen Tennis¬
meisterschaften gingen mit deutscher Beteiligung vor
sich. Dabei holte sich die Berlinerin Frl . Käppel die Meister¬
schaft im Fraueneinzel Lurch einen 7 :5 6 :2-Erfolg über die
Rumänin Somogy .

Was war sonst noch in Sftsrieslan- los
Die Germanen aus Leer „bewerkstelligten" ein«

Badereise nach Borkum — sie machen solches bekanntlich jedes
Jahr — und zeigten auf der grünen Insel ein Fußballspiel ,
vor dem die Platzbesitzer restlos mit 1 :9 zu kapitulieren hatten .

Vermutungen über die Ordnung der Dinge im Fuß¬
ball — Bezirksklasse oder Kreisklaffe — waren während dieser
Tage in auswärtigen Zeitungen zu lesen. Wir haben uns noch¬
mals erkundigt und uns sagen lassen, daß amtlich noch
nichts heraus ist . Wahrscheinlich fällt am nächsten Sonn¬
tag in Bremen anläßlich einer Tagung die Entscheidung.

Vminslmittm'
chasten -er Epvg . AurlO v. 1911

Die Sportvereinigung Aurich feiert , wie man an der oben¬
genannten Gründungs -Jahreszahl ersehen kann, in diesem
Jahre ihr silbernes Jubiläum . Hierauf kommen wir demnächst
noch zurück.

Am gestrigen Sonntagvormittag wurden auf dem Ellern¬
feld erstmalig leichtathletische Vereinsmeisterschaften durch¬
geführt . Leider war die Beteiligung infolge des ungünstigen
Wetters nicht so , wie man es eigentlich anläßlich des Jubi¬
läums wohl hätte erwarten können. Es war ein Mehrkampf
ausgeschrieben, der aus folgenden Einzelkämpfen bestand :

Klasse l (aktive Herren ) : 100-Meter -Lauf , Kugelstoß.
Weitsprung , Fußball -Weit - und Fußball -Zielstoß ; Klass « ll
(alte Herren ) : 76-Meter -Lauf , sonst dieselben Bedingungen ;
Klasse III (Jugend ) : Wie bei Klasse I ; Klasse IV
(Schüler ) : Wie bei Klaffe II.

Die Wertung erfolgte teilweise nach den Bedingungen für
das SA .- Sportabzeichen , teilweise nach denen des DFB . Nach¬
stehend die Ergebnisse : Klasse I : 1 - Sieger Schnittker ,
79 Punkte . 2. Abegg, 61 P ., 3 . Schlesiger. 54 P . ; K l a s se II :
Keine Nennung außer Abegg, der in Klasse I startete und sich
anerkennenswerterweise den 2 . Sieg holte ; Klasse III : 1 .
Sieger Eötz , 62 Punkte , 2. I . Viermann , 51 P ., 3 . Metzinger ,
46 P . ; Klasse VI : 1. Sieger Metzinger , 75 Punkte , 2.
Steinbömer , 70 P . ; 3. Heinze, 61 P . ; Knaben : 1. Sieger I .
Berghaus , 62 Punkte , 2 . G . Janffen , 50 P . ; 3. Janssen , E., 36
Punkte . Dr .

Deutschlands Fußball -Aufgebot .
Für das olympische Fußballturnier hat Deutschland jetzt

seine namentliche Meldung abgegeben . Folgend « 22 Spieler
stehen für die Kämpfe bereit :

Hans Jakob , Fritz Vuchloh, Willy Jürissen , Reinhold Mün¬
zenberg , Paul Janes , Rudolf Grämlich , Andreas Munkert ,
Heinz Ditgens , Ludwig Goldbrunner , Willy Sold , Paul Mehl ,
Robert Bernard , Ernst Lehner , Hans Elbern , August Lenz,
Karl Hohmann , Rudolf Gellesch , Josef Eauchel , Adolf Urban ,
Otto SWing , Willy Siemetsreiter , Jakob Eckert .
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..Soldat , du Vitt mein Kamerad ' '

otz . Die Soldaten der Nachrichtenabteilung haben sich in
/Leer sehr heimisch gefühlt. Man tonnte die Aeußerung ver¬
nehmen, daß sie in Oldenburg und Ostsriesland durchweg
-freundlich ausgenommen wurden urch dach sie hier mit Land
irnd Levten in ein freundschaftliches Verhältnis getreten sind .
Das beobachtete man auch hier in Leer . Die Manöoer -
k-älle wiesen einen sehr guten Besuch auf . Aus ihnen zeigte

sich die Verbundenheit der Soldaten mit der Bevölkerung.
Mm gestrigen Sonntag führte mancher Quartier -geber seinen
Soldaten spateren . Nun find die Tage der Einquartierung
vorüber . Sonnabend mittag gab der Mnsikzug der Abtei¬
lung beim Kriegerdenkmal ein Konzert. Ebenfalls wurde am
Sonn übendnachnnttag im Schlotzpavk Epenburg ein Militär -
Ponzert gegeben . Zu den Manöverbällen stellte ein Trom -
Pet-erkoriM ebenfalls die Musik . Man hört doch die schneidigen
Weisen immer wiÄer gern . Auf den Manöverbällen kam
überall das Gefühl kameradschaftlicher Verbundenheit zwischen
Bevölkerung und Soldaten zum Ausdruck . MS in die frü¬
hen Morgenstunden wurde eifrig getanzt. Heute verlassen uns
die Truppen wieder. „Soldat , du bist mein Kamerad , mar¬
schierest mir zur Seite " — kann man hinsichtlich

' des guten
Einvernehmens zwischen Bevölkerung und Soldaten sagen .
Die Nachrichtentruppen verlassen nun Ostfriesland und bege¬
ben sich ins Oldenbuvgische . Nach den Ruhetagen fordert dis
Arbeit wieder ihre Rechte .

Wir lassen zu dem Soldatenlbchuch noch Folgendes ans der
Mordtzr HeimatSeilage der „OTZ ." folgen, das für unsere
Ncher auch sicherlich Interesse hat :

,-Soldaten in Leer" —> da gab es für viele etwas zu sehen ,
!deNu in Leer liegt ja kein Militär , und die Urlauber sehen
immer so ganz anders aus , als die Soldaten , die im Dienst
hierher kommen. Urlauber tragen , wenn sie es können, einen
schneidigen Ausgehrock, eine elegante Schirmmütze und ein
hochfeines Lackkoppel. Diese Soldaten trugen Feldblusen,
Alchr oder weniger keck aufgesetzte „Krätzchen" und benageltes
Wchichzeisg ; kurz, sie waren eben dienftmüßig angezogen .
So ein Dienstanzug ist heute in vielen Dingen anders als
früher ; schon die Feldsoldaten des großen Krieges kennen
sich nicht mehr aus in den neuen Uniformen, deren Schnitt
auch anders ist als früher . Diele Soldaten trugen z, B . keine
^-Knobelbecher " mit „langen Hosen in denselben "

, sondern
Hohe Gamaschsnstiefel , eine neue Art „ gelandegängiger Tre¬
uer "

, die es früher noch nicht gab . Die Friedenssoldaten und
öerst recht die Großväter können sich nicht dazu entschließen ,
-die neue Uniform schön zu finden ; sie ist ihnen irgendwie
pickst „schneidig" genug. Mißtrauisch betrachtet man vor allen
i Dingen die offenen Rockkragen. „Nein, nein"

, denkt Opa und
' schüttelt den Kopf, „zu meiner Zeit da gab es so etwas doch
-nicht . Wir trugen den Rock auch im Hochsommer bis oben
' hin gang zugeknöpft , wie es sich für ordentliche Soldaten ge¬
hört . . .

" Auch das neue „Krätzchen" gefällt vielen Mten
-nicht' ; sie haben sich früher eben zu sehr an die runde „Holz-
-Mütze" gewöhnt gehabt. Auf den Schneid in der Uniform
ckonrmt es heutzutage ja aber nicht mehr so sehr an , sondern
vielmehr darauf , ob der Soldat sich im Dienst in seinem Rock
bewegen kann, ungehindert bewegen kann und ob
'die Kleidung nicht die körperliche Leistungsfähigkeit des Man¬
nes beeinträchtigt. Wer ein gerade gewachsener Kerl ist , der
Eann auch in der neuen Felduniform recht schneidig aussehen,
Mid wir haben doch wahrhaftig genug schneidige Soldaten in
-diesen Tagen in Leer gesehen , schneidig in Feldmütze und wei¬
ter Feldbluse. Doch nicht für die älteren , die „Gedienten" ,
«gab es viel zu schauen, sondern vor allem auch für die liebe
Äugend , die von Anfang in diesen Tagen nE dabei war .

"

Heute vormittag verließ die Wagenkolonne Leer wieder .
Die Soldaten machten sich bereit znm Abmarsch . Herzliche
Mbschiedsworte wurden gegenseitig gewechselt. Die Soldaten
werden unsere Stadt sicher in guter Erinnerung behalten und
werden auch spater immer wieder gern aesebeue Gäste sein.

otz . Radfahrer prallen zusammen . Zwei Radfahrer , die
hintereinander fuhren, stießen dadurch zusammen , daß der
erste seine Geschwindigkeit mäßigte, ohne seinem Nachfolger
ein Zeichen zu geben . Der eine Fahrer kam so unglücklich
zu Fall , daß er einen Bluterguß am linken Knie davontrug.

otz . Unfälle . Beim Wiederbefestigen der abgerissenen An¬
tenne glitt ein junger Mann vom Dach des Hinterhauses ab;

°ier erlitt bet dem Sturz eine Quetschung an der Hüfte und
-eine Armvtzrstauchunq . — Beim Hereintragen eines Sackes
mit Kartoffeln hatte ein älterer Einwohner das Unglück, sich

-die rechte Schulter -wusznrenken,
- i>

otz. Nächtliche Aoseinaaderfeßungen . Einige WanderbUI
nchen gerieten in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag i
Wer Herberge zur Heimat in Auseinandersetzungen- die ei
(derartiges Ausmaß annahmen , daß die Polizei einschreite
/-nutzte. Der HauptMer wurde in Schutzhaft genommen
Willige der Beteiligten zogen es vor , die Herberge zu Verla
Den. bevor die Polizeibearnten eintrafen. ^

Mtt ..Kraft durch Freude" nach Vorkum
otz . Der Dampfer „Westfalen" führte gestern früh etwa

650 Teilnehmer zur grünen Insel . An der Fahrt nahmen
auch Mitglieder des VfL Germania und deren Damenabtei-
lung , die nachmittags auf Borkum die dortigen Damen im
Handball 3 : 1 schlugen, teil , ferner die Kursusteilnehmer der
Bauernschule Haneburg, die NS -Frauenschaft Loga, viele
Mitglieder des Männergesangvereins „Euterpe" sowie die
Gesangverein „ Erika" Warsingsfehn, der namentlich ans der
Rückfahrt die durch häufige Regenböen beeinträchtigte Stim¬
mung durch humorvolle Darbietungen wieder zu höben ver¬
stand . Kurz vor der Ankunft an der Landungsstelle in Bor¬
kum büßte bei dem heftigen Wind eine -Mitsahrende ihren
neuen Regenmantel ein, der über Bord flog und in den Flu¬
ten versank . In Jemgum wurden noch fünf Teilnehmer aus
dem Reiderland an Bord genommen . Der etwa vierstündige
Aufenthalt ans Borkum wurde dazu verwandt , die Insel in
Augenschein zu nehmen. Es wurde auch die neue Trinkhalle
ausgesucht. Gegen 10 Uhr abends war Dampfer „ Westfalen "
wieder in Leer . Die Fahrt verlies teilweise bewegt .

Ausländische GeWpen
besuche« den Gau Weser-Ems

Im Anschluß an den Weltkongreß für Freizeit und Erho¬
lung werden mehrere ausländische Gruppen im Gau Weser-
Ems während der Festwoche vom 1 - bis 8 . August an den ge¬
planten Kreisveranstaltungen teilnehmen. Sie werden sogar
an der Ansgestaltung der Veranstaltungen Mitwirken und ihr
Brauchtum den Besuchern zeigen . Ueberall sind bereits flei¬
ßige Hände am Werk , um den ausländischen Volksgenossen
den Aufenthalt in Deutschland so angenehm wie möglich zu
gestalten. In allen Städten hat die Bevölkerung 'bereitwilligst
die erforderlichen Quartiere zur Verfügung gestellt . Die süd-
französische Volksgruppe (35 Teilnehmer) wird vom 31 . Juli
bis 5 . August im Gaugebiel weilen und folgende Städte be¬
suchen: 31. Juli Bremen , 1 . August : Oldenburg, 2 . August :
Nordenham, 3 . August : Varel ,

' 4 . August : Wilhelmshaven,
Für die italienische Volksgruppe (35 Teilnehmer) sind vor¬
gesehen: 31 . Juli : Melle , 1 . August : Osnabrück , 2 . August :
Quakenbrück , 3 .—4 . August : Oldenburg . Die griechische
Volksgruppe (30 Teilnehmer) wird am 4 . August in Delmen¬
horst , 5 . August in Rüstringen , 6 . August in Norden , 7 .
August in . Emden und am 8 . August in Bad Zwischenahn
Aufenthalt nehmen . Eine auslandsdeutsche Gruppe (30 Teil¬
nehmer) besucht die Orte Bentheim am 31 . Juli , Lingen am
1 . August , Leer am 2 . August und Wilhelmshaven am 3.
August . Führungen in den einzelnen Orten und Ausflüge in
deren nähere Umgebung werden allen Volksgruppen die
Schönheiten unseres Vaterlandes vor Augen führen.

Ehrenabordnungen reichsdeutscher ausländischer Arbeiter
werden gleichfalls nach Beendigung der Hamburger Woche zu
kurzen Besuchen in das Gebiet des Gaues Wesev-Ems kom¬
men. Die A -F -Gruppe , 200 Mann stark, bestehend aus
reichsdeutschen Arbeitern aus 43 verschiedenen Staaten , wird
am 1 . August in Osnabrück eintveffen . Die B-Gruppe (200
Personen) wird am 29 . Juli in Bremen eintresfen und hier
durch den Gauleiter und Reichsstatthalter Röver willkom¬
men geheißen werden. Anschließend folgen ein Empfang
durch den Breiner Senat , die Besichtigung des Rathauses und
eine Mittagstafel im Parkhaus , wo eine Kapelle der Wehr¬
macht konzertieren wird . Nachmittags erfolgt die Weiterfahrt
nach Delmenhorst und nach dem Musterdorf Dötlingen , wo
die Gaste das Hitler -Jugend -Ferieulager besichtigen. Nach er¬
folgter Rückfahrt nach Bremen wird äbends im Parkhaus eine
Großveranstaltung der NSG ,Kraft durch Feudrck stattfinden,
in der die Wehrmacht ebenfalls denKonzertteil bestreiten wird.
— Die Abfahrt der Gäste erfolgt am 30 . Juli nach Hamburg.

AusttziuspkttVk Aukttuauu
VereiuSMrer des SckützeuvesZms

otz . Nachdem in einer Vollversammlung des neuen
SchüHenvmems Leer festgeftellt worden war , daß Uoberein -
stimmimg zwischen dem Ausammengeschlo-ssenen Bürgerschieß¬
verein und dem Kleinkaliber-Schiehverein besteht , wurde nach
einer Besprechung mit den zuständigen Stellen Justizinspek¬
tor H a r t m a n n - Leer zum Bereinsführer des Schützen¬
vereins Leer ernannt . Mit dem Wirt des Schützengarteus
will der Verein bald Verhandlungen aufnehmen. Es steht
nunmehr fest , daß der neue Verein den dovwgen Stand Pach¬
tet und für seine Zwecke umbaut . Anfang SeMmber wird der
neue Verein mit Unterstützung der ParteistÄlen und Behör¬
den sein Schützenfest durchführen. Gestern beteiligte sich eine
Gruppe des hiesiger: Vereins an der Einweihungsfeier des
Schießstandes in Apen, womit ein Gruppenschießenverbunden
war . Bon jeder Gruppe wurden 9 Schuß freihändig abgege¬
ben . Ans Leer beteiligten sich fünf Schützen , die 345 Ringe
schossen. Das ist eine beachtliche Leistung , da der beste Verein
375 Ringe erzielte. Znnitbefter Schütze im Gruppenschießen
wurde Hartmann - -Leer mit W Ringen .

otz . Ein Verkchrsunsoll ereignete sich an der Ecke-Wilhelm--
Adolf-Hitlerstraße . Dort stießen am Sonnabend ein
Radfahrer und ein Lieferwagen zusammen . Der Radfahrer
triM inen Beinbruch davon und wurde ins Krankenhaus ge¬
schasst.

Und wir daheim
M . Abgefahren, abgssegelt , abgeflogen sind die Sommer»

Vögel , die ihre Ferienzeit entfernt vom Heimatort verleben ,
wollen. Schon ist der zweite Sonntag während der großen
Sommerferien vergangen , der nrit seinem Witterungswechsel
so manche Ausfahrt , so manchen ausgedehnten Spaziergang
in die heimatlichen Gefilde nicht zur Ausführung kommen ließ.

Die ersten Ansichtspostkarten find eingetroffen, aus allen
Gauen unseres Vaterlandes fanden sie ihren Weg cm die Da»
heimgebliebenen Denn nicht jedem ist es vergönnt, gerade
in den Schulferienwochen zu verreisen. Den Mann zwingt
der Beruf daheim zu bleiben , die Hausfrau ist durch die Ein-
koch - und Einmachezeit gebunden.

Wenn die ersten Grüße aus der Ferne kommen , denkt man
wohl: Ach , wärst Du auch nur dort . Wenn aber der erste
Brief eingegangen ist. betrachtet man eine Sommerreise aus
einem anderen Gesichtswinkel , besonders wenn das Wetter so
wankelmütig ist, wie wir es in den letzten Tagen hier erleben.
Es läßt sich zwischen den Zeilen schon immer wieder «ine ge¬
wisse Sehnsucht nach dem eigenen Daheim herauslesen. Die
ersten Tage in der Sommerfrische sind immer angenehm;
denn eine Fülle neuer Eindrücke dringt auf den Besucher ein;
es ist einmal etwas ganz anderes als der Kaffeeklatsch bet
Dante Mimt oder ein stundeslanges Zwiegespräch zwischen
Frau Meyer und Frau Schulze , von dem man unter Umstän¬
den für sich noch etwas herausschlagen könnte .

Es ist schon so, daß man in der Fremde feststellt, daß dort
die Leute viel liebenswürdiger sind als im Heimatort ; man
macht allerdings später sehr häufig die Wahrnehmung, daß
das Gegenteil der Fall war . So kann man verstehen , daß
gerade solche , die selten ihre heimatliche Wirkungsstätte ver
lassen , schon nach wenigen Tagen ein Gefühl des Heimwehs
verspüren. Da stellt man fest , daß sich der Magen doch nicht
so recht an das andere Essen gewöhnen kann , daß man in
seinem eigenen Bett besser schläft als in einem fremden, daß
einem seine eigenen Räumlichkeiten ansprechender sind. Hat
man dann auch noch das Pech , in einer abgelegenen Som¬
mersrische mehrere Regentage verbringen zu müssen , dann
stellt sich sehr leicht Langeweile ein und in ihrem Gefolge
Heimweh . Dann gerade denkt man an sein eigenes Zusanse ,
sinnt darüber nach , wie man sich dort bei Regenwetter die
Tageszeit vertreiben könnte .

So groß die Ferienvor - nnd Hauptfreude äst — wenn es '
dann wieder nach Hause geht , regt sich doch beim Betreten
der eigenen Häuslichkeit ein Gefühl der Genugtuung und
des Wohlbehagens. Wenn dann der Regen an die Fenster¬
scheiben schlägt, wird erzählt . Gewiß klingt aber in den mei¬
sten Fällen der Unterton hindurch : Es war ganz schön unk»
nett , aber Daheim ist und bleibt Daheim!

Kon der Leerer Heringsfischerei .
otz . Am Sonnabendnachmittag machte der DampfloygM

AL 17 „Hilde " (Kapt . Fritz Söller ) mit 812 Kantjes bei der
Heringsfischerei fest . Am Sonntag ging AL 20 „August Wil¬
helm " (Kapt. Busse) zur dritten Fangreise in Ses . Heute ,
Montag früh , kam der in diesem Frühfahr erbaute Motor-
logger „Franke" AL 35 (Kapt. L . Hartmann ) mit 1016 Kant¬
jes von der ersten Fancsreise zurück.

Von den Emder Heringssischereien .
k)>n den Emder Hasen liefen von der 2 . Fangreise zwe

'

Logger ein Bei der Emder Heringsfischerei legte der Logger
AE 14 „Dr . Eichelbaum "

. Kapt. E. Schmoe und bei der
„Dollart "-Heringsfischerei der Logger AE 56 „Wiesel"

, Kapt-
6hr . Stüting , an . Me beiden Fahrzeuge landeten 992 bzw.>
585 Kantjes.

Radfahrt der Kurzschriftler .
otz . Me Ortsgruppe Leer der Deutschen Stenographen

schast veranstaltete gestern mit einer Schar Unentwegter den
lange geplanten Sommerausflug Per Rad mit unbekanntem
Ziel . Um 2 Uhr nachmittags fuhren 24 Teilnehmer bei recht
frischer Brise ab . An grünen Ländereien vorbei wurde nach
fünsviertelstündiger Fahrt Westrhauderfehn erreicht, wo die
Kurzschriftler mit Stenographen aus Papenburg zusammen »
trafen Im Hotel zum „Goldenen Anker " wurden einige ge¬
mütliche Stunden verlebt. Nach den Begrüßungsansprachen
führte ein Spaziergang durch den anläßlich des Schützenfestes
festlich geschmückten Ort . Me Gräber der beiden ersten Kurz¬
schriftler Ostfrieslands, Lehrer Gundermann und Konke OÜ-
manns , wurden ausgesucht . Anschließend verbrachte man beim
Kegeln nnd Tanzen und anderer Unterhaltung noch einige
abwechslungsreiche Stunden . Bei Anbruch der Dunkelheit
wurde Leer wieder erreicht . Für nächsten Sonntag haben die
Kurzschriftler eine Motorbootfahrt vorgesehen .

Bon der Kriegsmarine.
Kreuzer Köln " traf Freitag nachmittag in Swinemünde

ein und wird voraussichtlich am 20 . Juli wieder auslaufen .
Poststation ist vom 20 .—21 . Jicki Saßnitz , und ab 22 . Juli
wieder Wilhelmshaven. — Stationstender „Frauenlob " traf
am Sonnabend in Pillau ein . Poststation vom 20 .—24 . Jul !
Elbing und vom 25 . Juli Wilhelmshaven. — Der Kreuzer
„Leipzig " lief am Freitaguachmittag m Gwiuemünde ein. Am
22 . Juli wird der Kreuzer von dort wieder in See gehen.
Postftatian ist ab 20 . Juli wieder Wilhelmshaven.

otz . Eine Prüfung der Jnvalidenkarten findet in der Zeit
von Dienstag , dem 26 . .Juli bis Freitag , dem 3U Juli 1936
in Collinghorst, Rhaude, Holte, Rhaudermoor, Holrermoor»
Holterfehn, Warsingsfehn, Nüttermoor. Veenhusen und HerK-
selde statt.



Vke Nordsee -Regatta
vor Norderney verschoben

Selbst den Segelgewaltigen war es des Guten zuviel.
Die Kr Sonntag nachmittag 16 Uhr angesetzte Nor-d ' es-

Negatta des Deutschen Ssglevverbandes vor Norderney, der
allenthalben mit großem Interesse sntgegengesehen wurde,
mußte wegen des schlechten Wetters und des schweren See¬
gangs — es herrschte Windstärke 6 bis 8 — ausfallen. Die
Rennt taleitung hat sich entschlossen , das Rennen am Montag
auszu-fahren, falls sich bis dahin die Wetterlage gebessert ha¬
ben sollte. Der Segler -Wettbewerb ist auf 17 Uhr festgesetzt
worden.

Eine kleine Entschädigung für den Ausfall dieser Veran¬
staltung boten die im Rahmen der Sammlung für die Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger durchgeführten Manöver
Des Ruderrettunasbootes „Fürst Bi .smarck" und des Motor¬
rettungsbootes „Bremen" vor dem Nor-dern-eyer Strand . Be¬
sonderes Interesse zeigten dis sehr zahlreich am Strand er¬
schienenen Badegäste für das Zmvasserlassen des Ruderret -
tungsbootes „Fürst .Bismarck"

, das mittels Pferdsgespannes
in die Brandung gebracht wurde . Die Manöver , die bej einer
Windstärke von 6—8 durchgesührt wurden, werden für die

' meisten der erschienenen Jnsslbssncher ein bisher noch nie er-
llebtez Ereignis gewesen fein .
. Die Sammlung , die von der JH durchgesührt wurde, dürfte
ein -gutes Ergebnis gezeitigt haben .

Ständige UeberwsOung
amtlicher Verkehrszeichen

Veraltete Geschwindigkeitsbeschränkungen werden beseitigt .
otz. Der Reick)S -VSrkehrsminift -er hat soeben angeordnet, daß

sämtliche amtliche Verkehrszeichen lausend überwacht werden
sollen, da ihre Bedeutung mit der ständigen Zuna-Hnre -des
Kraß Verkehrs immer mehr wächst. Die Durchführung der
Signalüberwachung , die in einein Zeitraum von etwa zwei
Jahren regelmäßig wiederholt werden soll , wurde den Ver-
lehrspolizeibehörden übertragen . Auch die zur Straßennntev -
haltnn -g verpflichteten Stellen und die Kraftfahrer der RSKK.
und ADAC - sollen sich an der Ueberwachung beteiligen. ,

Der Minister weist darauf hin , daß die ständige Kontrolle
der amtlichen Verkehrszeichen auch zu Feststellungen über die
Notwendigkeit eines Signals oder die Beseitigung überflüssi¬
ger Signale führen soll . Die Prüfung wird sich weiterhin
auch aus die Beseitigung veralteter Geschwindigkeitsbeschrän¬
kungen erstrecken. Ter neuzeitliche Kraftverkehr könne, wie es
in -der Anordnung beißt, nicht mehr mit den Maßstäben des
Jahres 1910, also der Zeit der ersten reichsrechtlichen Rege¬
lung gemessen werden.

Postbesärdkrung mit Luftschiff „Hindenburg"
nach Südamerika.

Am 20 . Juli beginnt in Frankfurt (Main ) eine Fahrt des
Luftschiffes „Hindenburg" nach Südamerika , die außerhalb
dos Planmäßigen wöchentlichen deutschen Luftpostverkehrs mit
Südamerika stattsrndst und mit der nur offene Briessendungen
( Drucksachen, GeschLjts-papnre , Warenproben, Mischsendun¬
gen) und Päckchen, sowie gewöhnliche Pakste befördert werden.
Postschluß für diese Fahrt am 20 . Juli um 18 Uhr bei dem
Bahnprstamt 19 Frankfurt (Main ) . Die Luftpostzuschläge sind
dieselben wie im planmäßigen Lnstpostvevkehr mit Süd¬
amerika.

Beratungsstelle für das Hilssmerk »Mutter und Kind ".
otz. Eine Beratungsstelle für das Hilfswerk „Mutter und

Kind " wurde von der NSV . eingerichtet . Diese Einrichtung
besteht neben der staatlichen Mütterberatungsstelle. Im Rat -
hanskeller werden Mittwochs nachmittags von 3—6 Uhr
regelmäßig Sprechstunden in sämtlichen NSB .-Angelegen-
heiten abgehalten. Da der Aufgabenkreis der NSV . sehr viel¬
seitig ist. wird es manche Anfragen über Verschickung von
Müttern und Kindern. Wer Sachleistungen und zahlreiche
andere Dinge geben!, die in den Sprechstunden beantwortet
werden können .

otz Collinghorst. Film Vorführung . Am Sonn-
abndabend fand bei Diekmann eine Filmvorführung statt,die sehr gut besucht war . Der drollige Filmschwank „Schützen¬
könig wird der Felix" wurde den Besuchern gezeigt . — Be¬
ginn der Roggen ernte . Nachdem die Heuernte in
unserer Gemeinde beendet ist , wird jetzt schon mit der R-og-
genernke begonnen. Hoffentlich wird das Wetter besser , damitder Roggen gut trocknen kann.

otz . Collinghorst. Einen eigenartigen Unfallmit dem Motorrad erlitt aus der Landstraße Eollin-ghorst -Backemvor ein Motorradfahrer aus Leer . Der Fahrer hatteaus den Soziussitz ein Paket geschnallt , das sich während der
Fahrt gelockert hatte und sich nun zwischen Rahmen und
Hinterrad schoH und auf di-ese Weise zu einer unerwünschten
„Bremse" wurde. Der Fahrer kam dadurch zu Fall , erlittaber nur unbedeutende Hautabschürfungen, so daß er bald da¬
nach seine Fahrt fortsetzen konnte .

otz Glansdorf . Kriegerfest . Am kommenden Sonntagseien di« Kriegerkameradschaft i'hr diesjähriges Kriegerfest .Wie im vorigen Jabre wird wieder ein Je -stzelt errichtet wen¬den .

otz . Loga . Manöverball und Mikitärkon -
öert . Am Sonnabend abend hatte sich eine große Dvrfge-meMschast zusammen mit den Soldaten im „ Upstalsboom" ein-
gefunden, wo ein ManövsvSall nach alteni Muster stattfandwre die alten Soldaten ihn kennen . Bis in die frühen Mor¬
genstunden hinein wurde unermüdlich getanzt. Es hatte sichHaid nach Bsg '.nn des Balles eln« Herzhafte VerbundenheitMischen Soldaten und Einwohnern hergestellt . Es war ein
guter Gedanke des Bürgermeisters , auch in Loga einen Ma -noberball zu veranstalten. Für die allgemein anerkanntefreundliche Aufnahme der Soldaten bei ihren Onartieroeb -ernfand am Sonnabend nachmittag ein MMtärkonzect im Even-
buvger Sch-loßgarten statt. Auch hier hätten sich die Einwoh¬ner zahlreich eingchrnden. Sie freuten sich Mer dis schneidi¬gen Darbietungen der Militärmnstker. Heute morgen inaller Frühe sammelten sich Offiziere und Mannschaften wis -der, um weiter zu reiten oder zu fahren. Die Manövert -rge

>Kr unfern Ort sind wieder vorbei. So richtig auf ihre Kostenkam die Ferienju -gend . die immer wieder neues zu hören und

Flicks
Ween er , den 20 . Juli 1936.

ALLS See Landwirtschaft
otz . Nach dem ausgiebigen Regen der letzten Woche, der sich

auf den Feldern segensreich auswirkte, wenn auch rielfach
das Korn niedergedrückt wurde, hat jetzt von Bunde herauf
bis zum Polder

"
das Sichten und Ernten eingesetzt. Da Kr

das Pflücken der Konservenerbsen vielfach nicht genügend
Leuts zur Verfügung standen , so sind die Erbsen herangereist
und werden jetzt gemäy - oder gesichtet. Auch das Sichten -der
Gerste hat begonnen. An vielen Stellen ist h-olländüches Ray-
gras ausgesät worden,, das zumeist jetzt abgemäht ist und be¬
reits in Hocken steht. Die Halme sind sehr lang geworden ,und der Samenansatz ist recht zufriedenstellend . Auch die
Konsec-venkvhnen weisen eisen guten Stand auf und sind von
dunkel -grüner Farbe Die Getreidearten liefern in diesem
Jahre reichlich Stroh bei gutem Fruchtansatz . Die Pferde¬
bohnen weisen

'
zahleiche Schoten auf ; es -werden 15 bis 20

Schoten am langen Stamm gezählt . Der Flachs hat seine
fchvire grüne Farbe verloren, ist längst verblüht unid tritt all¬
mählich in die erste Reife.

otz . Mißgeschick . Eine Frau , die auf dem Rade mit einem
Eimer Milch fuhr , geriet plötzlich in einen Graben . Hierbei
ging der Inhalt des Eimers verloren.

Wz . Säuglings - und Mütterberatung . Am 21 . Juli von
14 bis 16 Uhr findet in der neuen Schule in Weener die
nächste Säuglings - und Wüttevberatungsspr-echstunde in Zn-
sai' wonarbeit mit dem Hilfswerk „Mutter und Kind " statt.

otz . Anslandsverkehr. Der Personenverkehr von Holland
über die hiesige Zollstation ist gegenwärtig recht lebhaft. Der
Reiseverkehr aus dem Auslande wird sich sicher bis ?um Be¬
ginn der Olympischen Spiele noch steigern . Im Austausch
zwischen Holland und Dänemark passieren fortlaufend Bries-
taubentransporte die hiesige Bahnstation .

otz. Zum Turnfest nach Ditzum fuhren auch eine Anzahl
Türner und Turnerinnen von hftr . Die Fahrt , die mit dem
Rad erfolgte , wurde infolge der Ungunst der Witterung
sehr behindert.

otz . Bautätigkeit . Im Laufe des Frühjahrs und Soiiix
mers hat hier in Weener und Umgegend ein« rege Bantätig »
keit eingesetzt, die noch immer anhält . Das an der Bahn¬
hofsstraße Kr die Baumaterialien -Handelsgesellfchast errich¬
tete Wirtschaftsgebäude, das Kontor, Stallung und Anto-
g-arage enthält , ist nahezu fertig-gestellt. Die auf der Batzn-
hofsgaste und am Bahn-Pfad errichteten Wohnhäuser sind be¬
zugsfertig. Ferner ist das für den Dentisten Stru -k au der
Kirchihofstraße erbaute Wohnhaus sowie ein in der Neuen
Straße von dem Bnchdrnckereib -esitzer Wurm errichtetes Wohn-
imd Geschäftsgebäude auch bereits im Rohbau fertig gestellt .
Ein Wohnhaus auf Neu-Weener konnte am Sonnabend ge¬
richtet werden. Schließlich sind hier im Stadtbezirk noch ver¬
schiedene Neu - und Umbauten -geplant und in Angriff genom¬
men , so daß sich hier bis in den Winter hinein eine rege Bau¬
tätigkeit entfalten wird . Leider mangelt es auch im Bau¬
gewerbe an Arbeitskräften.

otz . Der erste Bienentransport hiesiger Imker ging hier
am Sonnabend nach dem Hümmling. Der Transport der
Bienen erfolgte in zahlreichen Körben auf einem Lastkraft¬
wagen nach Eintritt der Dunkelheit. Der Flug der Bienen
erfolgt dort ' a-uf den Buchweizen , der setzt in Blüte steht.

otz . Ditzum . Abschied von G e n da r m er i e m ei st e r
Senger . Am Sonnabend nachmittag versammelten sich die
Beamten der Gendarmerieabteilnng Leer II im Gasthaus von
Mertens , um sich von ihrem Beruiskameraden Gendarmeris¬
meister Senger zu verabschieden , Gendarmeriemeister
Senger mußte krankheitshalber in den Ruhestand treten.
Gendarmerisobermeister Berlage würdigte in seiner An¬
sprache die Verdienste des Kameraden Senger . Seit dem 1 ?.
Lebensjahre trägt Gendarmeriemeister Senger den Wasfen -
rock. Als junger Soldat nahm er in Südwestafrika in den
Jahren 1904— 1906 an dem Krieg gegen die Hottentotten teil.
Auch den Feldzug 1914— 18 hat er als Frontkämpfer von
Anfang bis Ende mitgemacht . Von seinen Berufskameroden
der Abteilung und von der Ortsgruppe Leer erhielt er sinn¬
volle Geschenke . Gendarmeriemeister Senger , der seinen
Dienst seit mehreren Monaten krankheitshalber nicht versehen
konnte , dankte den Kameraden für die Ehre , die sie ihm zu teil
werden, ließen. Senger nimmt seinen Ruhesitz in Iserlohn .

zu sehen bekam. Die Kinder hielten sich allzu gern bei den
Soldaten auf, ein Zeichen , daß auch sie sich mit unserer stolzen
Armee verbunden fühlen.

otz . Loga . In dem starken Straßenverkehr
wurde am Sonnabend nachmittag ein kleines Mädchen von
einem Motorrad gestreift und umgerifsen . Der Fahrer be¬
mühte sich sofort um das Kind und brachte es sofort zu dem
im Ort wohnenden Arzt , bei dessen Haus der Vorfall sich zu -
trug . Zum Glück war der erste Schreck bei dem Kinde größer
als die Folgen des Vorfalls.

otz. Neernroor. Eintreffen von Soldaten . Am
Bahnhof entrollte sich heute ein Bild , -wie es -die Bevölkerung
noch nie erlebt Hai . Trafen doch zwei Züge mit Soldaten ein,
dis hier entladen wurden. Bevor der erste Zug , bestehend aus
21 Wagen , (Offiziere, Mannschaften, Pferde und Bagage-
wagen ) gegen 11 Uhr im Bahnhof eintraf , hatte sich schon eine
große Menschenmenge eingef -unden, die den Soldaten ihre
Grüße entbieten wollte. Genau so war es beim Eintreffen des
zweiten Zuges um 14 Uhr. Bewundernd war anzusehen , niit
welcher Schnelligkeit die Entladung vor sich ging. Trotz der
unzureichenden Rangi-ervechältnisse konnten di« Züge ent¬
leert in kurzer Zeit wieder die Rückfahrt antreten . Ebenso
schnell erfolgte die Weitersahrt nach Warsingsfehn und J -Hs-
ringssehn , wo die Soldaten einquartiert wurden. Es handelte
sich um 2 Offiziere, 96 Unteroffiziere und Mannschaften sowie
109 Pferde und die Bagagen der A .R .56 und A . R . 22 .

otz . R«ermoot. Starker Betrieb aus der Bieh -
rampe . Nach wie vor herrscht , besonders an den Sonn¬
abenden , auf der Viehramps reger Betrieb . Neben dein an¬
deren Schlachtvieh kommen fast wöchentlich M-astvertrag-
schweine zum Versand. Allgemein sind die Master mit dem
Ergebnis gut zufrieden

otz . Neermoor. Ein „Feinschmecker "
. Ein Ein¬

wohner stellte seit längerer Zeit fest, daß Tag Kr Tag einige
Hühnereier ausgetrunken waren . Jetzt wurde der Täter er¬
lischt . In aller Ruhe hatte die Hauskatze frisch gelegte Eier
entleert . Nicht umsonst sah die Katze so gut gepflegt aus .

otz . Neuefehn . Das Wasser steigt in den Kanälen .
Infolge der zahlreichen Niederschläge der letzten Zeit ist in
den Kanälen und Wieken das Wasser erheblich gestiegen.
Das Wasser wird den Kanälen auch durch die Dränagegräben
vom Moor oberhalb Beningafehns und des Klein-Heseler -
mvors zugeführt. Der Wasserstand war vor der Regenzeit
derartig niedrig, daß die Schiffahrt vollständig lahm gelegt
war . Dieser Mangel ist jetzt behoben worden. Die Ein¬
wohner können wieder ihren Torf erhalten , der mit Schiffen
von Spetzerfehn herangeschafft wird.

otz. Petknm. DieDampffähre zwischen unserer Ort¬
schaft und Ditzum , die ihre Fahrten wegen gründlicher Ueber -
hcckung vor drei Wochen einstellen mußte, hat in diesen Tagen
den Verkehr wieder aufgenomnren.

otz . Aus Uplengen. Von d er L a n -d w ir ls ch a ft . Die
reichlichen Niederschläge haben bewirkt , daß Wiesen und Wei¬
den überall wieder grünen und gutes Wachstum zeigen . Auch
für die Körnerbildung des Getreides sowie das Weitergedeihen
der Kartoffeln, die durchweg bis jetzt gut stehen, war der Re¬
gen von großem Nutzen . Einige sonnige Tage werden den
letzten Rest der Heuernte rasch beendigen helfen und den
Roggen schnell zur Reife bringen . Infolge der starken Regen¬
güsse ist fast überall Lagerung ein-ggireten , so daß vielerorts
Maschinenarbeit unmöglich geworden und wieder mit der
Sense oder Sichel gemäht werden muß. Da hierbei viele Ar¬
beitskräfte benötigt werden, die kaum Überall zu haben sind,muß früh genug begonnen werden. Kohl und Steckrüben ha¬ben sich gut erholt, die zuletzt nachgepflanzten Runkel- und
Steckrüben find dank der reichlich vovhanderwn Feuchtigkeitgut angekc-mmen,

Westrhauderfehn , den 20. Juli 1838 .

VMS - NvS SKWeFeft
vtz. Die hiesige Kriegerkameradschaft veranstaltete gestern

ihr diesjähriges Volks - und Schützenfest, das in allen Teilen
einen schönen Verlauf genomwen hat . Eine besondere An¬
ziehungskraft genoß das angesetzte große Preisschießen, bei
dem hoben Preise zur Verteilung gelangten. Kürz nach
Mittag gegen 12 .30 Uhr marschierte die Kameradschaft zu«
Nasenwieke um den vorjährigen König, C . Schmid , abzw«
Helen. Nach der Rückkehr zum Fest-lokal erfolgte zunächst der
Empfang der auswärtigen Vereine, worauf es zum Sport¬
platz ging und das Fest feinen Anfang nahm. Trotz der küh¬
len Witterring, die die Veranstaltung etwas beeinträchtigte,
herrschte auf dem Feftplatz ein fröhliches Leben und Treiben.
Während a-ick den Schief-Müden ein reges Leben herrschte,
vergnügte sich die Jugend bei den gebotenen Kinderbelusti -
au-ngen , wie Sackhüpfen , wo mancher Teilnehmer sich einen
Preis erringen konnte . Zwischendurch veranstaltete die Ka¬
pelle Brinkmann , die die Musik des Tages stellte, ein schönes
Konzert. Nach Abschluß des Schießens erfol-ate die Königs-
Proklamation. Die Königs-Würde errang dieses Mal B.
Platte aus der zweiten Südwieke . Im Anschluß begann
dann ein Ummarsch durchs Nntenende und im Bahnschen
Saale hielt der Kamer-adschaftsführer an die an-getretenen
Mitglieder eine Ansprache . Die Nationallieder bildeten den
Abschluß Am Abend begann dann ein gemütlicher Tanz
und gegen 21 Uhr erfolgte die Preis -verteilung vom Preis¬
schießen, aus dem folgende Schützen als Gewinner hernorgin-
gen : l . Fr . Ring 36 . Dr . Schräder 34 , 3 . L . Schmidt 34 , 4.
Christians 33 . 5 . Skeinhorst 32 . 6 Fr . B-ahns 32. 7. H . Klink-
hamer 32 , 8. Temmen 31 , 9 . I . Taute 31 . 10. Bahns 3l
Ringe . Aus dem ebenfalls stattfindenden Preisschießen für
Jugendliche gingen folgende Schützen als Sieger hervor : T-
Ulpts, L . Klinkha -mer . B . Oltmanns . I . Herdebült , F . Ring,
Kurrelfink, W . Mauritz. Müller , Th . Brahms , H. Pieper, -
Kluin , E . Athen und G. Händling .

Vom Azmsvstt -Lasee irr VskelHK
In B-o-kelesch, am User der Saterländer Ems, umgeben von- ,

einer herrlichen Natur , liegt das Zeltlager des Deutschen
Jungvolks , in dem zurzeit die Pimpfe der Jungbanne 1/ und
2/191 ( Emden , Norden und Aurich ) untergebracht find . Ein
herrlicher Laubwald erhebt schützend sei» Dach über das
Lage «.

Die Lagerführung hat dafür Sorge getragen, daß die Zelte !
mit gutein, trockenem Stroh in dichter: Lagen ausgelegt wirr- -
den , so daß die Jungen auch bei dem starken, tagelan-gen Re¬
genwetter stets eine trockene Unterlage hatten . Die Zelte selbst
find für Regen undurchlässig . Die Verpflegung, die aus eige¬
ner Küche gegeben wird, iist sehr gut und reichlich. Die Sa -
terländer Ems bietet Badeplätzg , -die gerade Kr zehn-- bis vier¬
zehnjährige Jungen geeignet sind, so daß eine Gefahr beim
Baden so gut wie nicht besteht . Bei einem Besuch im Lager
kann man feststellen, daß die Stimmung unter dom Jungvolk
stets ausgezeichnet ist und absolut nicht durch das ta-gemngo
Regenwetter gelitten hat . — Körper und Seele des Menschen
dürfen, -wenn sie gesund bleiben sollen, nicht geschont werden,
sondern müssen Belastungen ertragen können . Diese Bela¬
stungen hat das Jungvolk bisher glanzend überstandem , so daß
der Gesundheitszustand im Lager sehr gut ist. Die LagerKH -
rnng ist sehr besorgt und gibt sich alle nur erdenkliche Mühe, -
öen Junger: den Aufenthalt zu einem bleibenden Erlebnis zu !
machen . Die ärztliche Betreuung des Lagers ist von der Ge- -
bietssührung dem

' Kreisamtsleiter dos Amtes Kr Volks- ,
gesundheit , Dr . B i -s -h e r - Westrhauderfehn folwi« den beim
Amt Kt Volksgesundheit zugelassenen Merzten Dr . Cassens -
Detern und Dr . Smidt - NLaudermoar übertragen worden«



Für den ri . In« :
Sonnenaufgang 4 .28 Uhr Monäsufgang 7 .59 Uhr
Sonnenuntergang 20 .46 Uhr Monäkükirrgang 27.26 Uhr

Papenburg , den 20. Juli 1936 .

AMrul
otz . Wie im Vorjahre , so sollen auch in diesem Jahre dis

auf den Feldern liegen gebliebenen Aehren gesammelt wer¬
den . Jungvolk , HI und BDM und die Schulen haben sich
bereitwillig in den Dienst der Sache gestellt. Ich bitte die
Bauern und Landwirte des Kreises Afchendors-Hümmliug,
diese Sammlung und das Betreten der Felder zu gestatten .

Hannen , Kreisbauernführer.

Irtterrmttsnalss Mtt- und Fahrwrmsr
in Mede

otz . Auf dem von der Reiterschar Rhede hervorragend her¬
gerichteten Rennplatz in der Nähe des Ortes fand am Sonn¬
tag unter sehr starker Beteiligung seitens der Bevölkerung
das mit Spannung erwartete große Reit- und Fahrturnier
statt, das durch die Teilnahme des befreundeten Reiterver¬
eins aus dem holländischen Bellingwolde ein internationales
Gepräge erhielt . In den Vormittagsstunden wurde der inter¬
essante Wettkampf der ländlichen Reiterscharen durchgeführt
und ein eindrucksvoller Festzug in den frühen Nachmittags¬
stunden leiteten die Turnieroeranstaltung ein, zu der weit
über 50 Pferde am Start zu finden waren . Die Tnruier -
mannschaiten der smsländischen Lager zeigten in der sehr
abwechselungsreichen Darbietungsfolge ein hsrragsrrdes
Können , wie auch die einheimischen und die holländischen
Reiterscharen beim Rennen und Jagdspringen mit bewunde¬
rungswürdigen Leistungen aufwarteten . Die einzelnen
Schannummern, an der sich dis SA -Reiterei in überragen¬
dem Maße beteiligte, wurden von der Zuschauermenge mit
Begeisterung ausgenommen Dis Springkonkurrenzen
und Rennen konnten , obwohl zum Schluß einige Stürze beim
Rennen zu verzeichnen waren , glücklicherweise ohne Schaden
für Roß und Reiter abgewickelt werden. Das Fahr - und
Reitturnier fand einen erhebenden Abschluß mit dem ge¬
meinsamen Gesang des Deutschland - und Horst -Wesselliedes
und der Vorführung des Siegeswagens mit wehender Haken¬
kreuzfahne . Zu Ehren der holländischen Gäste , die mit den

otz . Für die schaffenden deutschen Volksgenossen in Lathen
wurde der gestrige Sonntag zu einem besonderen Ehrentage
durch die Weihe der neuen Fahne der Ortsgruppe Lathen der
Deutschen Arbeitsfront . Zu dem erhebenden Weiheakt auf
dem Sportplatz, dem sich eine Großkundgebungauf der Wasser¬
mühle anschloß , hatten sich zahlreiche Volksgenossen aus dem
Orte und der Umgebung,in den frühen Nachmittagsstunden
eingefunden. Bor der mit frischem Grün und den Symbolen
der nationalsozialistischen Bewegung geschmückten Redner¬
tribüne hatte dis stattliche Reihe der Fahnenabordnunaen
Aufstellung genommen, in deren Mitte sich die noch verhüllte
Fahne befand . Zur Eröffnung der Weihekundgsbung, an der
außer den in der DAF . zufammengeschlossenen Mitgliedern
die Formationen der Bewegung, die Hitler-Jugend und das
Jungvolk teilnahmen, hielt der Kreiswalter der DAF des
Kreises Afchendorf -Hümmlina N ö h r i a - Ascheudori , eine
Ansprache au die Kameraden der Arbeit und die Parkst - und
Volksgenossen . Der Redner wies darauf hin , daß di? zur
Fahneniveihe versammelten Volksgenossen gewillt seien , in¬
nerhalb der Ortsgruppe Lathen in wahrer Volksgemeinschaft
dem Führer immerdar die Treue zu halten . Die Ortsgruppe
Lathen sei ein starker Block der Willenskraft und Geschlossen¬
heit , für dessen Mitglieder es nur eins gebe , nämlich der
neuen Fahne auf ewig die Treue zu halten und sie , wenn
es sein müsse , bis zum letzten Blutstropfen zu verteidigen.

Der Kreiswalter übergab im Anschluß an seine ausrüt-
telndM Ausführungen dem Kreisleiter der NSDAP , des
Kreises Afchendorf-Hümmling, Busch er , das Wort . Zu
Beginn seiner Rede hob der Kreisleiter hervor , daß nnstr
Führer Adolf Hitler 14 Jahre für das Deutsche Volk ge¬
kämpft habe , um es aus der Zersplitterung heraus wieder zu¬
sammenzuführen. Das gewaltige Werk der Einigung sei ihm
gelungen, denn seit dem 30 . Januar 1933 hätten wir wieder
ein einiges Deutsches Volk . Der Redner warf dann einen kur¬
zen Rückblick auf die verflossene Shstemzeit, in der die deut¬
schen Volksgenossen von internationalen Drahtziehern aus¬
einander getrieben worden sei . Heute sei die Hetze der staa¬
tenlosen Elenrente innerhalb der deutschen Grenzen vorbei ,
denn das deutsche Volk ist heute durch Adolf Hitler zusammen -
geführt . Heute gebe es auch nicht mehr die Gegensätze von
früher , die durch die Begriffe Arbeitgeber und Arbeitnehmer
aufgerissen worden seien , sondern heute seien alle schafsenden
deutschen Volksgenossen in der Deutschen Arbeitsfront als
Betriöb'sfnHrer und Gefolgschaft vereinigt. Wieder Betriebs¬
sichrer die Sorgen und Nöte seiner Gefolgschaft kennen müsse ,
so habe auch die Gefolgschaft die Pflicht, sich mit den Belan¬
gen ihres Betriebes verständnisvoll zu befassen. Jeder ein¬
zelne Volksgenosse, ob Betriebsführer oder Gefolgschaftsmit -
glied , müsse in dem Gedanken und dem Willen Mitarbeiten,
dem Befehl des Führers zu folgen , uni ein Fundament aus
Granit zu bauen, an dem alles abprallk, was unser Bol? zer¬
splittern wolle . Wir hätten die stolze Gewißheit, daß hente
der Bolschewismus in Deutschland nicht mehr Eingan-g fin¬
den kann . In diesem Gedanken wolle man die neue Fahne
der Ortsgruppe Lathen der DAF . weihen .

Während auf das Kommando des Kreiswalters dis Menge
eine gestraffte Haltung einnahm und die Fahnen emporge¬
hoben wurden , sprach der Kreisleiter die Weiheworte mit dem
Gelöbnis, alles einzusetzen , um die Beföhle Adolf Hitlers aus¬
zuführen und nur den einen Gedanken zu kennen , alles hinzu¬
geben für das deutsche arische Blut . Durch Berühren der
Ortsgruppenfahne der NSDAP , und der NSBO . -Fahne der
Ortsgruppe Lathen mit der neuen Fahne der DAF . vollzog
der Kreisleiter die feierliche Weihe.

'

Mit dem Gelöbnis 8er unwandelbaren Treue und mit einem
Sieg -Heil auf dem Führer klang die Weihered« aus und zum

^erhebenden Abschluß wurden gemeinsam nach den Klängen
einer Musikkapelledas Deutschland- und Horst-Wessek-Lied ge¬
sungen. . . . , , , .

teilnehmenden Reitern in großer Zahl herübergekommen
waren , wurde anschließend die niederländische Nationalhymne
gespielt . Ein Festball im geräumigen Festzelt , in dessen Ver¬
lauf die Verteilung der zum Teil sehr wertvollen Preise vor¬
genommen wurde, hielt den größten Teil der Turnierbesucher
noch für einige Stunden in froher Stimmung beisammen .
Ueber die einzelnen Ergebnisse des in allen Teilen glänzend
durchgesührten und gelungenen Fahr - und Reitturniers der
Rciterschar Rhede berichten wir noch ausführlicher.

otz. Kleinviehmarkt Papenburg -Untenende von, 18. Juli . Zum
Klemviehmarkt waren insgesamt 596 Stück Kleinvieh aufgetrieben,
darunter 570 Merkel, 18 Läuferschweine, 5 Schafe und 3 Schaflämmer.
Es kosteten : Merkel 4—5 Wochen alt 7— 10, S—6 Wochen alt 10—13,
6—8 Wochen alt 13—17, Väufevschweine 19—36, Schafe 27—40,
Schuflämmer 16—20 Mark.

160 Tauben sind von Bayern eingetroffen.
Der am vorletzten Sonntag und Montag stattgefundeiie

Wettflu-g der Brieftauben ostfriefifcher Tanbenzüchtsr von
Ingolstadt in Bayern ist für die Tiers bei dem äußerst
schlechten Wetter recht schwer gewesen. Beteiligt ivaren ins¬
gesamt 159 Tauben von Züchtern aus Norderney, Norden»
Emden und Papenburg . Der Start erfolgte bei Gegen¬
wind uni 6,30 Uhr . Durch Wind und Rogen stark behindert,
konnten nur drei Tauben am ersten Tage die Heimat errei¬
chen , jedoch folgten am nächsten Morgen die übrigen schnell
nach, so daß die 40 Preise gegen Mittag errungen waren . Die
Verteilung der Preise ist folgende : Hoffmann-Emden 1 . Preis ,
Oortgiese -Emden 2 . , 3 . , 4 ., 5 . , 23 . , 31 . 36 . , 38, . Preis , Grave-
mann-Norden 6 . , 14 . und 20 . Preis , Neenrann-Norden 9 . , 15.,
33 . und 35 . Preis , Evers -Papewburg 10. Preis , Kipp- Emdeu
11 . und 12 . Preis . Willms- Emden 13 . und 27 . Preis , Bud-
denberg- Emden 16 . , 24 . und 37 . Preis , Ammermami-Papen-
bur-g 17 . Preis , Stöhr -Emden 19. Preis , Tolsma -Emden 21 .
Preis , Appel - Emden 22 . Preis , H . Dieringa - Norden 25.
Preis , Drewes-Emden 29 . Preis,Herrn . Dieringa -Norden 32 .
Preis und Westdörp -Norderney 39 . Preis . — Auf die vcrge-
sehen gewesene Konkurrenz um die Goldene Medaille für das
Wsser-Ems-Gebiet haben die ostfriestschen Briestaubenzüchler
wegen der für sie infolge ihrer geographischen Lage sehr un¬
günstigen Bedingungen verzichtet .

Unter Borantritt der Hitler-Jugend und des Jungvolks
setzte sich dann der Fest » mz ng durch den reich mit Fahnen
und Spruchbändern geschmückten Ort in Bewegung. Im
Zuge wurde hinter der Kapelle an der Spitze des Fahnen¬
blocks die neugewei ^te Fahne getragen. Wohl über 500
Volksgenossen marschierten im Festumzugs, der kurz vor dem
Eingang zum Festplatz auf der Wassermühle einen Vorbei¬
marsch am Kreisleiter der NSDAP . , Kreiswalter der DAF .
und Kreisschulungsleiter der NSDAP , vollzog .

Im Festzslt hielt der Reichsredner der NSDAP . , Bü -
sing - Oldenburg, in einer großen Kundgebung eine An¬
sprache. Der Redner knüpfte seine Ausführungen an die kurz
vorher vollzogene Weihe der neuen Hakenkreuzfahne an und
betonte , daß unter dein Kampfzeichen der Bewegung der Weg
gebahnt worden sei zur deutschen Freiheit und Ehre. Heute
sei Deutschland wieder, so fuhr der Redner fort, dis Nation,
die durch schöpferische Arbeit vorbildlich dastehe in der Welt.
Wenn man sich heute in der übrigen Welt umsehI so könne
man überall blutige Unruhen, Streiks und Aussperrungen
siststellen und nur Deutschland sei der einzige Staat , in dem
Ruhe und Ordnung herrsche. Durch den Glauben an seine
eigene Kraft sei unser Deutschland wieder stark geworden , und
diesen Glauben an die Kraft habe der Führer dem Volke wic-
dergogeben . Heute könne das deutsche Volk wieder arbeiten
in Frieden , ohne befürchten zu müssen, daß es durch inter¬
nationale Blutsauger um die Früchte seiner Arbeit gebracht
werde . Der Redner wies dann darauf hin, daß nach der
Ueberwindung der Arbeitslosigkeit und nach der Wiederivehr-
haftmachuna der Nation die Besser-gestaltung der Lebenshal¬
tung unseres Volkes in Kraft treten solle. In diesem Zusam¬
menhangs hob der Redner das große Siedkungsprogramm der
DAF . hervor, nach welchem nicht weniger als 5 Millionen
Einfamilienhäuser für die schaffenden Volksgenossen erbaut
werden sollen.

Rückschauend beleuchtete der Redner kurz die Zersplitterung
unseres Volkes in Parteien vor der Machtübernahme, der
heute eine einheitlich ausgerichtete Front und eine Weltan¬
schauung gegenübcrstehs . Unter starkem Beifall rechnete der
Redner mit den Kreisen ab, die heute noch zu sagen wagten,
die Nationalsozialisten seien KonfessionZHetzer und wies wie¬
derum unter begeistertem Beifall darauf hin , daß es unserem
Führer Adolf Hitler zu verdanken ist, wenn heute in Deutsch¬
land jeder Volksgenosse seinem Glauben nachgshen könne . Ost
von lebhafter Zustimmung unterbrochen, beleuchtete der Red¬
ner in seinen weiteren Ausführungen den Begriff Führer -
tum , kam auf die Nsnwertung des deutschen Menschen zu
sprechen und hob dabei hervor , daß heute der Volksgenosse
nicht mehr nach Geburt , Vermögen und Titel bemessen werde ,
sondern nach seiner für das Deutsche Volk hervorgebrachken
schöpferischen Leistung .

Der mit Begeisterung aufgenommenen! Rede des Reichs¬
redners Bnsina folgte der gemeinsame .Gesang des Horst-
Wesselliedes . Nach kurzen Dankesworten des Kceiswalters
Rührig an den Redner fand die Großkundgebung mit dem
AuSmarsch der Fahnen ihren Abschluß.

Im Festzelt blieb ein großer Teil der Festteilnehmer zum
Konzert versammelt. Ein Preisschießen auf dem nahegele¬
genen Schießstand fand regen Zuspruch und abends hielt
Deirtscher Tanz im großen Festzelt die froh gestimmte Menge
noch manche Stunde in kameradschaftlicher Volksgemein¬
schaft beisammen . Erfreulich stark war auch die Beteiligung
an der Nagelung eines großen aus Eichenholz gefertigten Ab¬
zeichens der DAF . Dieses über einen Meter im Durchmesser
betragende Kunstwerk soll auf allen Kundgebungen der Deut¬
schen Arbeitsfront im Kreise Aschendorf-Hümmling t on den
Volksgenossen mit Opfer-Nägeln beschlagen werden und wird
nach der völligen Benagekung dem Führer ein beredtes Zeug¬
nis von dem opferfreudigen und geschlossenen Willen aller
schaffenden deutschen Volksgenossen des Kreises Afhendors-
Hümmling sein. . '

. - -

Hochwasser
BorkNm . 0.42 unä 12.49 Uhr
Noräerneg . . . . . 1 .02 unä 12.09 Uhr
Leer, Hafen . . . . . 3.44 unä 15 .51 Uhr
Weener . 4 .34 unä 16 .41 Uhr
Westrhauäerfshn . . 5 .08 unä 17.15 Uhr
Papenburg, Schleuse 5 .13 unä 17.20 Uhr

Wetterbericht des ReichsNetteedSsnttes
Ausgabestelle Bremen :
Am Sonnabend hatte das östliche Deutschland etwa von der Elbe aik

in tropischer Luft außergewöhnlich hohe Temperaturen bis zu 36
Grad aufzvweisen. Die schon in den Morgenstunden mit Gewitter»
über unfern Bezirk hinwegziehende polare Kaltluft hat inzwischen fast
ganz Deutschland überschwemmt . Die auch jetzt wieder mit ihrem
Vordringen auftretenden Gewitter brachten an der vorderen Ostse«
käste bis zu 40 mm Niederschlag. Das Ha-upttief über Schottlau»
beginnt jetzt ostwärts nachzufolgen, so daß noch für einige Tage mit
westlichen Winden und veränderlichem, kühlem Wetter gereckmet wer¬
den muß . Auch am gestrigen Sonntag morgen sind bei stürmischen
Süd -Westwinden an den Küstenstrichen verbreitet Niederschlage M -
verzeichnen .

Aussichten für den 21 . : Weiterhin unbeständig und für die Jahres¬
zeit zu kalt .

Barometerstand am 21 . 7., morgens 8 Uhr : . 758,0
Höchster Thermometerstanä äer letzten 24 Stunden : L -s- 19"
Niedrigster . . . 24 , O -f- 13°
Gefallene Regenmengen in Millimetern . 5,7

Mitgeteilt von D . Aokuhl , Optiker, Leer.

Temperaturen in äer ftrlät. Badeanstalt : Wasser 19", Lust 184

Mnddüü über SMrkÄ«»
Kurzberichte der „OTZ ."

In Norden wurde ein Reisender seftgenommen , der eine

größere Anzahl elektrischer Bügeleisen ohne Prüfzeichen
cvbgesetzt hatte . Der Verhaftete wurde von der Staats¬
anwaltschaft Hamburg gesucht .

Wegen Veruntreuung verschiedener Beträge wurde in Hage
ein Banklehrling verhaftet.

Diebe entivendeten in Utarp - Narp aus mehreren Hüh¬
nerställen Hühner und größere Küken. Bisher konnten dk»
Täter nicht ermittelt werden.

Am Sonnabcndt rasen in Norden etwa tausend KdF-Gäste
aus Südoldeniburg ein Ebenfalls 700 Arbeitsdienstmänner
waren hier zu Gast . Die Gaukapelle des Reichsarbeits-
dienstes gab den Bewohnern und Gästen ein schneidiges
Platzkonzert, das begeistert ausgenommen wurde,

otz. Wertvolle Zeugen aus Papenburgs Vergangenheit. Den»
Museumsleiter des Papenhurger Heimatmuseums ist es ge¬
lungen zwei sehr wertvolle Urkunden zu erwerben, die Auf¬
schluß über die Gründung der MoorkoloniePapenburg geben.
Es handelt sich um eine Fotokopie der Originalurkunde über
die Ueberlafsung der Ländereien zum Bau des ersten Siels ,
dos sogen. Drostensiels , und des Kanals von der Ems bis zur
damaligen Wasserburg Papenburg ans dem Jahre 1631. Die
zweite sehr wertvolle Urkunde ist ein Original -Exemplar des
Aufrufes zur Besiedelung der Moorkolonie Papenburg aus
dem Jahre 1661 , der durch den Gründer Papenburgs , Die¬
trich von Velen, erlassen worden war . Die beiden aufschluß¬
reichen Dokuments sind eingerahmt worden und haben ihren
Platz im Vorflur des Schi-ffahrtsmuseums erhalten.

otz. UeberhandnehMe » der Wildkaninchen . Schon des öf¬
teren konnten im Laufe der Zeit die hiesigen Einwohner über
starkes Anstreten von Wildkaninchen berechtigte Klage führen.
Selbst auf dem Friedhof an der Kirchstraße traten die Tiers ,
die das Erdreich nnterwühlen und dadurch überall unabseh¬
baren Schaden anrichten, in großer Zahl auf . Dieser Tage
nun besaßen dis Wildkaninchen die Dreistigkeit , sich an der
belebten Kirchstraße in unmittelbarer Mhe der St . Antonius¬
kirche eine Höhle zu wühlen, in die zum Nestbau große Men¬
gen Heu und Strauchwerk geschafft wurden. Eins der Tiers
konnte gestern nachmittag beim Verlassen der Höhle von Kin¬
dern gefangen werden. Falls der Wildkaninchenplage nicht
durch besondere Maßnahmen Einhalt geboten wird, ist mit
weiteren Schäden zu rechnen , die namentlich dann sehr groß
werden können , wenn Gebäude unterwühlt werden.

otz . Neusustrum . Ernteschäden durch Hasen - ,
Plage . Vor einiger Zeit konnte bereits über das unverhält¬
nismäßig starke Ä» Nieten von Hasen berichtet werden , das
sich zu einer wahren Plage ausgewirkt hat . Die gefräßigen
Nager finden ans den Gemüsefeldern reichliche Nahrung und
lassen sich selbst durch die Aufstellung von Schreckpuppen und
sonstigen Scheuchmitteln nicht verjagen. Hohe Wälle werden
von den dreisten Tieren mit Leichtigkeit übersprungen, wenn
dahinter gute Gemüsekulturen locken . An verschiedenen
Stellen ist von den in großer Zahl austretenden Hasen
ganz erheblicher Schaden angerichtet -worden und die Ernte
manches Bohnenfeldes ist durch die unersättlichen Tiere in
Frage gestellt worden. Auch unter den Salat - und Kohlan¬
pflanzungen und auf anderen mühsam angepflanzten Gs-
müsekulturen ist durch die Hasen empfindlicher Schaden ent- >
standen . Deshalb werden alle Mittel aufgewendet, um die
durch die Hasen angerichteten Schäden einzudämmen.

otz . Rhede . Eine Kuh eittgegangen . Ein Siedle»
in Rhederfeld verlor durch Krankheit eine Kuh .

otz. Rhede . Von der NS B . In dieser Woche hat die
NSB . eine rege Tätigkeit ausgenommen . In den Dörfer» '
Vorsum und Brual Negann man mit der Anlieferung von
gesammeltem Gemüse , in erster Linie Erbsen und Möhren,
Durch die Haushaltsschule sind bislang 200 Büchsen gefüllt ,
und geschlossen . Vom Arbeitsdienst und von der NS -Frausn -
schaff wird die Tätigkeit im Dienste der Menschenliebe undck
-Hilfe sehr gefördert. ^

otz . Rhede . Aufblühende Pferdezucht . Der Tra - '

dition früherer Jahrhunderte folgend nehmen sich die
sessenen Bauern in verstärktem Maße der Aufzucht von edlen 1
Pferden an. Der Nachwuchs bei den Pferden ist sehr gut.

Fahnenweihe der Deutsche« Arbeitsfront in Lathen



Vei einer Zigarette . . .
stz . Bei einer Zigarette läßt es sich in jedem Falle nett

plaudern ^ zumal man sich im Monat der Erholung befindet.
Und wenn der Rauch in malerischen Ringen in die Luft
steigt , läßt es mich sehr kalt , ob es Bindfäden regnet, ob der
» ovemberartige Sturmwind an den Fettstern rüttelt oder
Mer ob die Sonne vom blauen Himmel lacht . Ich mache
mir auch wenig daraus , ob wir uns in der sogenannten
sauren Gurkenzeit befinden . Ich liebe eben ' die Ruhe und
Behaglichkeit und hasse mich durch nichts , aber auch durch
garnichts darin stören .- Ich bin nur ein ÜrlaubSgast hier an
der Waterikante , ich habe mich aber mit den Leuten hier zu
Lande recht gut angesreundet. Auch hier gibt es manchen

netten Menschen , der mit mir einmal eine Zigarette raucht
oder ein Stündchen verplaudert . Ich habe allerlei kennen
gelernt , als ich kürzlich an einem ungeheuer regnerischen

Tage eine Jnselfahrt mrtmachen konnte . Ich fürchtete , ich
würde seekrank werden, aber daraus wurde nichts . Ich konnte
meine übliche Zigarette weiter rauchen. Da waren Leute
au!f dem Dampfer , die fingen schon kurz nach Leer cm zu
essen , lind als abends der Dampfer wieder in Leer an¬
langte , da waren sie noch am Essen. Nun , warum sollen sie
das nickst tun ? Sie haben eben auf Vorrat gegessen. Ihnen

^ Hat der Regen nicht die Freude am Essen verdorben, und ich
blies blauen Dunst in das Toben der Elemente hinein.
Regentropfen , die an mein Fenster klopfen , und am nächsten
Tag die Sonnenstrahlen , die in mein Fenster fallen , stören
mich wenig in meiner beschaulichen Ruhe. Ich bedaure nur ,
daß mein Urlaub bald zu Ende geht . Hier habe ich Abwechs¬
lung , einmal dies und einmal das. Dann geht es wieder im
gleichen Trott weiter. Aber ein bedeutender Unterschied be¬
steht zwischen jetzt und dann : Jetzt rauche ich und arbeite
Zwischendurch, und dann arbeite ich und — rauche zwischen¬
durch. Friedrich Rauch .

Leich« eines vermißten Emder stindös geborgen.
Sonnabend vormittag wurde die Leiche des seit dem 5 .

Juli vermißten etwa vierjährigen Sohnes der Familie En-
gelmann in dem Fahrwasser des Falderndslfts kurz vor der
Kettenbrücke in der Nähe der Unfallstelle ausgesucht und ge¬
borgen. Ein dort liegendes Motorschiff verholte Sonnabend .
Nachdem es mitten im Fahrwasser war und größere Fahrt
machte , trieb plötzlich die Leiche des kleinen Jungen mitten
ini Fahrwasser . Der Kopf der Leiche war durch Schranben-
schlag erheblich beschädigt . Hilfsbereite Passanten besorgten
sich ein Ruderboot und brachten die Leiche an Land, sie wurde
zur städtischen Leichenhalle geschasst . Den bedauernswerten
Eltern , die in den letzten Jahren großes Leid durch Verlust
mehrerer' Kinder infolge Krankheit tragen mußten, wird all¬
seitige Teilnahme entgegeugebracht .

Vom Enrber Hofe«.
Fn den Emder Hafen liefen ein die deutschen Dampfer „Odin ",

Kapt . Arpts , „August Cords", „Europa", Kapt. Hofer , und „Lotte ",
Kapt . Lange , die drei griechischen Dampfer „Tsiropirms ", Kapt . Lenos ,
„Tonis Chaudrts " und „ Conjiantinos H ." . Den Hasen verließen
die deutschen Dampfer „Phaedra "

, Kapt . Striepling , „ Emsstrom ",
Kapt . Burmetster , der deutsche Motorsegler „Frieda Höge" , der
holländische Motorsegler „ Coen", Kapt . v . d- Molen , der schwedische
Dampfer „Sir Ernest Cassel" , Kapt Oeberg , der lettische Dampfer
„Gundega " , Kapt . Reimann , sowie der griechische Dampfer „Tsiro -
Vinas ", Kapt . LenoS.

Schöffengericht Emde«
Freispruch . EM

otz . Fm Mal dieses Jahres ist ein Einwohner aus Oftrhau ^ stehir
mit seinem Motorschiff gegen die Brücken gefahren . Die Anklage¬
schrift hält dem Angeklagten Vor, dies vorsätzlich und rechtswidrig
getan zu haben . Gr habe die Brücke so schwer beschädigt, daß sie
unbrauchbar geworden sei . Der Angeklagte bestvitt , mit seinem Schiff
gegen die Brücke gefahren zu sein. Er habe den Motor seines Schisses
früh gemrg abgestoppt , sei dann an Land gegangen und habe die

DrchbvüSe aeöMst . Hierbei Hm allerdings da» Helsinkier dek
Brücke abgebrochen. Dies sei aber dadurch gekommen, weil di«
Brücke morsch und orneuerungsbedürftig gewesen fei.

Zwei Zeugen , die vernommen wurden , konnten nicht bekunden, daß
der Angeklagte gegen die Brücke gefahren set . Es könne wohl sein,
daß der Angeklagte mit seinem Schiff gegen die Brücke gedrückt habe»um diese leichter zu öffnen . Aus Grund dieser Aussagen hielt der
Vertreter der Anklage den Angeklagten für überführt , sich der Sach¬
beschädigung schuldig gemacht zu haben . Infolge der Unbestrastheft
des Angeklagten beantragte er , an Stelle einer Gefängnisstrafe von
sechs Wochen eine Geldstrafen von 200 Mark zu verhängen . Das Ge¬
richt konnte sich nicht davon überzeugen , daß der Angeklagte vorsätzlich
gehandelt habe und sprach ihn auf Kosten der Staatskasse frei .

Schöffengericht Aurich
otz In der Freitagsitzung des Schöffengerichts Aurich kam nur ein

Fall zur Verhandlung . Ern Einwohner ans Westerbur mußte sich
wegen Körperverletzung verantworten . Er wohnte mit seiner
Haushälterin in einem .Hause, im dem auch die Tochter und der
Schwiegersohn zur Miete wohnten . Ars Verhältnis des Vaters zur
Tochter und zum Schwiegersohn war nicht bas beste . Schon mehrfach
war es zu Auseinandersetzungen gekommen, die schließlich in der
Forderung des Vaters gipfelten , das junge Ehepaar möge aus dem '
Hause fortziehen . Nun holte eines Tages die Tochter aus der Küche
des Vaters einen Eimer Wasser . Der Vater verbai sich das , und so
entstand ein heftiger Wortwechsel, zu dem der Schwiegersohn mich
noch hinzukam . Der Vater wurde im weiteren Verlauf des Streites
sehr aufgeregt und hieb dem Schwiegersohn mit der stumpfen
Seite eines Beiles auf den Kopf , Zum Glück ip keine
Verletzung mit bleibenden Folgen entstanden , so daß das Gericht die
Sache immer noch nrrlde ansehen konnte, zumal der,Water noch nicht
mit den Gesetzen in Berührung gekommen war . Die Geldstrafe von '
15« RM „ die ihm das Urteil anferlegte , werden hoffentlich empfind- !
( ich genug sein, ihm davor zu warnen , seine Kinder in dieser Form
zu behandeln .

Zweiggeschäftsstelle der Ostfriefischsri Tageszeitung . ,
Leer , Brunncnstratze 28 . Fernruf 2802 .

D . A. VI . 193« : Hanptausgabe über 23 00«, davon mit Heimat -
Beilage „Leer und Reiderland " über 90«0 (Ausgabe mit der Heimat¬
beilage Leer und Reiderland ist dnrch die Buchstaben l »/L im Kopf
gekennzeichnet̂ . Zur Zeit ist Anzeigcn -Preisliste Nr . 14 für die H-aupr -
ausgabe und du Heimatbeilage „Leer und Reiderland " gültig . Nach¬
laßstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland " : B für
die Hauvtausgabe .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbsilage für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff (in Urlaub ), Stellvertreter :
Siegfried Siefkes , verantwortlicher Anzeigenleiter der Beilage :
Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruck: D . H . Zopfs L Sohn ,
G . m . b . H ., Leer .

MMlM «! Am Donnerstag, öem 23 . ^936,

Unsere Qenossenscbakt Kgl nack Oebergang
sn sten l^ansteseiesttriritätsverbsnst in seinen
Qeneralverssmmlungen , seligsten sm 26 . ) uni
unst 14. ^ uti 1936 , einstimmig stie
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»st

beseblossen . Mir korstern stisrmit unsere
Oläubigsr suk, istrs korsterungen bei uns
gestenä ru mscben .
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Oie luyuiststoren
N . Qrsslmsnn 8mistt / . l,übring

findet in Leer , „Haus Hindenburg ^

nachmittags 6 Uhr , eine

der Gemilsevetteiler des Kreises Leer statt .
Zu dieser Versammlung werden sämtliche Gemüsebauern !
und -Verteiler hiermit eingeladen . KkkiSdlMrNsHüsl Leer . !

Deutsches Rotes Kreuz
Sanitsts - Halbzng

beginnt im Laufe äes Monats August äs . 7s . einen j
neuen Ausbiläungslshrgang .

7unge Määchen nnä Männer aus Warsingsfehn !
unä Umgebung , äie äas 18. Lebensjahr vollenäst !
haben , können sich zur Teilnahme bis zuw
1 . August bei äem Unterzeichneten anmeläen .

Deutsches Rotes Kreuz. ksoiMsSalöziig Warsingsfehn . !
7- Boekhoff , Halbzugführer .

1 To. Lastwagen
auf Abbruch zu verkaufen ,A. U . Lützen , Loga ,

Ritterstraßs 14.

Jungs Winterkohlrabi-» !
Salat - unä Rohlpflanzsn,Sellerie u. Porree empfiehlt !

E. Lützen, Leer,
Auguftenftraße 44.

Au vermieten sine schöne

Oberwohnung
- - an einzelne Person .

Au erfragen bei äsr OTA. Leer.

in Loga ab 1 . September zu
vermieten . V« 7ahrssmiete
voraus .
Angebote unter i. Li5 an äie
OTZ. Leer.

ZlIM MWk».
IT Jahre alt , sucht Stellung ,
am liebsten in Geschäft unä
Haushalt . Leer bevorzugt.
Anschriften unter L L14 an
äie OTZ. Leer.

IMMUWSZ !
kniaMerter Küchenherd (wen
und Gasherd

zu verkaufen .
Leer , Hinäenburgstraße 28

Empfehle in aller
feinster blutfrischer

Ware 2 —4pfünäigen Ttochschell-
fisch, Pfä . 3S Pfg -, feinstes Golä
barschfiket , Pfä . 35 Pfg ., lebenä-
frischsn Limanäer .

ff. frisch aus äem Rauch prima
fette Makrelen . Zettbückings.

W. ölmi>s. MrI>e. M. rM

^ tt . krouHfsr , 6iergroWsn61ung
>. ssr - O»tst. Isloion 1Z7Ü

Köstritzer bchnsarzhier , Herd, angenehm Mer
Mr Mtarnm, MWncht nnd sorgsame Mittler .

<7» i«se Woche schöne Bickbeeren !
A Pfä . 30 Pfg . . 10 Pfä . 2.80 Ml -..
Johannisbeeren . Pfä . 15 Pfg .,,
5 Pfä . 7« Pfg . Morgen früh
eintreffenä Himbeeren . Sauer¬
kirschen usw-

Loses Filiale Leer» >
Aäolf-Hitlerstraßs 13 .

An die am

« 1M . S. LW «
nachmittags 2 Uhr ,

im großen Saale des Gastwirts
Voigt (Wörde ) Hierselbst statt -
ftndende Versteigerung von

erinnere ich hiermit .
Es kommen ferner zum

Verkauf : 4Trittnähmaschmen
1 Chaiselongue und 1 eis .
Geldschrank .

Leer, L . Winckelbach
Auktionator

3m Auftrags äes Bauern Herrn
hinrich Lag , Veenhusen , weräe
ich am

Donnerstag ,
öem 23 . Juli 1j936,

nachmittags S Uhr,
den sehr gut geratenen

Rsssen
von etwa 60 Ar an Ort unä
Stelle vor seinem Plahgebäuäs
ackerweiss

freiwillig öffentlich maistbielenä
aus Zahlungsfrist verkaufen .

Besichtigung vorher .
Veenhusen . Stephan Diotzhoff

Versteigerer ,

Wmwdem» !
Heisfsläe , Lanäftraße II

Ms « lkIliM«IlW
zu verkaufen . Leer, Wilhelmstr . 78.

ItenMl !
Or . Ilse Llümer , I^eer

öMWdkllMAW
Gasthof Tammen
Mittwoch nachmittags .

Or . Bruns ,
Weener . Rechtsanwalt .

fWilieiMcdncllteil

Leer , Ztspeimoorerkeiäe , blollsnä , äsn 1« . juli 1936.
LtsN äs « Knragsnrl

bleute morgen 5sts iäkr entsoktis ! unsr « srtet nsok
kurrsr , keitiger Krsnkksit meine liebe Nulter , 8ok « ieger-
muiter , Oroümutier , 8ck « e8ter, 8ck «rägerin unä Tonte

Sie Nm W 8lMU B. Mlel;
im 72 . llebensjakre . ^ lsr Trauer

kclusrä 5ckm«N unä AnZebvrige.
Oie LeeräigunZ linäst am 1Aitt« oc:k , äem 22. full ,

nsobmittags 3 Okr , vom Lorromäus - biospital ous statt .

QroLvoIste , steu 18 . ^ uli 1936.
bleute abenst entsekliek naeb kurzer, bel-

tiger liranstkeit sankt in stein Isterrn mein
lieber lAsnn, unser Zuter Vater, öruster,
Lekivager unst Onkel

stier l^ nrt «rirt

in seinem 49 . Oebensjskre.
In tieker Prauer
^sulr« !inv 5cknu1r , geb . Korebenr
nebst Kinstern unst / snZekörigen .

OeerstigunZ Oonnerstsg , sten 23 . sts . Ms .,
nachmittags 1 Okr.

k' olmkusen , sten 19 . /ust 1936 .
Isteute mvrZen um 4 llbr entsebstek sanst

unst rukig nack mit ßroüer Oestulstertragenem
Oeisten unsere liebe Pockter unst Lekivester

Korks
im blübensten / lilter von 21 / sbrsn .

In tieker Hauer
Lok . Srsslmsnn unst krau ,
nebst Kinstern .

Oie keerstignng kinstet am lÄittvovk , stem
22 . st . Ms . , nscbmittsgs blkr statt .

Oiese / tnreige gilt als fiünlastung .

LsslsttLinNsksus ß-SVI*
Lori XLmpsn, sm Xrisgsrclontzmsl

laroüss fisger in

MII-,V» M«»lI8-. KM - »MlMM
Keltestes kacbgesokäkt am klatre
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